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Aeschines der Redner.
( S . Passiv in Ersck, und Grubcrs Encyclopädie II , 73 u . ff. und

Stechow ck« ^ esobinis oratoris vita Leool . 1841 .)

Denke dir einen athletisch kräftigen , sehr fleischigen Mann , steif
durch erkünstelten Anstand , mit offenem , lebenslustigem Angesicht ,
das Profil von Stirn und Nase würdig und fest, die Augenknochen
schön , die breite Unterlippe dagegen unedel wegwerfend , und du hast
das Bild von Aeschines dem Redner , wie es uns aus dem Alter¬

thum in einer Marmorbüste aufbewahrt worden ist . (Visconti

Icovogo . 6recq »e D . 1 , p . 258 . Dsb . 29 .) Denke dir aber auch

zugleich einen Mann , der unter den trübseligsten Verhältnissen ge¬
boren und erzogen , gleichwol in sich den Drang und die Kraft

zu höherer Lebensstellung und zu größerem Lebensgenüsse fühlte ,
der früh daran gewöhnt die abergläubische Menge durch religiöse
Mummereien mit täuschen zu helfen , sodann als Schreiber bei den

bedeutendsten Volksführern die Ausübung derselben Kunst auf po¬

litischem Gebiete zu lernen veranlaßt wurde , und du hast zum
zweitenmal das Bild des Aeschines , als eines jungen , strebsamen

Mannes , wie er die Kunst der Schlauheit und Lüge eher lernt als

die der Wahrheit die Ehre zu geben und wie er zwar die höher »

Ideen und erhabenem Zwecke als niederer Schreiber nicht faßt ,

wohl aber die unedlem Mittel und Handgriffe , welche das Handwerk

erfordert , sich zeitig zu eigen macht . Wie leicht aber der Freund

des Weines , der Liebe und jedes heitern Genusses des Lebens , wenn

Aeschines I . 1



2 Aeschines der Redner .

weder anererbtes Vermögen ihn unterstützt noch eine höhere Idee
von Freiheit und Menschenwürde seine Schritte leitet , eine Beute

schlauer Machthaber wird , davon kann dir jede Zeit und so auch
die unsrige die sprechendsten Beweise geben . Friedrich Gentz dürste
leicht einer der bekanntesten und bedeutendsten Genossen unseres Ae¬

schines in dieser Klaffe von Menschen sein .
Aeschines wurde 390 in dem attischen Gau Kothokidä gebo¬

ren (s. geg . Tim . 49 , vgl . mit d . Einleit . in jene Rede ) . Sein
Vater war ein Kunstkämpfer ( Athlet ) Atrometos mit Namen , der
unter der Gewaltherrschaft der Dreißig das Vaterland verlassen
mußte und in Asien Kriegsdienste that . Später als er mit den
andern Vertriebnen zurückgekehrt war und die Dreißig mit hatte
stürzen helfen , zwang ihn die Armuth bei einem gewissen Elpias ,
welcher die Kinder lesen, schreiben und rechnen lehrte , den Gehülfen
zu machen , bis er später die Schule selbst übernommen zu haben
scheint. Die Mutter des Aeschines hingegen war Glaukothea , nach
Demosthenes , früher eine Bordelldame , bis sie ein gewisser Phormion
von diesem Gewerbe erlöste . — Die Erziehung , welche Aeschines
nebst noch zwei Brüdern dem älteren Philochares und dem jüngeren
Aphobetos von diesen Eltern erhielt , schildert Demosthenes (v .
Kranz 258 u . ff .) gewiß nicht ohne Uebertreibungen aber eben so
gewiß auch nicht ohne Wahrheit folgender Maßen : In deiner
Kindheit hast du von Armuth und Dürftigkeit viel ausgestanden ,
kümmerlich und mühselig bist du herangewachsen . In der Schule ,
die dein Vater hielt , mußtest du neben ihm sitzen und die Dinte
reiben und die Bänke mit . dem Schwämme abputzen und mit dem
Besen die ganze Stube ausfegen . Wie du hierauf zu einem Jüng¬
ling erwachsen wärest , mußtest du deiner Mutter , wenn sie die Leute
sbei einer Art von religiösen Conventikeln und privatim geübten
Mysterien ) einsegnete , die Bücher mit den Segensformeln vorlesen
und mit ihr und auf ihren Befehl noch andere Teufeleien vorneh¬
men . Des Nachts mußtest du Leute , die sich einsegnen ließen , mit
einer Wildschur von gesprenkeltem Rehbocke umhängen , du mußtest
den Mischmasch sein Gemenge von Blut und Wasser oder Wein )
über sie ausschütten , dieselben hernachmals reinigen und abfegen ,
erstlich mit Wasser , hernach mit Tone und endlich mit Kleie . Wä¬
rest du mit deiner Salbaderei fertig , so sprangest du auf , tratest
vor deinen Haufen hin und sprachest ihm die Worte vor , die sie
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Aeschines der Redner .

nachsprechen mußten : „Ich bin dem Bösen entnommen und habe

ein Besseres gefunden . " — Das war dein Thun bei Nacht . Bei

Tage aber führtest du die feinen , schmucken Thiasos ^religiösen

Chöre) durch die Straßen , die mit Fenchel und Wcißpappellaube

ihre Häupter umwunden hatten , in beiden Händen hoch über den

Kopf haltend die sogenannnten Bausebackenschlangen und sie drückend

und kneipend und schreiend : Guoi Saboi , und dazu den Hycs Attes

tanzend . Und damit erwarbst du dir die ehrwürdigen Beinamen ,

welche die alten Weiber , die dir nachhinkten , dir als Blumenkränze
und Bukette zuwarfen : der Vortänzer , der Vorgänger , der Epheu -

träger , der Ladenträger . Und trügest für diese Leine Bemühungen

von ihnen , den alten Weibern , zur Belohnung Weinkaltschalen ,

Krengel und Einschnitzel davon .
Verwandt mit dieser Beschäftigung war die , welche er ergriff ,

als er das vierzehnte Lebensjahr überschritten hatte . Er wurde

Schauspieler und verdang sich an die Schauspieler Simylos und

Sokrates als Vorsteller der dritten Rollen . Demosthenes , der ihn

diese Beschäftigung gegen die Nachrichten anderer Berichterstatter

erst ergreifen läßt , nachdem er Schreiberdienste bei verschiedenen

Gerichten verrichtet hatte , schildert auch hier wieder seine Lage als

eine höchst traurige und mißliche . Du hast , sagt er, mit Feigen

und Trauben und Oliven einen Handel angefangen , die du von

den Zuschauern einfordertest , wie ein Obstpachter , der die Früchte

der Gärten anderen Leuten aus ihren Landgütern abpachtet . Aber

die Eintreibung dieses Zolles kostete dem guten Manne mehr Strie¬

men und Beulen und blaue Augen als die Kämpfe , womit ihr

euer eignes Leben vertheidiget . Er bekam, wie uns Marimos Pla -

nudes (ktliet . gr . eil. Walr V , 542 ) u . a . erzählen , hierbei den Na¬

men Oenomaos , weil er ihn spielte und dabei , als er den Pelops

verfolgte , vorn Wagen siel.
Glücklicher war er in seiner gymnastischen Thätigkeit und am

ehrenwerthesten als junger Krieger . Er schildert hier seine Leistun¬

gen selbst auf folgende Weise (üb . Ges . 167 ) : , „ Sobald ich den

Knabenstand verlassen hatte und in den Ephebenstand eingetreten

war , bin ich zwei Jahr d . h . dieser Flur Uniwandler

oder Mitglied der Bürgerwehr gewesen . Dem ersten Feldzuge

wohnte ich noch als Ephcbe bei . Ich begleitete und bedeckte nebst

meinen Altersgenossen und den Lohnsoldaten des Alkibiades die
1 '



4 Acschincs der Redner .

Hülfe , die nach Phlius bestimmt war , und da wir bei dem soge¬
nannten nemeischen Graben einen harten Stand bekamen , focht ich
so , daß unsere Anführer mich rühmten . So habe ich auch die an¬
deren Heereszüge , wie sie nach einander in den verschiedenen Auf¬
geboten vorkamen , mitgemacht und dem Treffen bei Mantinca bei¬

gewohnt und habe gefochten nicht so , daß ihr euch etwa dessen
schämen dürftet oder daß es der Würde des Staates nicht ent¬
spräche . Auch bin ich mit bei den Zügen nach Euböa gewesen und
in dem Treffen bei Tamynä habe ich unter den sogenannten Auserkor -
nen so tapfer gefochten , daß ich nicht nur daselbst aus den Händen
meiner Obersten den Kranz der Ehren empfing , sondern auch nach¬
her noch einmal vom Volke selbst bekränzt ward , als ich in Beglei¬
tung des Temcnides , des Tariarchen vom pandionischen Stamme
hierher kam und den Sieg verkündigte , den unsere Leute daselbst
davon getragen hatten . Denn uns beide fertigte das Kriegsherr
aus dem Lager in der Absicht ab euch diese große , wichtige und er¬
freuliche Nachricht zu hinterbringen . " —

Da er aber eine sehr starke, helle Stimme hatte , fand sich bald
auch noch eine andere Beschäftigung für ihn . Er wurde bei ver¬
schiedenen Aemtern Schreiber oder Sekretär . Anfänglich scheint er
dies Geschäft blos bei gewissen untergeordneten Magistraten und
Gerichten verwaltet zu haben , also ein gewesen zu
sein , eine Stellung , die nicht gerade zu den ehrenvollsten gehörte ,
indem nur Staatssklaven oder Frcigebornc von ganz niederer Her¬
kunft sich dazu hergaben , und dieselben, wie sie von den einzelnen
Behörden selbst gewählt wurden , so auch mit ihnen zugleich abtra¬
ten . Und bei dieser Gelegenheit war es wohl auch , wo er nach
und nach in die Dienste der beiden berühmten Bolksführer des
Aristophon von Kollytos und des Eubulos aus dem Demos Ana -
phlystoS trat . Namentlich der letztere, später bekannt als besoldeter
Anhänger des Philipp und eben deshalb ein heftiger Gegner des
Demosthenes , er , der den athenischen Staat durch seine Finanzver¬
waltung , welche die Staatsgelder unter die Bürger vertheilte und
die Kriegsgelder in Theatergclder verwaltete , feig und schlaff machte
(Theopomp b . Harpokr . s . v . hat leider in fast allen
diesen Beziehungen an Aeschines einen gar getreuen Schüler und
Anhänger gefunden . Freilich war es auch besonders sein Einfluß ,
der unsern Aeschines erst emporbrachte , so daß er z. B . jetzt sogar
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Aeschines der Redner .

zwei Jahre lang Rathsschreiber wurde , ein Amt , welches das Volk

verlieh und das ein besonderes Vertrauen voraussetzte . Er hatte

in demselben die Beschlüsse und öffentlichen Staatsschriften vorzu¬
lesen und eignete sich gerade hierzu Lurch seine angenehme , deutliche
und weithin vernehmliche Stimme ganz besonders . Für ihn selbst

hatte es den Vortheil , daß er sich hierdurch eine genaue Kenntniß
der attischen Gesetze erwarb , eine Kenntniß , die für ihn in seiner

Politischen Laufbahn , die er nun in seinem 33 . Lebensjahre betrat ,
vom wesentlichsten Vortheil war .

Wie Eubulos damals noch , war auch Aeschines , als er als

Redner auftrat , ein Feind Philipps (Demosth . v . Trugges . 9 ) und

als Eubulos und Aeschines auf eine Sendung in den Pelvponnes

drangen , um alle dortigen Staaten mit Athen gegen den Makedonier

zu verbinden , empfing Aeschines den Auftrag und redete in Mega -

lopolis viel und lange zu den dort versammelten Arkadern . Aeschi¬
nes , sagt Demosth . üb . Trugges . 10 , ist also der erste zu Athen ,
der es merkte , daß Philippos für die Griechen nichts Gutes im

Schilde führe und einige von den Vornehmen in Arkadien auf

seiner Seite habe . Er ist es , der unterstützt von Jschandros , dem

Nebenspieler des Neoptolemos , bald den Rath bald die Gemeinde

dieserhalb ansprach und euch beredete Botschafter an alle griechische
Orte und Enden hinzuschicken , um von daher Abgeordnete hierher

zu uns zu bestellen , die sich mit uns wegen des mit Philipp zu

führenden Kriegs berathschlagen sollten . Er , Aeschines , ist es, der

nach der Zeit , als er aus Arkadien wieder zurückkam, euch die schöne

und lange Rede wieder vorsagte , die er zu Megalopolis in der Ver¬

sammlung der zehntausend Männer zu euerem Besten gehalten und

damit den Hieronymos , der für Philipp sprach , widerlegt haben
wollte . Er ist es , der damals mit vielem Geschrei und Wortge¬

pränge euch vorstellte , was für einen beträchtlichen Schaden und

was für ein schreiendes Unrecht die Verräther , die Geschenke und

Gnadengehalte von Philippos annähmen , nicht nur ein Jeder

seinem eignen Staate , sondern überhaupt dem gesammten Griechen¬

land zufügten .
Durch solche Reden und solch Betragen , fährt Demosthenes

fort , gelang es dem Aeschines euch zu berücken . Er hatte euch eine

Probe , wie ihr meintet , von seinen Gesinnungen gegeben und ihr
wäret nicht vorsichtig genug ein Mißtrauen darein zu setzen . Als
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nun Aristodemos , Neoptolemos , Ktestphon und andere mehr , die

uns von dorther (d . h . von Makedonien ) lauter Unwahrheiten be¬

richteten , euch beredet hatten , Gesandte an Philipp zu schicken und

durch sie mit ihm in Friedensunterhandlung zu treten , so ward

auch er, Aeschines , mit zu dieser Gesandtschaft ernannt ; nicht dar¬

um , weil ihr ihn etwa für einen von denen angesehen hättet , denen

ihr es zutrautet , baß sie euer Bestes an Philipp verrathen und ver¬

kaufen würden , oder von denen , von welchen ihr wußtet , daß sie

ihr ganzes Vertrauen auf Philippos gestellt hatten . Vielmehr bil¬
detet ihr euch ein , daß er auf seine Botschaftsgenossen ein wach¬
sames Auge haben würde . Ihr konntet auch von ihm nicht an¬
ders denken, da ihr seine heftigen Ausfälle gegen Philipp mit an¬

gehört hattet und seine Erbitterung gegen denselben kanntet . Ja

selbst mich täuschte er durch seine Heuchelei . Er hielt sich zu mir
und machte es mit mir aus , daß wir beide zusammen halten und
in einem Tone sprechen wollten . Daß wir doch ja , sagte er zu
mir , doch ja den verfluchten Bösewicht , den unverschämten Philo -
krates vermeiden . Das band er mir aufs Leben ein , das predigte
er mir vor . Und Lurch dergleichen Gaukelspiel ließ ich mich auch
bethören , daß ich eher nicht , als bis wir von unserer ersten Ge¬

sandtschaft wieder hier angelangt waren , es ihm abmerkte , daß er
sich an Philipp verkauft habe .

Ja selbst dann noch , als die makedonischen Unterhändler , Par -
menio , Antipater und Eurhlochos wegen des beantragten Friedens
im März des Jahres 346 in Athen erschienen und PhilokrateS nicht
blos für den Frieden sondern auch für ein mit Philipp abzuschlie¬
ßendes Bündniß sprach , die Aleer und Phokeer jedoch vom Frieden
ausgeschlossen wissen wollte , und als die Bundesgenossen durch ihre

d . h. ihre ständigen Gesandtschaften , die sie in Athen
hatten , erklärten , wie sie dafür wären , daß der Friede , doch nicht
ein Bündniß , auch sie und alle die mit einschließe, welche binnen 3
Monaten ihren Beitritt dazu erklärten , selbst da noch stand Aeschi¬
nes auf , wie uns Demosth . üb . Trugges . 14 erzählt , und sprach :
Männer von Athen , hätte gleich PhilokrateS noch so lange darauf
studirt , wie er es am klügsten angreife , um den Fortgang des
Friedens zu verhindern , so würde er , wie ich mir bedünken lasse,
gewiß kein besseres Mittel dazu haben ausfindig machen können als
ein solches Psephisma . Sein Vorschlag ist euch so schädlich , daß
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ich wenigstens keinem Athener , so lange deren auch nur einer noch

übrig ist, je rathen werde , einen solchen Frieden einzugehen . Doch

halte ich demohngeachtet dafür und bleibe dabei , daß wir Frieden

machen müssen . So ließ er sich in der ersten Versammlung nach
der Wiederkehr vor allen Ohren vernehmen . In der nächst darauf

folgenden aber , tn welcher der Friede durch eure Einstimmung be¬

stätigt werden sollte , da schlug er plötzlich um . Ich sprach damals

für den Beschluß unserer Bundesgenossen und wendete alle Mühe
an euch zu bereden , in einen solchen Frieden zu willigen , der zu¬
gleich rechtmäßig und billig wäre und cuern Vortheilen doch auch

nichts vergäbe . Ich hatte euch auch schon dahin gebracht , daß ihr
Las zufrieden wäret und den verwünschten Philokrates nicht zu
Worte kommen ließet . Da stand Aeschines auf und nahm sich sei¬

ner an und führte Reden , womit er, o Zeus und ihr übrigen Göt¬

ter insgesammt , wohl zehnmal , wenn es möglich wäre , den Tod

verdient hätte . Jetzo , meinte er , wäre es nicht Zeit an die Vor¬

fahren zu gedenken noch dazustehen und die Sprecher anzustaunen ,
wenn sie euch von eueren Siegesmälern und Seetreffen vorerzählten .
Er drohte ein Gesetz einzuführen , nach welchem ihr keinem einzigen

griechischen Staate solltet Hülfe leisten dürfen , der euch nicht schon
einmal beigesvrungen wäre .

Und Loch war auch damit das verrätherische Treiben des Ae¬

schines noch nicht bewiesen . Noch konnte die Triebfeder bei ihm

blos die sein den Wünschen des Volkes entgegenzukommen und steh

so die Gunst desselben zu erhalten . Das Volk war jetzt offenbar

der Beschwerden und Kosten des Kriegs müde , es sehnte sich nach

Frieden und Demosthenes sprach ja selbst dafür . Der streitige

Punkt aber , der vielleicht die ganze Friedensunterhandlung rück¬

gängig machen konnte , betraf nicht des Volkes nächstes Interesse ,

sondern nur das der Bundesgenossen und das von Hellas überhaupt .

Wo hat aber ein Volk gern Ohren für Dinge , die nicht sein näch¬

stes Wohl angeben ? Möglich , daß auch jene makedonischen Unter¬

händler den Nachmittag und die Nacht , die zwischen den zwei

Volksversammlungen inne lag , dazu benutzt hatten , um bei den

einflußreichsten Männern die etwaigen Bedenklichkeiten dagegen zu

verscheuchen , was ihnen um so leichter werden konnte , als Philo¬

krates die Worte : „ mit Ausnahme der Aleer und Phokeer " hatte

streichen müssen , und EubuloS jetzt dem Volke mit Recht zurief :
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entweder sich sofort nach dem PeiräoS zu begeben , außerordentliche
Steuern zu erlegen und die Theatergelber in Kriegsgelder zu ver¬
wandeln oder dem Frieden , wie ihn Philokrates vorgeschlagen , bei¬

zustimmen .
Das Volk beschwor also den Frieden und beschloß eine Gesandt¬

schaft an Philipp , um Philipps Schwur in Makedonien entgegen¬
zunehmen . Die dazu auserwählten Gesandten waren zuerst Aeschi¬
nes , dann Philokrates , dann Demosthenes und so noch sieben andre .
Da es nun eine der Friedensbedingungen war , daß jeder Theil be¬
halte , was er zur Zeit des Friedensschlusses besitze , Philipp aber
mittlerweile den thrazischen König Kersobleptes mit Krieg überzogen
hatte und also Eroberungen in eben jenen Gegenden machte , wo
Athen Besitzungen hatte , die ihm durch jenen Frieden von neuem
garantirt werden sollten , so war selbstverständlich die größte Eile
nöthig und Demosthenes trieb auch immer und immer wieder dazu .
Allein Aeschines und Philokrates standen an der Spitze der Ge¬
sandtschaft und siehe da, wie sich dieselbe nur langsam in Bewegung
setzte , so schlug sie auch nicht etwa den kürzern Weg zur See ein ,
sondern den langwierigen Landweg über Euböa durch Thessalien
nach Pella , hier ruhig Philipps Rückkehr aus Thrazien erwartend .
Diese erfolgte aber erst nach völliger Ueberwindung des Kersobleptes
und auch dann leistete Philipp den Eid nicht eher , als bis er seine
Rüstung gegen Phokis vollendet hatte und er mit den Gesandten
nach Thessalien aufgebrochen war . Hier endlich zu Pherä und
zwar nicht an heiliger Stätte sondern in einer Herberge beschwor
er den Frieden , aber unter Ausschluß der Phokeer vom Bündnisse .

Wie wir nun , sagt Demosthenes an mehrgedachter Stelle Z . 17
weiter , von dieser zweiten Botschaft , die zur Abnahme des Eides
unternommen ward , mit leeren Händen wieder zurückkamen , ohne
von allem , was damals , als der Friede bei uns beschlossen warb ,
gesprochen worden war und worauf man uns vertröstet hatte , auch
nur das geringste ausgerichtet zu haben , als woran diese Betrüger
schuld waren , die dem Philipp eure Vortheile wieder aufs neue
verkauft und in vielen Stücken ihren Verhaltungsbefehlen zuwider
gehandelt hatten , so begaben wir uns in den Rath und da ging
denn das vor , was viele von euch mir bezeugen können und sollen .
Das Rathhaus war voll von Menschen , auch solchen , die außer
öffentlichen Bedienungen standen . Ich trat nämlich vor den Rath
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und sagte ihm frank und frei wie mir ums Herz war . Ich erhob

vor dem Rathe meine Anklage gegen sie . Ich führte ihnen zu Ge¬

müthe , was für Nachrichten aus Makedonien anfänglich Ktesiphon

und Aristodemos euch hinterbracht hätten , was für Reden Aeschines
damals geführt hätte , als ihr den Frieden bewilligtet und zu was

für Schritten sie den Staat verleitet hätten . Wegen des klebrigen

(d. h . wegen der Phokeer und Pylä ) rieth ich ihnen es ja nicht
verloren gehen zu lassen und es nicht noch einmal so zu machen
und sich von einer eiteln Hoffnung und von einem leeren Verspre¬

chen nach dem anderen täuschen und so den Staat in die äußerste

Gefahr gerathen zu lassen . Dergleichen Reden führte ich gegen den

Rath und war auch so glücklich ihn auf meine Seite zu ziehen ,

daß er mir Recht gab . Wie aber die Gemeinde darauf zusammen
kam und ihr nun die Lage der Dinge aus unserm Munde verneh¬
men solltet , da trat von uns zuerst Aeschines hervor und um Zeus
und aller Götter willen strengt euer Gedächtniß an , besinnt euch ,
fragt euch selber und forscht nach , ob ich die Wahrheit rede . Denn

jetzt , jetzt komme ich eben auf die Hauptsache , auf die Dinge , die

alles bis auf den Grund und unheilbar verdorben haben . Aeschines
also trat vor euch auf , dachte aber nicht an das , woran er hätte

denken und was er hätte thun sollen . Er hätte entweder euch Be¬

richt von dem Verlaufe der Botschaft abstatten oder , so er meinte

befugt zu sein, meinem Berichte , den ich davon im Rathe abgestattet

hatte , zu widersprechen und Lügen zu strafe » , so hätte er das vor

euch thun sollen . Aber weit , weit gefehlt , daß er das gethan hätte .

Vielmehr bethörte er euch mit so entsetzlich abenteuerlichen Lügen ,

daß er eure Sinne und Vernunft gänzlich betäubte und euch , wohin

er nur wollte , mit sich fortriß . Denn nunmehr hätte er , wie er

sagte , Philipp gewonnen und dahin vermocht , daß er alles , was

nur der Staat verlangte , sowohl was die amphikthonischen Händel
als andere Dinge anbeträfe , sich gefallen lassen wollte . Auch wollte

er eine lange Rede aus Philipps Munde wider die Thebaner gehört

haben , wovon er die Hauptpunkte wiederholte , und er brachte aus

dem, was er zu eurem Besten durch seine Gesandtschaft bewirkt und

ausgerichtet haben wollte , vermittelst seiner Rechnung das heraus ,

daß ihr längstens binnen zwei bis drei Tagen hören würdet , daß

Theben ganz für sich allein ohne Beschädigung des übrigen Böotiens

belagert , daß Thcspiä und Platää wieder aufgebaut , daß das dem
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delphischen Tempel entwendete Geld wieder eingetrieben und ersetzt
würde und zwar nicht von den Phokeern , sondern von den Theba -

nern , als welche zur Besetzung des Tempels gerathen hätten . —

Denn er wollte den Philipp überzeugt haben , daß die Leute , welche

zur bösen That gerathen hätten , ebenso wohl des Tempelraubes
sich schuldig gemacht hätten als die Thäter selbst. Das alles würde

geschehen ohne euer Zuthun . Es würde euch nicht einen Mann
kosten. Ihr würdet das alles zu Hause hier in der Stadt erreichen ,
ohne genöthigt zu sein einen Fuß außer euere Mauern zu setzen
oder auch nur einen Mann darum zu bemühen . Und darum wären
ihm auch die Thebaner so gram ., daß sie einen Preis auf seinen
Kopf gesetzt hätten . Auch müsse er hören , daß die Leute auf Eu -
böa wegen eurer innigen Verbindung mit Philipp bekümmert wür¬
den und Argwohn schöpften und sich so vernehmen ließen . „ Wir
wissen gar wohl , ihr lieben Herren Botschafter , unter was für Be¬
dingungen ihr den Frieden mit Philipp geschloffen habt . Ihr
schenkt ihm Amphipolis und er will euch dafür Euböa zustellen . "

Uebcrdem , sagte Aeschines . führe Philipp noch etwas anderes im
Schilde . Doch sei es jetzo noch nicht Zeit aus der Schule zu
plaudern . Denn es gäbe unter seinen Gesandtschastsgenoffen selbst
Einige , welche ihm seine Unterhandlungen mit ihm beneidete » .
Hiermit zielte er auf Oropos .

Nun war es kein Wunder , daß er mit dergleichen Reden enern
Beifall erhielt und sich bei euch in Gunst setzte und mit dem An¬
sehen , als wäre er der beste Sprecher und ein ganz vorzüglicher
Mann , den Rednerstuhl stolz und keck verließ . Hierauf stand ich
auf und versicherte , daß ich von dem allen nichts wüßte und ver¬
suchte es , ob ich euch auch etwas von dem beibringen könnte , was
ich von dem Verlauf unserer Unterhandlungen in dem Rathe be¬
richtet hatte . Aber es war nicht möglich . Aeschines trat neben
mich auf der einen und Philokrates auf der andern Seite , sie
schrieen und lärmten und unterbrachen mich , wenn ich sprechen
wollte , endlich machten sie spöttische Gcbcrdcn auf mich . Das sahet
ihr und lachtet dazu und wolltet mich nicht hören , noch irgend
etwas anderes glauben oder annehmen , als was Aeschines euch
weis gemacht hatte .

Demosthenes veranlaßte nun den Timarchos eine Klage wegen
Hochverraths gegen Aeschines einzuleiten . Doch auch dagegen wußte
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Aeschines Rath . Er kam dem ihm drohenden Hochverrathsproceffe

durch eine Gegenklage gegen seinen Ankläger Timarchos zuvor , dem

er seinen früheren unsittlichen Lebenswandel nachwies und dadurch

das Recht entzog vor dem Volke zu reden . Von nun an stieg die

Feindschaft zwischen Aeschines und Demosthenes immer höher . Phi -

lokrates , der Genosse des Aeschines , fiel ihr zuerst als Opfer , Ae¬

schines selbst entging zwar durch EubuloS Unterstützung 343 dem

ihm drohenden Schicksale der Bestrafung wegen seines Verraths

noch glücklich, als er durch Demosthenes Anklage gezwungen wurde ,
über seine Gesandtschaft Rechenschaft abzulegen , erfuhr aber bereits

im nächsten Jahre die Demüthigung , daß ihm der Areopag das Amt

eines Syndikus bei der delphischen Schatzkammer wieder abnahm

und den Hyperides an seiner Statt dazu ernannte . War dock auch

seine Freisprechung keine ehrenvolle für ihn gewesen, indem sie nur

durch die Mehrheit von 30 Stimmen erfolgte . Als aber Ktesiphon

später 337 den Antrag stellte, dem Demosthenes zum Lohn für seine
dem Vaterland geleisteten Dienste von Staatswegen die Auszeich¬

nung eines goldenen Kranzes zuerkennen und Aeschines den Kte -

fiphon der Ungesetzlichkeit in diesem Antrage beschuldigte , da ereilte

ihn , als 330 die Sache zur Verhandlung kam, , sein längst verdien¬

tes Schicksal . Demosthenes trat im vollen Bewußtsein seines recht¬

lichen patriotischen Handelns gegen ihn auf und noch ehe er geendet

hatte , erkannte Aeschines sich für überwunden , er verließ den Gericht¬

platz , um zugleich für immer von seinem Vaterlande zu scheiden,

das Zeuge seiner Schmach geworden war ; auch nicht der fünfte

Theil der gesammelten Stimmen fiel zu seinem Gunsten . Nie hatte

sich die Kraft der Wahrheit und der guten , gerechten Sache glor¬

reicher offenbart .
Demosthenes fand den überwältigten Gegner im Begriff ein

Schiff nach Kleinasien zu besteigen ; er soll ihm durch ein Geldge¬

schenk die plötzliche Abreise erleichtert haben , obwohl Aeschines nach

Demosthenes eigenem Zeugnisse zum wohlhabenden Mann geworden

war und in Bootien so wie zu Pydna in Makedonien Besitzungen

hatte . Aeschines ging nach Jörnen über , von da nach Karien , auf

Alerandros Rückkehr von Jahr zu Jahr harrend , bis die Nachricht

seines Todes von Babylon her alle auf ihn gebauten Hoffnungen

stürzte (324 ) . Nun wandte er sich nach Rhodos , wo er der Be¬

gründer jener neuen Rednerschule geworden sein soll , welche die



12 Aeschines der Redner .

Mitte hielt zwischen der gediegenm strengen und verstandesmäßigen
attischen und der weichliche» , mehr auf Affecte und Leidenschaften
berechneten asiatischen . Einen eigentlichen Lehrer der Redekunst hat
er jedoch hier nicht gemacht , es vielmehr , als ihn die Rhodier darum
baten , mit den Worten abgelehnt , daß er diese Kunst selbst nicht
verstehe . Auch bei den Processen Anderer als Redner aufzutre¬
ten verschmähte er. Wohl aber las er ihnen öffentlich seine Rede

gegen Ktesiphvn vor und als die Zuhörer staunten und die Mög¬
lichkeit eines Ucberbietens nicht fassen konnten , ließ er Demosthenes
Gegenrede folgen . Nun war allen das Räthsel gelöst , und Aeschi¬
nes Erliegen schien ihnen nothwendig . Da von der Größe seines
Gegners ergriffen rief er aus : „ und hättet ihr nur erst das Unthier
selbst reden hören . " Von Rhodos begab er sich nachmals nach
Samos und hier endete er nach Apollonios etwas confusem Berichte
als ein fünf und siebenzigjahriger Greis sein rastloses , sturmvolles
aber Verlornes Leben. Ist es wahr , was die Schölten zu den
Steifen des Hermogenes (eä . Wülr ll'. VII , 439 ) berichten , so hat
er vielleicht selbst das Unglück , Has er über sein Vaterland gebracht
hatte , beklagt . Wenigstens soll er nach dem Unglücke bei Chäronea
dem Demosthenes mit Thränen im Auge gefolgt sein , Demosthenes
aber ihn auch hier des Uebermuths bezüchtigt habe » , indem er sagte , die
Natur habe diesem Menschen freie Gewalt über die Thränen gegeben .

Er hatte sich mit Philvdemos Tochter verheirathet und 3 Kin¬
der eine Tochter und zwei Söhne mit ihr gezeugt . Er liebte den
Wein und die Gesellschaft , wie denn sein Umgang ein höchst ange¬
nehmer war , was ihm in Athen die Freundschaft eines Eubulos ,
Nausikles , Phokio » und in Makedonien die Gunst Philipps , Alexan¬
ders und Antipaters erwarb . Auch hat er , wie er selbst erzählt ,
Liebeslieder gedichtet und sich überhaupt im Gegensatz zu dem ern¬
sten Demosthenes durchweg als Freund eines heitern Lebensgenusses
gezeigt . Doch schweifte er in keiner dieser Beziehungen aus und als
Demosthenes ihm etwas derartiges , was ihm in Makedonien beim
Gastmal des Lenvphron begegnet sei » sollte (v. d. Gesandtsch . 196 ),
vorwarf ) zog er sich durch diese offenbare Unwahrheit den allgemei¬
nen Unwillen zu ( krexor . 6or . T . VII , 1254 u . lo -um . 8icul . VI ,
19 eä . VV- Ir ) .

Ueber seine Beredtsamkeit aber schreibt Paffow zum große »
Theil nach Anleitung der Alten Folgendes : Ohne eine regelmäßige
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Aeschines der Redner.

Schule , ( renn daß er bei Jsokrates und Leodamas oder Alkidamas

Unterricht in der Redekunst genossen habe , ist Fabel, ) sondern durch
das Leben selbst zum Redner gebildet , von der Natur mit äußer¬

lichen Gaben reichlich ausgestattet , nicht minder mit raschem Ent¬

schluß, kühler Besonnenheit und zuströmender Redeflille lag ihm der

Vertrag aus dem Stegreif nahe . Er übte ihn , wie es scheint , zu¬
erst im Großen , so daß er als der Erfinder davon betrachtet wurde .

Auch seine drei auf uns gekommenen Reden mögen zuerst gesprochen
und §ann niedergeschrieben sein . Wenigstens in der gegen Timar -

chos hatte Demosthenes mehrere heftige Ausfälle gehört , die in un¬

sern Eremplaren nicht mehr gelesen werden . So kam es denn , daß
die Form seiner Reden keiner Trefflichkeit ermangelt als jener tiefen

Vollendung in Anlage und Ausführung , durch welche Demosthenes
unerreichbares Vorbild aller Zeiten wurde . Leichtigkeit und Ge¬

wandtheit , Kraft und Erhabenheit , lichtvolle Darstellung und über¬

raschende, schlagende Wendungen , alles , was den großen Künstler
beurkundet , stand ihm zu Gebote , für alles liefern seine Reden

glänzende Beispiele . Die Alten priesen besonders die klare Fülle ,
die glückliche Entfaltung , den Nachdruck , die Keckheit und den Auf¬

schwung und bei großer Anmuth den Donner seines Ausdrucks .
Sie wissen nichts zu rügen , als daß er aus Mangel an strenger
Schule mehr Fleisch als Muskel zeige. Der theilweise Mangel einer

reiflich durchdachten und wohlausgeführten Anlage wäre hinzuzu¬

fügen gewesen . An Schönheit und hinreißender Kraft des münd¬

lichen Vertrags scheint Demosthenes selbst sich gegen den , der in

dieser Hinsicht nicht umsonst Schauspieler gewesen war , im Nach¬

theil gefühlt zu haben . Diese Vereinigung der seltensten , zum
Theil fast entgegengesetzten Rednertugenden hätte ihn vielleicht zu
gleicher Höhe mit Demosthenes gehoben , wenn dieselbe unerschütter¬
liche Vaterlandsliebe , derselbe eines tragischen Helden würdige Hoch¬
sinn seinen Werken die großartige , sich überall in gleicher Schwebe
bewahrende Haltung , diesen sittlichen , das Ganze erst reihenden
Verband gegeben hätte , den wir bei Demosthenes als das Höchste
bewundern und ohne den die Rede sich zu gröberer oder feinerer
Sophistik entwürdigt . Aeschines galt als Stifter der rodischen Schule

zugleich als zweites Haupt der Sophisten nach Gvrgias ; und er

selbst zeigte einen tiefen Blick in die Natur ächter Beredtsamkeit , als
er erklärte , nur Grammatik könne er lehren , nicht Redekunst .

Aeschines I . 2
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Bei der Hochschätzung , welche die drei Reden unseres Redners ,

von den Alten als die drei Grazien bezeichnet, und die 9 Verlornen

Briefe , die Musen genannt ( die 12 noch vorhandene » find unächt )

im Alterthum genossen , darf es uns nicht Wunder nehmen , wenn

nicht nur Cicero eine derselben übersetzt , sondern auch die Rhetoren

und Grammatiker sie mehrfach erwähnt und erklärt habe » . Von

diesen Erklärungen sind uns unter dem Namen von Schollen noch

zweierlei übrig . Die einen sind die, welche Joseph Skaliger an den

Rand eines Eremplars der aldinischen Ausgabe geschrieben
'

hat .

Sie find unbedeutender Art und eines ziemlich neuen Ursprungs .

Viel wichtiger sind die andern , welche zur Timarchea bereits ReiSke

bekannt machte , bis Bekkcr in zwei Pariser Handschriften auch die

zu den andern Reden fand und Vömel , Franke , Baiter und Sauppe

auch noch andere Handschriften dazu verglichen oder vergleichen

ließen . Sie gehören zu dem Besten mit , was uns dar Alterthum

in dieser Art überliefert hat . Daß man demgemäß auch seine Re¬

den vielfach abschrieb , beweisen die Menge Handschriften , die es von

ihm giebt . Leider entspricht nur die Güte der bisher benutzten

nicht der Menge . Die besten unter ihnen sind noch zwei von Bek-

ker verglichene , nämlich der 4agel !eiis (a) und Larbeomus (b) .

Wie wenig aber auch sie an Güte einem Urbinas im JsokrateS und

einem ^ im Demosthenes gleich kommen , davon liefert fast jede
Seite die Beweise , so daß wir auch überall da , wo der Gebrauch
der Redner mit bessern Handschriften eine andere Lesart empfehlen ,
diesen folgten . Gleichwohl bilden sie im Ganzen die Grundlage
der neueren Terte und so auch die des folgenden , so daß sie hier
überall , wo keine Variante bemerkt ist , die aufgenommene Lesart

verbürgen . Aelter als sie ist der Loislinianus ( k) . Er gehört dem

10 . Jahrhundert an , ist aber nicht aus der reinsten Quelle geflossen,
da er die bessernde Hand nur zu oft verräth . Ihm an Alter zu¬
nächst steht i oder kogius 2996 (einst 3273 ) , eine Handschrift des
13 . Jahrhunderts , während die übrigen nicht vor dem 15 . geschrie¬
ben sind . Sie ist noch verdorbener als die vorigen . Die andern sind
vrbinas (o) klarel -mi (4 u . e) karls . rogius 2930 (g) kegiii « 2947 ,
einst 2775 (b) kegius 2998 , einst 264 und 2766 (k) kegius 3002 ( l)
kegins 3003 , einst 3279 (m) kogius 3004 , einst , wie es scheint , 3510

(») 8avm <msis (») HelmstaUisimis (g) Uecxllanu « ( g) I,aelceoauus (o)
Ilarlezaaus (s) Llvtlmuus (t ) Vinäoboneasls ( v) klosguensis (r ) .
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Aeschincs der Redner .

Herausgegeben haben unsern Redner zugleich mit andern Red¬

nern Aldus 1513 , Stephanus 1575 , ferner Hieronymus Wolf 1572 ,

Taylor 1748 und Reiste 1771 , die letztem beiden wichtig wie

durch die eigenen Erklärungen so auch durch die von Brodäus ,

Zurinus und Markland beigegebenen . Dann kam die von Dukas

1812 , und von Bekker 1823 und 1824 (ki) , die letztere wichtig

durch die Kollation vieler neuer Handschriften ; die von Dobson 1829 ,

und die von Baitcr -Sauppe 1840 , (L8 ) wichtig durch konsequentere

Durchführung einer auf die bessern Handschriften (a , b) gegründeten

Kritik , und Aeschincs allein von Bremi 1823 (6r ) , W . Dilldorf (0 )

1824 , Franke 1851 (Vr), von welcher letzteren der Tert dem unsrigen

zu Grunde liegt , so daß nur die Abweichungen von ihm und den

beiden Handschriften (» , b) angegeben sind . Uebersetzt haben ihn

H . Wolf ins Lateinische 1572 , Auger ins Französische 1790 , Reiske

und Bremi ins Deutsche 1764 u . 1828 .
Ueber das Leben und die Rednerkunst des Aeschincs aber haben

außer Divnysios , Cäcilios , Didymos und Aspasios , deren Schriften

verloren gegangen sind , geschrieben : Pseudoplutarch im Leben der

zehn Redner , Philostratos über das Leben der Sophisten , Libanios

Tadel des Aeschincs , vergleichende Kritik des DemosthencS und Ae-

schines und wahrscheinlich auch ein Leben des Aeschincs , Apollonios

Leben des Aeschincs , Photios , Suidas , Eudocia . Unter den Neuer »

Vutrv keebsrslies sur la vio st los oeuvrss ä 'Lsekine in Nein . äs

l'Xoaä . <1. lnser . D . XIV . tl . V . Nattbae ! äs Xsscbms oratore

1770 . Fr . Paffow , Aeschincs in dessen vermischten Schriften und

in Ersch und Grubers Encycl . II , S . 73 — 79 . Bremi : Aeschincs

der Redner in seiner Uebersetzung I , 26 — 42 . Fr . Ew . Stechow äs

Xesckini « vrntoris vita 1841 . Einzelschristen zu den einzelnen Re¬

den und ihren Veranlassungen siehe in den Einleitungen zu diesen,

wo auch das Genauere über das politische Leben unseres Redners

und sein Verhältniß zu DemosthencS folgen wird .
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Aeschines Rede gegen Timarch





Einleitung

In Zeiten , wo wichtige Zeitfragen Parteiungen erzeugen und
unterhalten , ist der politische Haß ein eben so giftiges als unver¬
meidliches Gewächs. Sein Gift beschmutzt da oft die rechtlichsten
Bestrebungen, und da , wo Gründe des öffentlichen Wohles nicht
hinreichen den mächtigen Gegner in der Volksgunst zu stürzen , muß
das Privatleben nicht selten den Stoff liefern , um die Pfeile , wo¬
mit man den Gegner zu verwunden und zu vernichten sucht , zu
vergiften. Wehe dann dem Vaterlands - und Volksfreunde , dessen
Jugendleben etwa Verirrungen auszuweisen hat , sie werden scho¬
nungslos ans Licht gezogen werden und dazu dienen müssen den
sonst redlichen Patrioten zu stürzen . Wir haben in vorliegender
Rede ein glänzendes wenn auch keineswegs erfreuliches Ergebniß
solchen Parteihasses. Nicht als ob der Beklagte, jener Timarchos,
Sohn des Arizelos, nicht eine lüderliche Jugend verlebt , nicht als
ob er nicht Verirrungen sich hingegeben gehabt hätte , die in Grie¬
chenland zu jener Zeit nur allzuhäufig waren und noch heute im
Morgenlande etwas ganz Gewöhnliches sind . War er doch ein
Sphettier und diese vor allen im Gerüche der Päderastie. Sein
Name Timarchos selbst , obwohl nicht ungewöhnlich, erinnerte an
das Laster , denn die, welche hierbei zu hohen Lohn von ihren Lieb¬
habern forderten , hießen Timarchoden und die Anspielung jenes
Schauspieldichters, der von den großen Timarchodischen Huren
sprach , zog unserm Timarch die Beschämung zu , daß die versam¬
melten Zuschauer sofort ihre Blicke auf ihn richteten . Gleichwohl
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hatte Aeschines , der eifrige , strenge Sittenrichter , für welchen er sich

wenigstens in unserer Rede ausgeben möchte , bisher geschwiegen .

Und so war denn auch Timarch trotz des Gesetzes , daß wer sich

zur Wollust habe brauchen lassen , der Theilnahme an den bürger¬

lichen Rechten verlustig sein solle , fort und fort ungestört als

öffentlicher Redner ausgetreten und hatte sich als solcher ausgezeich¬

net und mehr als 100 Volksbeschlüffe beantragt und durchgesetzt ;

unter ihnen im zweiten Jahre der 108ten Olympiade , wo Timarch

zugleich mit Demosthenes Mitglied des Rathes war , auch den : dem

Philipp keine Waffen oder Schiffsgeräthschasten zuzuführen und

widrigenfalls des Todes gewärtig zu sein . Denn Timarch gehörte

zur Partei jener Patrioten , welche Philipps drohender Macht unb

griechenseindlichen Plänen mit aller Kraft entgegen wirkten . Als

er aber im Verein mit Demosthenes und von diesem dazu aufge¬

fordert unsern Aeschines mit einer Anklage wegen untreu verwalte¬

ter Gesandtschaft bedrohte , da erst erwachte der strenge Sittenrichter

aus seinem Schlafe , da erst wurde das Gesetz von ihm hervorge -

sucht , welches dem Unzüchtigen verbot , den Staatsredner zu machen,
da erst , also im dritten Jahre der 108ten Olympiade d. h. unter

ArchiaS Archontat , zur selben Zeit , als Demophilos jene allgemeine

Abstimmung über Athens wirkliche Bürger (§ . 77 ) veranlaßte , und

nachdem der Philokratische Friede mit Philipp abgeschlossen war ,
aber auch nicht später , galt es der Anklage wegen treulos verwal¬

teter Gesandtschaft durch eine Gegenklage gegen Timarch zu ent¬

rinnen .
Ist nun aber auch Aeschines derselben nicht ganz entgangen , wie

wir spater sehen werden , so war doch die Kraft seiner Beredtsamkeit

so stark und das Gewicht der Wahrheit , daß Timarch früher einen

unsittlichen Lebenswandel geführt habe , so groß , daß Timarch we¬

nigstens für immer von ihm unschädlich gemacht und in Folge die¬

ser Anklage seiner bürgerlichen Rechte , also auch der Erlaubniß den
Redner machen zu können verlustig wurde . Denn daß er sich noch
vor dem Ausgange des Prozesses gehangen habe, wie Pseudoplutarch
und einige Andere erzählen , ist mit Recht schon von Franke bezwei¬
felt worden , da er von Aeschines selbst als bei der Verhandlung
gegenwärtig dargestellt wird und überhaupt kein Grund vorlag ,
ganz an einem glücklichen Ausgange des Prozesses zu verzweifeln .
Hatte er doch schon einmal einen ähnlichen Prozeß gegen den Redner
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Einleitung .

Aristogiton siegreich bestanden , war er doch beim Volke beliebt und

angesehen und Demosthenes , der gewaltigste aller Redner , sein
Freund und Beistand . Hat ihm dies alles nichts geholfen , ist
vielleicht selbst Demosthenes aus Klugheit und in Folge der von
Aeschines beigebrachten Beweise verstummt , nun so kann ihn dieß
später zu dem Entschlüsse seinem Leben gewaltsam ein Ende zu
machen bewogen haben , die Schmach der Atimie hat er aber jeden¬
falls erst erfahren und auch der Schande ist er durch Aeschines ' sieg¬
reiche Beredtsamkeit verfallen , daß von nun an Leute seines Ge¬
werbes seinen Namen bekamen und Timarchen hießen .

Sieht man daher von dem unsittlichen Beweggründe zur Rede
ab , so bewahren wir in ihr allerdings ein köstliches Stück jener
naturwüchsigen Beredtsamkeit , welche unsern Redner auszeichnete
und welche hier um so wohlthuender wirkt , als ihr in der That
die Wahrheit und der sittliche , wenn auch vielleicht nur erheuchelte
Ernst zur Seite steht . Wie trefflich er jeden Zug zu seinem Zweck
zu benutzen und die Zuhörer von allen Seiten her für Las Eine ,
den Sturz des Timarch und die Ausrechthaltung der Strenge des
Gesetzes zu bearbeiten verstand , wird dich die Rede selbst lehren .
Ihre Einthcilung ist einfach folgende :

I . Einleitung .
1) Nicht aus Denunciationssucht , sondern durch den eignen

Angriff Timarchs dazu veranlaßt , habe er die Klage an¬
gestellt (K . 1) .

2 ) Es ist für die Volksherrschast wichtig , daß man streng
auf die Beobachtung der Gesetze hält (K . 2) .

II . Ausführung .
1 ) Die hier einschlagenden Gesetze (K . 3 . 4) , und zwar

«) Die zum Schutze der Sittlichkeit der Knaben (K .
5— 8) .

b) Die zum Schutze der Sittlichkeit der Jünglinge ge¬
gebnen (K . 9 — 10) .

e) Die über die Staatsrcdner und ihre Prüfung vor¬

handenen (K . 11 — 15 ) .
2) Der Lebenswandel des Timarch , inwiefern er mit diesen

Gesetzen in Widerspruch steht (K . 16) .
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s) Durch die schamlosen Dienste , die er nicht blos als

Knabe , sondern selbst noch als bereits erwachsener ,

unverständiger Jüngling athenischen Wollüstlingen ge¬

leistet (K . 17) , und zwar

aa) in seinem Verhältnisse mit Misgolas (K . 18— 21 ) ,

bb) mit Kedonides und andern ( K . 22 ),

ce) in dem mit Antikles und PittalakoS (K . 23 ) ,

ää ) mit HegesandroS (K . 24 — 28 ),

a ) ausdrückliche genaue Zeugnisse hierfür beizubringen

ist jedoch unmöglich . Die Ursachen hiervon liegen
in der Natur der Sache (K . 29 —30 ) .

/S) die äußern Anzeichen und die allgemeine Meinung
sind hier so wie bei andern Vergehungen hinläng¬
liche Beweise (K . 31 — 37 ) .

b) Seine Verschwendung des väterlichen Vermögens steht

nicht im Widerspruch damit (K . 38 ), sondern er hat
es in der That verpraßt (K . 39 ) , trotzdem , daß er

viel geerbt hatte (K . 40 — 42 ) .

e) Als Staatsbeamter hat er sich wieder auf unerlaubte

Weise zu bereichern gesucht (K . 43 — 46 ) .

III . Widerlegung der muthmaßlichen Vertheidigungsgründe

(K . 47 ) .
1) Derer , die Demosthenes vorbringen wird (K . 48 — 53 ) .
2) Derer , die ein Stratege in der Vertheidigung der Zunei¬

gung und Liebe zwischen Männern und schönen Jüng¬

lingen überhaupt finden wird (K . 54) , wobei ein erlaub¬

tes (K . 55 —61 ) und unerlaubtes Verhalten unterschieden

(K . 62 — 64 ) und das des Timarchos zu seinen Liebhabern

nochmals der letztem Art zugewiesen wird (K . 65 — 67 ),
möge Demosthenes gleich noch so viel dagegen vorbrin¬

gen . Denn das Meiste davon werde gar nicht zur Sache
gehören , sondern eine Gegenanklage gegen Aeschines poli¬
tisches Verhalten enthalten (K . 68 — 69 ) . Allein der¬

selbe verdiene wegen seiner eignen niederträchtigen und

übermüthigen Handlungen nicht gehört zu werden (K .
70 — 72 ) .
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IV. Schluß .

1) Ermahnung an die Richter die Unsittlichen zu strafen
(K . 72) , unterstützt
s ) Durch das Beispiel der Lakedämonier (K . 73 ) .
b) Das der Athener selbst aus frühern Zeiten (K . 74 ) .
e) Durch die Rücksicht auf die Sittlichkeit der Ihrigen

(K . 7b ) .
ä) Durch die auf den schädlichen Einfluß , den ein solcher

Staatsmann wie Timarch auf den Gang der Staats¬

geschäfte überhaupt äußern muß (K . 76 — 77) .

o) Durch das böse Beispiel , welches mit Timarchs Frei¬
sprechung gegeben würde (K . 78 ) .

2) Aufforderung sich nicht durch die Scheingründe der Ver¬

theidigung täuschen zu lassen, sondern das , was Rech¬
tens sei , zu beschließen (K . 79 ) .

Betrachten wir aber das Einzelne , so finden wir , daß die Ein¬

leitung in der That musterhaft zu nennen ist , indem sie erst das

Gehässige , was jede Denunciation und Anklage als solche hat , da¬

durch mindert , daß fie zeigt , wie der Redner bisher nie den Anklä¬

ger gemacht habe und dies selbst bei solchen Gelegenheiten nicht ,
wo es nahe lag , z. B . daß daher nur das Wohl des

Staats , welches Timarch so gewaltig gefährde und der Umstand ,
baß er der zuerst von ihm Angegriffene sei , ihn dazu bewogen habe .
Und da dieser Angriff seiner Treue als Volksredner und Staats¬

mann galt , so ist der andere Theil der Einleitung , welcher zeigt ,
daß Volksherrschaft nur dann gedeihe , wenn die Gesetze streng ge¬
halten werden , wie er der folgenden Aufzählung der verletzten Ge¬

setze zum Stützpunkt dient , doch auch mit darauf berechnet , ihn
als den der Demokratie aufrichtig zugethanen Patrioten zu zeigen .

In leichtfaßlicher Uebersicht reiht er nun an diese patriotische

Herzensergießung die hier einschlagenden Gesetze an , und weiß auch
für das an und für sich trockne Vorlesen derselben die Aufmerksam¬
keit der Zuhörer durch eingestreute Bemerkungen über die Trefflich¬
keit der einzelnen Bestimmungen zu fesseln und dies mit stetem Hin¬
blick darauf , daß aus einem lüderlichen , unkeuschen Jünglinge nie
ein wackrer Staatsbürger , geschweige denn ein guter Staatsmann
werden könne . Sie bilden den Hintergrund für die nun folgenden
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Bilder aus Timarchs Leben . Es sind wahrhafte Bilder durch ihre

Anschaulichkeit , so daß der Redner es selbst nicht verschmäht , uns

das ganze Thun und Treiben einer lüderlichen Jugend auch sogar

an den Geräthschaften im Innern der von ihr besuchten Häuser zu

zeigen . Besitzt doch unser Redner überhaupt die Kunst des Veran -

schaulichens und Malens im hohen Grade . So wenn er jenen

Strategen , den er nicht nennt , als den muthmaßlichen Vertheidiger

Timarchs mit den Worten einführt : einer der Strategen wird auf¬

treten , indem er sich zurückbeugt und wohlgefällig aus sich herab -

blickt ; denn er ist auf Turnplätzen und in Rhetorschulen gewesen :

oder wenn er jene Scene schildert , wo der Arcopag sich gegen einen

Antrag des Timarchos aussprach und Autolykos , ein Mitglied
desselben , unbewußt Ausdrücke brauchte , die wegen ihres Doppel¬
sinns von den Zuhörern lachend auf Timarchs unsittliches Betragen

bezogen wurden (K . 34 ) ; oder in den Scenen zwischen Timarch
und seiner Mutter (40 ) oder seinem Onkel (42 ) ; wie weiß er

in allen diesen durch einzelne höchst bezeichnende Ausdrücke der

Phantasie des Zuhörers zu Hülfe zu kommen . Wie schön und

ergreifend ist endlich Nikodemos Verstümmelung und Tod geschil¬
dert (70 ) .

Wir fügen dieser Anschaulichkeit in seinen Darstellungen Bei¬

spiele von ebenso kraftvollen als witzigen Stellen hinzu ; so wenn

er (44 ) sich zu wundern vorgiebt , warum nur zur Zeit , als Timarch
an der Spitze von Andres stand , sich kein Käufer dieses Staats

gefunden habe, oder wenn er (39 ) sagt , Timarch habe sein Erbtheil
nicht sowohl hintergegessen als vielmehr hintergetrunken , oder wenn

er (44 ) von Timarch als Archen in Andres den Ausspruch thut ,
er habe Athens Bundesgenossen zu einer reichen Fundgrube für

seine Schamlosigkeit gemacht , oder (28 ) sagt : Ich weiß aber , daß
er es abschwören und einen Meineid begehen wird . Warum also

berufe ich ihn zu dem Zeugnisse ? um euch zu zeigen, zu was diese
Unsitte die Menschen macht , wie sie ebenso die Götter verachten als

sich über die Gesetze wegsetzen und gegen jede Schande unempfind¬
lich find , oder wenn er ( 36) die Gefahren schildert , welche eine Frei¬
sprechung des Timarchos in Mangel hinreichender Beweise herbei¬
führen würde und dann ( 37) fortfährt : welcher Räuber , Dieb ,
Ehebrecher oder Mörder werde , wenn er es nur heimlich that , dann

noch seine Strafe büßen ? Ja die Kraft erhebt sich zuweilen bis zu
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Einleitung .

wirklicher Erhabenheit . Schon Matthäi führte als Beispiel hierzu

folgende Stelle ( 77) an . Meint nicht , Athener , als ginge der An¬

fang der Unbillen von den Göttern aus und nicht vielmehr aus

der Zügellosigkeit der Menschen hervor , oder als verfolgten und

straften die Rachcgüttinnen , wie es in den Trauerspielen steht, mit

ihren angezündeten Fackeln die Frevler ; nein die ungestümen , sinn¬

lichen Lüste und das , Laß man nichts für genügend erachtet , das

füllt die Räuberhöhlen , das führt die Leute auf die Raubschiffe ,
das ist für Jeden die Furie , das treibt dazu an seine Mitbürger

zu schlachten , den Gewaltherrschern zu dienen und die Volksfreiheit
mit zu vernichten . Denn sie bedenken nicht die Schmach , noch das ,
was sie erdulden werden , sondern von dem , was sie im glücklichen

Falle ergötzen kann , davon sind sie bezaubert . Stoßt sie also aus ,
Athener , die Charaktere von der Art und leitet die Neigungen der

Jünglinge zur Tugend hin .
Je mehr ihm aber daran liegt , im ganzen Verlauf der Rede

sich als einen höchst gemäßigten Mann zu zeigen , der aus reiner

Vaterlandsliebe den Ankläger macht und dieser schweren Pflicht des

guten Staatsbürgers lieber überhoben sein möchte und der sich

zwar stark genug fühlt um des Staatswohls willen auch Feind¬

schaften zu ertragen , der aber gleichwohl nur das Nothwendigste er¬

wähnt , um nicht unnöthiger Weise zu viele hereinzuziehen (64 ) ,
und der sein trauriges Geschäft als Ankläger mit der größten Milde

verwaltet (22 ) und dem Angeklagten selbst den Weg zeigt , wie er

sich zu vertheidigen habe (49 ) , der auch nur verschämt und mit

innerer Scheu die schmählichen Vergehungen erwähnt und Bedenken

trägt so manches mit seinem wahren Namen zu benennen oder of¬

fen zu erzählen (23 ) , auch , um den Ehemännern eine Beschämung

zu ersparen , das , was Timarch an ihren Frauen gefrevelt hat , gänz¬

lich übergeht (44 ) , und der endlich wohl weiß , daß die Menge der

Zuhörer , welche Liese Gerichtsverhandlung herbeigezogen hat , nicht

ihm und seiner Redekunst , sondern der Wichtigkeit gilt , welche die

Sache für einen gesetzlichen Zustand im Staate überhaupt hat (47 ) ;

je verschämter , patriotischer und tugendhafter er sich also die ganze
Rede hindurch zu zeigen bemüht , desto mehr strebt er auch darnach

durch Stellen , wie die über den sittlichen Ernst und die löbliche

Strenge der Vorfahren gegen derartige Verirrungen (74 ) , über die

ehrwürdige gemessene Haltung der alten Redner ( l2 ) , über die wahre
Aeschmes I . 3
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Liebe und ihren Unterschied von der verbrecherischen (56 ) , und von

den erhabnen Beispielen wahrer männlicher Zuneigung und Freund¬

schaft , wie sie ein Harmodios und Aristogiton , ein Achilles und

Patroklos gegeben haben (57 ) , den ernsten Sittenrichter und den

Verehrer altehrwürdiger Ehrbarkeit zu spielen .

Daß bei alle dem nur zu oft Scheingründe die wahren ersetzen

und die Fülle der Worte die Schwäche der Beweise verdecken mußte ,

daß er ferner es doch nicht ganz verhindern konnte , daß nicht bis¬

weilen hinter der Maske des ehrlichen Mannes , die er mit so vieler

Kunst vorzuhalten bemüht ist, die Gefichtszüge eines Schalkes sicht¬

bar werden , daran waren in der Regel nicht der Mangel an Ta¬

lent , sondern die schlechte Sache , die er vertheidigte , und die un¬

lauter » Beweggründe , die ihn leiteten , Schuld . Bemerkungen , zu

denen jedoch die folgenden Reden deutlichere Belege bringen werden

als die vorliegende , die sich zugleich durch einen ziemlich geregelten

Gang der Beweisführung , der nur einmal durch den wiederholten

Ausfall auf DemostheneS (68 . 69 ) unterbrochen wird , auszeichnet .

Die Rede hat nur einmal eine besondere aber dafür auch desto

tüchtigere Bearbeitung erfahren durch Friedr . Franke (k ) , Kassel

1839 oder Quedlinburg und Leipzig 1846 . Tydemann schrieb zu

derselben eine vws . lit . insiig . 6e ^ osebiniv vrationo in Timarobum

kmgü . Latav . 1822 .
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1. Nie habe ich , ihr Männer von Athen , einen der Bürger 27
sei eS durch eine Anklage, die ich abfaßte, sei es bei Rechenschafts¬
ablagen gekränkt , sondern mich, wie ich glaube, in jeder dieser Be¬
ziehungen gemäßigt gezeigt . Da ich aber sah , wie der Staat von
diesem Timarchos, der den Gesetzen entgegen den Volksredner macht ,
gewaltig beeinträchtigt werde und als ich selbst für meine Person
von ihm Löslich angegriffen wurde, sauf welche Weise , werd ' ich
im Verlauf der Rede zeigen) ; so hielt ich es für eins der entehrend¬
sten Dinge , dem ganzen Staate und den Gesetzen und euch und mir
nicht zu Hülfe zu kommen und habe gegen ihn auf Liese Prüfung
seiner Rechtsfähigkeit angetragen, da ich ihn aller der Klagepunkte 28
schuldig weiß, die ihr kürz zuvor den Schreiber habt vorlesenhören.
Auch find , wie es in der Natur der Sache liegt, ihr Männer von
Athen, Aeußerungen, wie sie hinsichtlich der Staatsprozeffe zu fallen
pflegen , nicht falsch, Privatfeindschaften verbessern nämlich gar Man¬
ches im Gemeinwesen. Den ganzen Prozeß haben nun , wie man
sehen wird , weder der Staat noch die Gesetze noch ihr noch ich
dem Timarch zugezogen , sondern er sich selbst. Denn auf der einen
Seite deuteten ihm die Gesetze im voraus an, wenn er schlecht ge¬
lebt habe , nicht den Volksreduer zu machen und gaben damit, wie 20
ich wenigstens urtheile , wahrlich eine nicht schwere , sondern sogar

*) 80 k?. mit Kregor . Lor. l . I . klermog. III , 435 u . mehrere
kkanäsebrr ., ciie klebrigen mit a b b l map r k>.

8 v b . mit 8tvb . Xkilkl, 57 . klermog . 1. 1. Kreg . Lvr. i . k.
u . ck k g . Die klebrigen ^rrkiro ^ Soilr-r »- .
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8o L8>, 8 . -rv î. x . v4i)-«^ ix„ii» 0 . rn >̂. x . rMk
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ganz leichte Vorschrift ; mich aber brauchte er , wenn er klug war ,

nicht böslich anzugreifen . Hierüber hoffe ich also in gemäßigter
Art mich im voraus ausgesprochen zu haben .

2 . Mir ist aber nicht unbekannt , daß es sich herausstellen
wird , wie ihr das , was ich zuerst zu bemerken im Begriff stehe,
auch schon von Anderen gehört habt . Aber es scheint mir paffend

zu sein , daß auch ich jetzt gegen euch von eben dieser Bemerkung
Gebrauch mache . Es wird nämlich anerkannt , daß es in der Welt

dreierlei Verfassungen giebt , nämlich Alleinherrschaft , Herrschaft

Weniger und Volksherrschaft . Die Alleinherrschaften und Herr¬

schaften Weniger nun werden je nach dem Benehmen der an der

Spitze Stehenden , die Staaten mit Volksherrschaft hingegen nach
den vorhandenen Gesetzen geleitet . Zhr Athener wißt aber recht zo

wohl , daß das Leben und die Verfassung der unter Volksherrschaft
Stehenden die Gesetze beschirmen , das der Alleinherrscher und Olig¬
archien hingegen das Mißtrauen und die bewaffnete Schutzmacht .
Es müssen also die Oligarchen und die , welche das Regiment in

einem nicht auf Gleichheit begründeten Staate führen , auf die Acht

haben , welche die Staatsverfaffungen nach dem Rechte der Gewalt 3 t

umstürzen , ihr aber , die ihr eine auf Gleichheit und Gesetzlichkeit

begründete Verfassung habt , auf die, welche den Gesetzen entgegen
sprechen oder leben , um sie zu strafe » . Denn ihr werdet eure Stärke

darin finden , wenn ihr euch streng nach den Gesetzen richtet und euch 32

nicht von den Gesetzverächtern um eure Freiheit bringen lasset. Nach
meiner Meinung geziemt es uns also , wenn wir Gesetze geben ,

zuvor darauf zu sehen , daß wir derartige geben , die gut und fin¬

den Staat heilsam sind , haben wir sie übergegeben , dann auch den

bestehenden Gesetzen zu gehorchen und die , welche ihnen nicht ge¬

horchen , zu bestrafen , soll es anders mit dem Wohle des Staats

gut stehen .

A . Denn sehet nur , ihr Athener , welche Fürsorge für eine

^ ute Zucht jener Solon trug , der alte Gesetzgeber , und Drakon und

so die Gesetzgeber während jener Zeiten , denn zuerst gaben sie ge-

' ) 8o 88 . naed olnor 6unj . Kolik. u . ll mit ooü. t, ilio Isebrigon
tki/aochrg » .
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<lLtL«v, ?- rör - ^ «rö« rär - ^ kvSk^or- ^?rr^ Fkvxrv ^ ,öx
<H7 c-i-rär - r « c!-/ ^1-c--. ' ) , k^ Lrr « dki- K (>oi- ?rk § r rml - ^ kr^«r-rwl-,
r ^rror - 0 ' ^PkL ^x rrkjit r <ör- «^ wv rUtrrrrör - , ov ^rol -or- TKoi,
rwr - IFriercöi-, -r« 1 ?rL0l r -ör- ö^ronwr -, rr«r ror !rovx rovs
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rwr - ^7rk <7r »iSo!V

8 4 . Lc>r-/o ^tlrr x«r ^ cä 1-r-l-r rr^ äx ^ «r rör - crvröl-
r ^oTror- ^ (i^<7«<rAttr rtz) ör-?rL^> r-o -^ r-ö^rorx ö r-o^roSF-

77(>wrov Utr- dikFkt̂ rr rr<räx r-u « ^ rovx r-ö^tor -L, o?
xcrl-rttr ^ k<rr r ^ s köxo<7̂ r ^«x rcör - Trcrrclair- Kör- ö ûkK « L>r-,
LTrktKr Fk!-rk(-or- r-or-L Trkjrr r l̂öl- ^rki ^crxrwr -̂ r^ r ^or- 6 ' -PiL^x
rovL Trkjir Kör- «Hc-rr- ^ -.r -rrwi- ov /rc!r-or- Trknr rcör- t ^raiKÜl -,
ö/ >.t- rrcrr 7rk (-r r <öv ^ röjra-l- ^) . oörki )/cc^> «r> r/or -/i-7 - k/r --
r-7ro7.oî r^«l-<u roöx kö^r«Arrx / k1-^<rA«r . «û « -17 r-«r
^oö^o^roir , m ^ Ai>r-«rot , Tr^ oOrkLe^Skrl- 7r(>cörol- Tr^ ox ö û«x,

3t lüx k^or-arl- or r-o^ror ?rk ->r rizx Trö/kWL, Treiö.-I- cke Ûkr« r ôöro
rrr-rkLkr«kr« r roöx r ^o7ror -L roö ? ^ t/L « Mor ? ' kö^ Skre
cröröl- ^l-«r-r ^cn; ärr «<7l ror ; r-o^ror; M/?rk«cor«.

9 8 .
"O / « <> r-n» «ALK^ 7r ->wroi - urr - rorx r1rO«<rx«^or ; ,

or ; «r-rr/xi ^L 7r» (,c»c«r «KA^ukAtt rnöx ^ LrF(>ür-x «örcör-
7r «rck«x , orx ^ <7rrr- ö ^rki- /?rox « ?rä roö <7kiP (>oi-ktr- , ^ d '

«Tro ^rtt ^rr rwr - ^1-cri-rrWi-, o,uwL « ?rt <7rcöi- P «/l-kr«r r-crr öt « tr-
^ Fr r̂- «TroFkrxi -r-Sr Trxxöror - ^«kl-> ^r- lu ^>« r- Tr^ oo^ ükr -^r-«r rär -
TKrrF« rär - ^ kr-Ak(>or- r-ö ötts«<7rr«^kror -, kTrcrr « ^tkr « rrö -

10 <7a>r- Trttröwr - Ll <7rki-«r re«1 /- « Tirki-vit , x« r roö ^ FrFncrx«-
3S ^or>x K« Oldttrrxa/kr« n«r rovx 7r«rFor (,P «x r «;

är -o ^ krr- /r^r- «rr«/0 (>kvkr Tr^ örk ^or-, Trjrir- «1- o ^ rox
r->.Lrs/r- <1^ 7r(>k>crr« rKr 7r (>ä FkO'rixö ^ox , r ä̂x

--«r rä oxoror ^r- rr^krar ^ ö7ror/-̂ <x rroro ^ ukt-o ; ' xcrr
roöx r-L«r-t<rrroi-x roör k1<7P0tKör-r «x or,'<7rrl-«x O'kr kri-« r rc« r
«SK»-«r ^ -r-rx«r hxol-r «x , --«1 « Mr/r -' ) r/KL x'srcer ^ rovr -ur-

^) vi « kiel- rvieäerliolls« Woi -W ( s . § . 7 ) ,,0 ,rvr-o^ — §»/ -
kgl kokk. eiilKklilLminerl , 68 . » . I 'i-. sber >veAKs!sssen . I1l>
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Gegen Timarchos .

schliche Borschristen über die Zucht unserer Kinder und wiesen aus¬

drücklich nach , was ein freier Knabe treiben müsse und wie er zu 3 »

erziehen sei , dann zweitens über die Jünglinge und drittens so wei¬

ter über die andern Altersstufen und zwar nicht blos in Betreff der

Privatleute , sondern auch der Staatsrcdner . Und diese Gesetze, die

fie abgefaßt haben , haben sie euch übergeben und euch zu Wächtern
derselben eingesetzt .

4 . So will ich denn auch jetzt in meiner Rede ganz denselben

Gang verfolgen , wie der Gesetzgeber mit den Gesetzen . Ich gehe

nämlich zuerst gegen euch die Gesetzt durch , welche über das Wohl¬

verhalten eurer Kinder gegeben find , dann zweitens die über die

Jünglinge und drittens so weiter die über die andern Altersstufen

nicht blos in Betreff der Privatleute sondern auch der Staatsredner .

Denn ich meine , daß mir mein Vertrag so am faßlichsten werden

dürste . Zugleich , ihr Athener , will ich aber auch zuvor gegen euch

durchgehen , erstlich wie die Gesetze sich hinsichtlich des Staats ver¬

halten , und dann wieder nächstdem die Sitten des Timarchos unter - 34

suchen . Denn ihr werdet finden , daß er allen den Gesetzen entge¬

gen gelebt habe .

8 . Man sieht nämlich erstlich , daß der Gesetzgeber den Leh¬

rern , denen wir notgedrungen unsre Kinder anvertrauen , trotzdem ,

daß bei ihnen ihr Unterhalt mit einem sittlichen Verhalten und mit

dem Gegentheil der Mangel verknüpft ist , dennoch mißtraut und

ausdrücklich angiebt , erstlich , in welchem Alter der freie Knabe in

die Schule gehen , dann mit wie viel Knaben er hineingehen und

wann er herausgehen soll ; und den Schullchrern und Turnmeistern zs

verbietet die Schulen und Turnplätze nicht eher zu öffnen , als bis

die Sonne aufgegangen sei und sie vor Sonnenuntergang zu schlie¬

ßen anordnet , weil er die menschenleeren Plätze und die Finsterniß

im meisten Verdachte hat ; und wer die hineingehenden jungen Leute

sein und in welchem Alter sie stehen müßten , und wer die Behörde ,

sie sedocb den eigentl . Inbalt lloo Kesetre ontbalten und die VVorte

rrext rwv last aut ' alle übrigen irgend nocb vor -

dandenen tlesetre berogea rverden levanten , so sind sie niebts eve-

niger als überklüssig , vie sie denn aucii alle klandsodrr . babsn .

?) L . I) . mit l in 0 p r u . pr . a
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Gegen Timarchos .

die dafür Sorge zu tragen habe , sein solle und über die Aufsicht
der Hofmeister und die Musenfeste in den Schulen und die Hermes -

feier in den Turnanstalten und endlich über das Zusammengehen der

Knaben und die jährlichen Chöre . Denn er befiehlt , daß der Chor¬

führer , welcher sein Vermögen aufwenden will , dies thue , wenn er
über 40 Jahr alt fei , damit er bereits in seinem verständigsten 3 «
Alter stehe , wenn er mit unsern Kindern zu verkehren hat .

6 . Der Schreiber wird euch nun diese Gesetze vorlesen , damit ihr
einsehet , wie der Gesetzgeber der Ansicht war , daß der wohlerzogne
Knabe dem Staate nützlich sein werde ; und er ebenso dafür hielt ,
daß , wenn der Charakter des Menschen gleich in der Kindheit einen

schlechten Grund lege , aus schlechterzogenen Knaben auch diesem

Timarch hier ähnliche Bürger hervorgehen würden . Lies ihnen also
diese Gesetze vor .

Gesetze .

sDie Lehrer der Kinder sollen die Schulen nicht eher öffnen , 37

als bis die Sonne aufgegangen ist , und sie vor Sonnen¬

untergang schließen . Und denen , die über das Knaben¬

alter hinaus sind , werde es nicht erlaubt , hineinzugehen ,
wenn die Knaben drinnen sind , außer dem Sohne des 38

Lehrers oder seinem Bruder oder Tochtermanne . Geht
einer außerdem hinein , so werde er mit dem Tode bestraft .

Und die Gymnastarchen sollen an den Hermesfestm nicht

gestatten , daß sich einer im Jünglingsalter auf irgend eine

Weise mit einschleiche ; wenn er es aber zuläßt und sie nicht 3 «

vom Gymnasium abhält , falle er dem Gesetze über die

Schändung der Freien anheim . Die Chorführer , die vom

Volke eingesetzt werden , sollen in dem Alter über 40 Jahre

stehen . j

7 . Nächst diesem nun , ihr Athener , giebt es gesetzliche Vor¬

schriften über grobe Vergehen , die aber , glaube ich , im Staate vor -

*) 8o K8 . k . lind . k. u . t (in) lassen die Worte des Kesetres
rveg . Die klebrigen baden sie obne Klammern .

Lvdd . » bb ekkd. x
° ) 8o ll . mit eod . t . , die klebrigen
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' ) 606 . 5 . 777717.

8» 68 . mit Vu>A., i4l6 . 6 . l >. I? . ircu«/^»^ .

80 K8 . 6 . vie Worts 6s» Kssstrss kelilen in cl. k. t
(111) . Ois Hedri ^eii Iigbs» kis odns Iti .iinniern .
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Gegen Timarchos.

kommen . Denn darnach , daß Einer etwa « Ungehöriges that , darnach

machten die Alte » ihre Gesetze . Das Gesetz besagt nun ausdrücklich ,

wenn einVater oderBruder oderOhcim oderVormund oder überhaupt

einer, welcher die Obhut über ihn hat , einen zur Wollust verdungen

habe, so lasse er zwar gegen den Knaben selbst keine Klagen auf

Nnkeuschheit zu , wohl aber gegen den, der ihn verdungen hat und den,
der sich ihn gedungen hat , gegen den einen , weil er ihn verdungen ,
und gegen den andern , weil er , so sagt er, sich ihn gedungen hat .

Und er setzte für jeden von beiden gleiche Bußen fest , und daß

für den zu seinem Alter gekommenen Knaben , der zur Wollust ver¬

dungen worden sei , kein Zwang vorliegenden Vater zu ernähren

oder ihm ein Unterkommen zu gewähren ; den Gestorbenen hingegen

soll er begraben und das übrige , was gebräuchlich , beobachten .

Sehet , Athener , wie schön ; so lange er lebt , nimmt er ihm den

Vortheil der Vaterschaft , grade wie jener dem Knaben das Staats¬

bürgerrecht öffentlich zu sprechen ; doch ist er gestorben , so befiehlt

er, theils weil derselbe die Wohlthaten nicht merkt , die er erfährt ,

theils auch weil das Gesetz das Göttliche ehrt , ihn nun zu begra¬

ben und daS übrige Gebräuchliche zu beobachten .

8 . Und welches andere Gesetz gab er noch zur Sicherung

unserer Kinder ? Das über Kuppelei , indem er die größten Bußen

darauf setzte , wenn Jemand einen freien Knaben oder ein Frauen¬

zimmer verkupple . Und was für eins ferner ? Das über Schändung ,

welches in einer einzigen Hauptbestimmung alles derartige zusammen¬

faßt und enthält und worin ausdrücklich geschrieben steht , wenn

Jemand an einem Knaben eine Schändung verübe — und wer ihn

zur Wollust dingt , verübt sie — oder an einem Manne oder einer

Frau , sei es an einem der Freien oder der Sklaven , oder wenn er

irgend etwas Gesetzwidriges mit einem von diesen vornehme , gegen
den, so hat er es veranstaltet , sind Klagen über Schändung da und

er hat eine Buße darauf gesetzt, die er erleiden oder bezahlen soll .

Lies das Gesetz.

Gesetz.

Wenn einer von den Athenern einen freien Knaben geschändet

hat , so klage der , welcher die Obhut über ihn führt , bei

Aeschines I . 4
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Tro ^v «Ti^ krv r ^c 2mv ^ kvA^ oiv L^ cmx rrnoOk),^« i^s
ktx ror- r öoi -^oi/x ö^^ l ^k-2 . o/mr ,) s 2^ <1^ 0X (>tt2t « 20V
k-r örtoöv roörov ovx ^7222^^ 101, kt2«2 i)/H <r«ro
csv^t72o^22kvLctA«t .

18 LrxktVo cl^ U0t crv2l1t « 2̂2^ oitkvs-ü2k, m »2,1o sxl72 » 1o ?') ,
022 ^ 22 » öl / » 2o/2oAk2i )L ov72m 67 « ^ k/krc » « v2m 2tzi Okilloit

2ov 72«2F6x , «H « 2025 722 ,̂2 202 7r«7F« , 72«2(>2 ^) , « ilk^P ^i,
^2,2, >072M , <1l^« sx « ^orx x« 2 ol .si ; 20 ?x xootaix ' ^72L-^»2 <1

'

4 4 klx 20 ^ LtKMtxäv / >̂tt t̂ t̂ « 2k202 Xttl 20i ) x vo t̂2ovx

^' 2,1 X«1 klllii 20VS 2^r 720 ^kmr x«2 i/c1»i ,1,' l' ,/, » , <l2«^c>),tLksAc22
2 « Xtt^ä x « 1 2 « oöx ^2 , t 2 io, <, ,1, ,r-. s'^ S2 » i , « 71? « vttzi

19 2,7 2« 1 7to1x « i» 2, ; ^ A^ vcitmi/, Pi/Sl2 ,
srooo ^ o ?/ , o, / ^FkSrcu « i-rtzi 2 <7 - ' l « ^ öt 'rMik ^ kikk<7A « k,
02,. oktttt, ikkPlrVkĵ ooox ^ kk^ a- sr/^ v kk^«<7«>7Aal ,

' ) >o,1 '. mit I'üvl. Lt . 0 ?. . llie llebiiKen mit sszt sllim
Hsiiäselii'. w , out eoä . 1>. kat o .

^) 8o k . mit Wölk, ullck eod . d ., 6ie vebi 'iKen mit äen
gockei îi Hslläsciii'. x»2ai/ki/PkaŜ . Lock. h. Iist x«r «>/ -̂ PtoSak.

^ i 8o I . mit eo6 . t . , äie lielii-ixeii r ^ )kA^2w .
^) 8o Vu >A. L . ll . mit ck. kaniisolir . »usser » b I m o >> t . »scd

tveleiien 68 . 6V w ^ A^^«7ok seineiben . 8 . 6 . .̂ nm . § . 1.
^) V» lss. 6t . 68 . mit ii g >> ! <s. ^oTro -iö-rxx»-.

8o alle bis sut 68 . k'
, Hvelcbe mit sbImopt . m

»« 7or scktöibeii.



3SGegen Timarchos .

den Thesmotheten , und gebe die Buße an . Wen dann
das Gericht « » urtheilt hat , der werde den Eilfern über - 42

^N>i,.
geben und sterbe deffelbigen Tages . Wenn er aber zu Geld
«» urtheilt wurde , zahle er es in 11 Tagen nach dem

Urtheilsspruche , falls er es nicht sogleich bezahlen kann :
" bis zur Bezahlung werde er festgehalten . Derselben

, Schuld fallen auch die anheim , welche sich an den Lei-
bern der Sklaven vergehen .s

Vielleicht möchte sich nun Jemand , wenn er dies so plötzlich
hört , wundern , warum nur in dem Gesetz über die Schändung die

" kiG l»
Bestimmung hinzugefügt worden sei über die Sklaven .

9 . Wenn ihr , Männer von Athen , ab » die Sache überlegt ,
so werdet ihr finden , daß grade diese Bestimmung die vorzüglichste

sw-rh l», unter allen sei . Denn nicht um die Sklaven war es dem Gesetz-

geb» hierbei zu thun , sondern weil er euch daran gewöhnen wollte

euch von der Schändung der Freien recht fern zu halten , schrieb
" hinzu , man solle auch an den Sklaven keine Schändung verüben .
Seine Ansicht war aber , daß überhaupt der , welcher an irgend

^ etwas , was es auch sei , eine Schändung verübe , in der Demokratie

!n «!o uicht tauglich sei Staatsbürgerrechte mit auszuüben ,

ü Und auch daran erinnert euch mit , ihr Männer von Athen ,
daß hier der Gesetzgeber noch nicht zu der Person des Knaben

iü ' A « ^ bst, sondern zu der Umgebung des Knaben , dem Vater , Bruder ,
Vormund , Lehrern und überhaupt denen spricht , in deren Obhut

:
'
n „» ^ er steht . Sobald derselbe ab » in die Bürgerrolle eingetragen worden
"

l,«i» ^ und die Gesetze des Staates kennen gelernt hat und weiß und

bereits das Schickliche und Nichtschickliche unterscheiden kann , spricht
er nicht mehr zu einem Andern , sondern nun zu ihm selbst, unserm

^ « l Timarchos . Und wie spricht er ? Wenn einer der Athener , sagt er,
sich zur Unzucht hat brauchen lassen , soll ihm nicht gestattet sein

leln!« ^ ein» der neun Archonten zu werden , weil , glaub ' ich , dies Amt

das Recht der Bekränzung mit sich bringt ; noch soll er , so sagt

^ ' ) lloüü . g b I. Trar ^ ör .
2) 8 » mit eocl . p . Die übrige » Usixlsebr . aörtzi

8 . 8 . v . «örF 88 . b' . blos aürm . 8r . u . kr . aörzi ,
g » >k 8 . <l . ^ nm .
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45 or x -rS -ryvi ckic-lk ^ krc -, r «; crm/40-r, , SriVllix ^ O-rrw ' ),

P ^a -, rm O'
^ oStp , cr^Fttrm « (,̂ 1/ û^ ckk/LlM ^ i,ckk7rorx,

Lt-̂ /.ro »' ^ rx i)?rk (>6y - o ^ ^ rk ^i^ rx / k, ^oro -

20 x?i^wxiva «rm , 7r ^kl7/Skri<7«rm , r̂»M rorix
4ö ^ k0/Zcvr7 « i'r «x -r^ ivkrm , ^ 6k <roxoP « i r̂kir --< ^ iaSmSk -x ^) ,

»̂»jckk / ^o!,u »,v k-Tr-rrw ^ ^ ckk'rro^L û^rk ^ rii >/?onXd ^

rK ^ ck' « 1/ csk^ orc-^ox -j ^k/k -^ . dr r - r
rcrvr « 7t§« rr >i , / (,«P « x. krctt ^ ctkwx TrkTrorizrck /rcir rä ^ /r <5r «
^?rirt ^ticr ^rr^ -i -ckv .

10 » ^/ /̂k «üro ^x roörov rä »' vö^rov » 1't kkil̂ rk,
o"w,i r' o^ mv xLi^t ^ wr-, ML xcrllöv rrc» ctki ^ ^ oi 'mr', rkrol -

û»j/ck ls^u^ o >̂k^ ä ^oeokros rol ^ ^^ vTroV , oroV
L-rtorttSAc .

47 2VOMOL
21 I

'Ltir ' b) r,r ^kSi)vc>itox krcrl t̂tjkt^ , ^L^srm «vrA
Ä 'Vkcr^) « Mo ^rk-v / k^koAc» ^ ck

' lk^« <t« l7Slrl ^) ^ dk
rvi « Mkrco

^ tk k>c1̂ ov ^r^ r-k r>?rk^ö (>tov » ^ rk x1ii(ikirHv ^ rk

/ k<^ oro ^ r ^l/ °) , /L^4' -?7r1 xii >̂vxerc<̂ «TroSrkD.kltAm,
1k/ ^rw , ^ 0" k-c r « O^ ork^ «kp« kivt-

rM, ^r ^cs' ^!' r-«?L -ror^tttL ooiir/L ctrk^ lriionsAw»
^ 0' ^ rär r ^x cr/o ^« x 7rk ^>tji ^>tr4-r »i ^ !'cov ?ro (>tt >k0Al!i.

clk rrx r « i)r « TrorA, xciik ^ i/W ^Ak^ror «vroö kr«t-
F «r>« r^

22 ik'oLrori ûkvrot rvv ^ö^ or' IA^ x Trk^ l rcuv, » k<n«xiwv

^) 8o VuiZ . u . 8 . mit c>. 8oiio >. u . eoci . f. , coO . K. Imt
I >. mit » b m o p ^ I'. II. pr . Ii. ari^Frx ^o^, ii . I III'I'.

«mr'FtxaoAS 68 . ! .
^) 8v 6 . 0 . kr . mit Vulss. u . Osn IlAriilscli?. »ussei' gbIm

o p I'. , 4vekeii6 o /Leô wAsIs OIIHOI/IÜ̂ I L V̂M iliiiitiil , ^voraus 68 . 1 .
//taAciiALes ovniii/.tti'^xiVco llllidlililil.

6ie lii -minmim sü^te» 68 . ib . iiin ^ u , in eo6<!. 1. t . lelileii
>Iie XVoete ä«8 6ss «tres .

OoOli . a b Ii 1 m 0 j) I'. //H eoii . ^. ^ Le>at

^) 8 » 68 . I? . mit r> x I. (b I>m o p !s r . ksken ix^wo«aAa -) >
äie llebrixen lk^wovii^^ l ^ aa«aAal.
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Gegen Timarchos .

er , für eine öffentliche Sache den Anwalt machen : auch überhaupt 45
nie ein Amt verwalten , weder eins daheim noch auswärts , weder
eins durchs Loos noch durch Wahl ; auch soll er weder Kriegsherold
noch Gesandter sein , noch die , welche Gesandte gewesen sind , vor 48
Gericht ziehen oder gednngen den Ankläger spielen , oder jemals sei
es im Rathe oder vor dem Volke seine Meinung äußern , und wenn
er noch so gewaltig im Reden wäre . Wenn aber einer dagegen han¬
delt, nun so hat er die Klagen über Knabenbuhlerei eingeführt und
die größten Ahndungen darauf gesetzt.

10 . Lies ihnen auch dies Gesetz vor , damit ihr wisset , trotz
welcher bestehenden schönen und sittlichen Gesetze Timarchos den
Volksredner zu machen gewagt hat , ein Mann von solchem Be¬

tragen , wie ihr es kennt .

Gesetz .

jWenn ein Athener zum Buhlknaben gedient hat , so soll es 47

ihm nicht gestattet sein einer von den neun Archonten zu
werden oder den Priester zu machen oder ein Anwalt für
das Volk zu sein ; auch soll er kein Amt verwalten , we¬
der eins daheim noch auswärts , weder eins durchs Loos

noch durch Wahl , noch zu einer Heroldschaft abgeschickt
werden , noch seine Ansicht aussprechen , noch zu heiligen
Staatsfesten gehen , noch während des allgemeinen Kranz¬
tragens bekränzt sein noch innerhalb die geweihten Ver¬

sammlungsstellen treten . Wenn aber ein r̂ dies thut ,
sobald er als Buhlknabe schuldig befunden worden , so
werde er mit dem Tode bestrastj .

Dieses Gesetz also gab er über die Jünglinge , welche leichtfertig

lloää . abitxblmgg . / lyse In eoü . t
lolitt

'
0 80 babo iek naeb g b . , vetcbe ör -ro ? ih ; a/ooä ; 7E,i -

baben , xesobrieken , rvskronil in ä x ll 0 r . Lern . Marx .
8tepb . rhs TIL/IL nä-r stöbe . V . ii8 . b . sebrie -
bon rHs «) ô^a § mit a b t p. , tiie Itebrixen
losen vior In 006. e . aber
lobten äie Worte von Frroz bis ^ /leoöoL 'cii. Wegen lies lebten -
äen Treibeis bei verxl . ^ ristiü . 1 , 507 . e<t . liinll .
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4S rcüv kls r « kttvrwv s <üu «r « FL«^ «(>rttXovrmv oLx

4k ö -i^ vi Tr^ö^ or^ 4u ?x ikk»i r m̂x -r«/4wx ' oi!x 4x

vvxl û^22m 2k^ k,x , .? ko / «22mx ^ A^x«^mx. «7r«22 <>!/kl ;

4MX xo^ mx xoxrmx ^ctx ^ llxo , rt x̂« x^STrox crr/22k-

^ »u ^xoex 2/u« § k,x rx/x Fxx2^<7t0!X ,4ov2i4k <79 -» Tkknr r <üx

S7roii4atox ^ cox ^) 7t^ «)/ û« xcux . xal TroAkX « (>/kr «t ; xo,» or ,

Pi -Sr, 7rk >̂r k4-co0ul «x. «?rä 0mP (>o(tvxiis 7r (>ll>rox i>̂ >L«ro , M^,
o/rov Trlk - Sxi; k^xrilluic- r « 4rijx « i>rsro ! r ^x 7r »2,X olx»>-

cto ^ k'rnx .

23 11 . ^5«r 7rä>x 4^ xc2k4kk roxx ?r(>ok4(>oxr ^ ^ «rrLktX,-

^7lki4«x rä x«A«^ Siox Trk^ lkXk ^A^ X«I ä x^ riL r « r 7re.7 ^ t04'5

kx kxL^x«t , r4 ^>o)xk<(<oxoxk-x xklkrlks xoxL 7r (io^4(>ollx ?rk^r

Ik^kix xmx 7r «r ^ tMV x«t ödrmx x« r x^ llLk x«l 7r ^ k(7/?kttttx ^),
x«I ^rkkä x<r4x« ^rrk ^mx^ o xi^ xL „ r/x «/oxikxksx ^ox2kx«r

4 !> xmx x7Xk >̂ Trcxx^xoxx« kx>) / k/oxormx, '" ^7rkl4«x 4t oxros

50 ?r «xrkr Ll'Trcok», xor'
^4r> xk2kr!kt 2k ^crx rwx «22mx ÄA»ixcii

'mx
24 xöx ^ox2o^ kxox , olx kLk<tr,x . ox^ «<7Ak 4») , mr x«2mx, m «x-

4llkx ^ S^ x«2ok )̂ . »vx ^ xökt , o ûcri, o xo/4oAk
'r>ix , oxs ol

51 7k(!k<r/? i!rk(>ot x>xi ^tkx kv Pjxoxelx «x îtt ^oxsrx , x) 4^ rölu «

iz4i; «xrox ; « Mkrar ^7rt2kt7rklx, 4i« ' ) rHx ^ 7rktal« x rmx
7r^«^ « kmx. ^ox2o L̂kX0L 4ch <txxkAi<t«k X0XL k<a<<7k<r Paoxoxx -

r «x, xoxroxx ^7icrx«)/xkx 7rk (,t xmx Trxitt^ llXüiX 2 /̂kix , ^ k,4i)
6xo^i«ik «X4MX kX« kxcroxox «Trv ^kt rrj,o <7c <7rc2x , 4i)x ^rxm -

xx ûrcrx ^) r ^x §2^; iz2iXi«x X7ro2«/?mx 7t «^ ttX «2k2 ^rrt 40

/b^ « x« r ?r^ox»krrkt 4^ui/^0 (iktX . 4k ro4 ; Vkcor ^aov;
4t4 « <7xck <ri<r^4vk<7A«k ror >r 7rpc <7/?vr ^ okix x«,, 74«4-A' 4<k4k ^ovx

80 mit Vulss. u. <Iei> bestell Ullllcksebe. , ke. kj. v . 68 . k .
6sxexell mit c«6ü. 4 s K q. Ulltee öerlltunA »uf §. 33 . orror-4alo-
rärwx . voeb vi, '(l biee (§ . 23 ) die keibentviAS (lee ru bek >>ll6e!n4ell
kexenstkinde » nxexebell , vvris § . 33 . llickt (lee k' llil ist . Lock. t.
bllt ciss 1Vv ? t xae nicbt.

^) 80 n »e!l ? v >illx VIII , 35 ( i) 4e r >̂rV>/ ^ xxI ^ orÄ) x^oi.^ x « I
7r^ sc7̂ kt «L4 .— ^ 4s 'rsra ^r ^ Trs^ I Lk^ ciix xat ollt'üix) . 8oi»st illS inall
Trsot tk^ci-x "rciix Trax^tiox xat x -̂ ^vxcox xat Tr^ ^ll/Ascox xat olltcox .
Die Lütt . x^ r/Lt xat 7r^s<7/?x-al4 bllbea emid . s b <1 I j; d ! . u . mit
ikllell L . O . 68 . k . Lodil . 4 z; u . re . I. babeo Tisxt rwx Is^lHx
X. r . 2 . , co4 . I . pll. Trk^ I rk ^ tiix ?r « 7^ /ciix X. 2 . eo4 . b . olleo ^^.

eo4 . p . ös- llr ;. 6o4 . t . ILsst sk ^wx tveA. 8 . 4 . Vm» .
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Gegen Timarchos.

an ihren Körpern freveln , und die, welche er euch kurz vorher vor - 48

gelesen hat , über die Knaben ; die hingegen , welche ich jetzt mit¬

theilen will , über die andern Athener . Als er nämlich mit diesen

Gesetzen zu Stande war , überlegte er, auf welche Weise wir in der

Volksversammlung vereint über die wichtigeren Angelegenheiten be¬

rathen sollen . Und wovon geht er aus ? Gesetze, so sagt er, über

den sittlichen Anstand . Von der Leichtigkeit ging er zuerst aus , in¬

sofern , wo der meiste sittliche Anstand herrscht , dieser Staat auch

am besten werde verwaltet werden .

11 . Und wie solle » nach seiner Vorschrift die Vorsitzenden

verfahren ? Nachdem das Reinigungsopfer herumgetragen worden

ist und der Herold die hergebrachten Gelübde gesprochen hat , sollen

nach seiner Vorschrift die Vorsitzenden über das , was von Alters

her für heilig und hehr gilt , und für die Kriegsherolde und Ge -

sandtschasen die Abstimmung veranlassen , und hierauf fragt der

Herold noch : wer , der über SO Jahr alt ist, will spreche» ? Nach - 4 »

dem aber diese alle gesprochen haben , dann erst fordert er den zu

sprechen auf , wer von den andern Athenern , so weit es ihm erlaubt so

sei , es wünsche . Sehet nun , ihr Männer von Athen , wie paffend .

Es wußte der Gesetzgeber , glaub
' ich , recht wohl , daß die Aelteren

zwar reifer an Einsicht sind , daß sie aber die dreiste Zuversicht z» sl

verlassen anfängt , in Folge ihrer Lebenserfahrung . Weil er nun

aber die Einsichtvollsten mit daran gewöhnen wollte , daß diese noth -

gedrungen über die Gegenstände sich aussprächen , so nimmt er , da

er nicht im Stande ist, jeden einzelnen davon namentlich anzureden ,

die Benennung der ganzen Altersklasse zu Hülfe und ruft sie auf

die Rednerbühne und veranlaßt sie zum Sprechen . Er lehrt aber

die Jüngeren zugleich Scheu vor den Aelteren zu haben und alles

st 88 . b' . mit abg 8t »b . LXV , 25 . w sttlstea - o, . Die klebri¬

gen 8o rvie liier .

st Die -Ladern lesen ä -a ulme laterpunction da-

rwmeken . lleleleer >vill die Worte ür « — aaek ax -

/-«siooo-r gestellt , Ilernmna sie getilgt .

st 8o v . 88 . kb mit codd . b g I m 0 p r ll. xr . a t . , 8 . rstx

sxotrstrj Vulg . rstr xo -rstx ^7rcorr/ ^ r'«x , eod . l . rhr
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7,u «v r ä̂ k?L 8 « PiLoukA «, ^«v
4r«^ kVm^ kA «.

25 12 > L «r oörmr <5«iP (<oVkx o ? « Mc«t0k ^r-kt^vt
52 ro ^kL , ö / 7k >̂,x^ r x« t Gk// - <77-oxXHx -r«t ä 8L(>, <r^k-4^ x ö rchv

«vö ûotvv ^7rki^ ur «v k^mv roi -7Di, v 4t -r«lvx ^?r,ir«-
Üo4^,kikox , wäre , 8 vrkt4 rriri' rkL ^ k'Ak, 7k(,« r r̂ » ûki/ , rö rizv

kLm k^ vVT'kx ^ k̂/krv , rörk ^oüro So «<7<- rr ^4o --kk kiV « -.
x« r k8 ^« /?o>-vro « 4rä Tt^är r̂kiv . 4k 7r « ikv ^ oiirork <7»>-

^tk?ol- kxk/cu 4,u ?r- v ^u «t ^7rt4k !Fk <4" k8 / « c> o «4' ö'rr Trcrv ^k?
^xrrkir ?.k4x«rr kkx ^ « .̂<r^ i> <r x«t r-kA/crsSk ^ o/ai ^ox ki-
rroi>t«, x« r «4rot «̂ cr^ rv ^ iisirtr ä'l' , 8rr ^ ^ cr-

»v«-cklr«k ä ^vräx ^ k?^« k̂ mi .̂ ^o4r '

53 k <trrlk , m « Ik4 ^ kx 8LA>?̂ « iol ^) , ^ Trv ûv ^ cr x« t ror )
^ o^wr'ox o^ ^ lrrox , 8ik r ^ 8 ?r » i' k^mv «4^ox 4ik).^ kro ^rH>
4^ UÜI rcüv <72ki/»«o'Ak 4k , m8^A^ cr?ot , öktov 4- «-

26 Pk (<kl o r-« t 0t «v4 ^ kx ^rrktl/or , cuv o^ t^ ki
7t^vrk »c>v rvi ^ö/ ^i ^ k.u^ sAizi' . ^rrk,> c>t ^, ^1- / k ^ <7̂ 4vovro
kLm ^ k?(>« k̂ oi r̂kr ^^/krv , 27̂ «o^ ox 4^ ovrost o4 Trce^« , ,
«2,̂ « 7r (>tz)^^ Trork ,2ot^ttt7ko^ L?rc>:^x (>ttrttt ^k^
k^ ^xx^ ct?<x , okirm ^«r-mr xcrr « ro^ ^ ML 4l «xkr^ kVox rä
Sü- ûo: r- 7rö ûkAi>x rrckt ^4k ).v^i«x, m <7rk ro4x )/k k8 P ^ o^oLî r «x

54 ^ x« X4 ^ « ctA » k , c4kr/kivAFr -r « x 4rrk ^> r ^ x Tro ^kmx , kk roro4 ^oik
<7v^ /?o4/oix

27 13 . 84 aM4w4 ' 8 vo ûoAkr̂ x 4kc^ )<>̂ 4>/4' 4?r^4krLki', c>8x
^ 1) 4^ >//o >̂kk^ rc« t ovx oö 4k? ^k^ktV ?k rw 4^U Î. rr«i ovx
« Trk/civr 'kt « 7rä K )4 /S^ucrrox , k? rix Tr^ ozkö ^ cov ^arr

or4 ^ / k k? rt »-c- ^ / « ^krttt ^ -xov-
oailk « »-«/rkttlix « 2 ^« ^«r ro8rovx x« i, ^«lr -. t <7Kr
« kk̂ o-^krc» , x«? 4i « roLro 7ro^/ «xrx ^7rk,»ur ^ , T̂rx 4/o ^ k4krv

28 /So/Xkrr» . rr> «x 4' ov -c cokro 4k ?v ?.k/k<ik,- rovx »?<7/o4i; /?k-
/4iwxor «r ' rovrorix o4x 4i^ »̂ o (ik ?lk. rr«? Trov ro4r ô 4-i^o ? ,-

' ) 8o k . I>. 88 . I?. mit 4 k I, p <; r . Vulx. u . 4ie smlörll
ksixlscdr . 4>; .

^) 88 . 1? . mit g b I m o p r . w ^ A^ i'arar .
8o >>scl> 8sit . <?!i>j. 88 . I' . , 4ie llebmAS» : ^o^^ari ^^ xo-
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Gegen Timarchos .

erst nach ihnen zu thun und das Alter zu ehren , zu dem wir alle

gelangen werden , wenn wir uns nämlich glücklich dnrchfristen .

12 . Und so sittsam waren jene älteren Redner , ein Perikles , S2

Themistokles und jener Aristides , der einen diesem Timarch hier

ganz unähnlichen Beinamen führte und der Gerechte hieß , daß ,

ihnen damals das , was wir jetzt alle für gewöhnlich thun , nämlich

so zu sprechen , daß man die Hand nach außen hält , etwas Keckes

zu sein schien und sie sich in Acht nahmen es zu thun . Ich glaube

euch aber an einem Kunstwerke einen gar großen Beweis dafür nach¬

weisen zu können . Ich weiß nämlich sicher, daß ihr alle nach Sa¬

lamis hinübergefahren seid und Solons Bildsäule gesehen habt und

so könnt ihr selbst bezeugen , wie Solon auf dem Markte der Sala -

minicr steht die Hand an sich haltend . Dies ist, ihr Männer von ss

Athen , ein Denkmal und eine Nachahmung der Stellung Solons ,

welche Art und Weise er beobachtete , wenn er zum Volke der Athener

sprach . Sehet aber , Athener , wie sehr sich von Timarchos ein So¬

lon unterscheidet und jene Männer , deren ich kurz zuvor in der

Rede gedacht habe . Jene schämten sich sogar so zu sprechen , daß

sie die Hände außen hatten , dieser Timarchos da hat aber nicht etwa

vor langer Zeit , sondern erst neulich einmal nach weggerissnem Ober¬

kleide halbnackt in der Volksversammlung sich wie ein Faustkämpfer

geberdet . und dabei in seiner Trunkenheit und Schamlosigkeit körper¬

lich eine so üble und häßliche Haltung gezeigt , daß die Verständigen

sich verhüllten aus Scham über den Staat , wenn wir uns solcher sr

Rathgeber bedienen .

13 . Und weil der Gesetzgeber Lies berücksichtigte , hat er aus¬

drücklich gezeigt , wer den Staatsredner machen solle und wer vor

dem Volke nicht sprechen dürfe . Und er weist nicht etwa dann einen

von der Rednerbühne weg , wenn er nicht gewesene Feldherren zu

Vorfahren hat , auch wahrlich nicht bann , wenn er irgend ein Ge¬

werbe treibt und seinem nothwendigen Unterhalte nachgeht , sondern

er sieht auch sogar diese ganz gern und stellt deshalb oftmals die

Frage : wer zu sprechen wünsche . Wer sollte aber nach seiner An¬

sicht nicht sprechen dürfen ? Die , welche schändlich gelebt haben . Diese

läßt er nicht öffentlich auftreten . Und wo thut er Las kund ? Die

Prüfung der Staatsredner , heißt es bei ihm . Wenn einer vor dem
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Gegen Timarchos .

Volke spräche , der seinen Vater schlug oder seine Mutter , oder sie

nicht pflegte und ihnen nicht ein Unterkommen gewährte , diesen

läßt er nicht sprechen . Beim Zeus , gar trefflich , wie ich meine .
Warum ? weil , wenn einer gegen die, welche er den Göttern gleich

ehre» soll, schlecht ist , was , meint er da , werden erst seine Nicht -

angehörigen und der ganze Staat von ihm zu befahren haben ?

Und wem untersagt er es zweitens zu reden ? wer , sagt er , die

Kriegsdienste nicht gethan , so weit sie ihm auferlegt wurden , oder

sein Schild weggeworfen hat ; auch damit hat er ganz Recht . Warum
dies nur ? Mensch , wolle dem Staate , für welchen du die Waffen

nicht ergreifst oder aus Feigheit dich nicht zu wehren vermögend ss

bist, auch keinen Rath ertheilen . Drittens zu wem spricht er dann ?

Oder wer zur Hurerei gedient oder einen Buhlknaben gemacht hat ,
fährt er fort . Denn wer seinen Leib zur Schändung verkauft hat ,
werde , so glaubte er , auch das gemeine Beste des Staats leicht

Preis geben . Viertens zu wem spricht er nun ? Oder wer , sagt
er , sein Väterliches oder was er ererbte , verschwendet hat . Denn

er glaubte , wer sein eignes Hauswesen schlecht verwaltete , werde

auch mit dem Gemeinwesen der Stadt ähnlich umgehen , und es

schien dem Gesetzgeber nicht möglich , daß ein und derselbe Mensch
im Privatleben verwerflich und im öffentlichen brauchbar sei , und

der Gesetzgeber glaubte nicht , daß ein Redner auf die Rednerbühne
treten dürfe , der sich wohl zuvor um seine Reden bekümmert habe , so

aber nicht um sein Leben . Und er glaubte , von einem Ehrenmanne

sei das Gesprochne , auch wenn seine Rede noch so schlecht und

kunstlos vorgetragen würde , dennoch für die Zuhörer ersprieslich ,
von einem unfläthigen Menschen hingegen und einem , der von sei¬
nem Körper einen solchen Gebrauch machte , Laß er zum Gespötte
wurde , werde es , meinte er , den Zuhörern nichts nützen , und wenn
es noch so gut gesprochen sei. Diese also schließt er von der Redner¬

bühne aus , diesen untersagt er es die Volksredner zu machen . Wenn

aber einer trotz dem nicht blos spricht , sondern auch den falschen

Ankläger spielt und sich frech beträgt und der Staat einen solchen Men¬

schen nicht mehr ertragen kann , dann , spricht er , mag unter den

Athenern , denen es gestattet ist , wer da will , eine Prüfung bean -

okiio - In Los . t . gr . keblea üio Worte ---- - -
— -roä - §.
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57 Tî oo ^AkUSL 7 « 17Ö7 liöuoii 7̂k7 « 70 7 « -.o7 77« )77ji « 7ioi7 , o

ov7ox ^7r « /7 § « 7i « i7k7 ?17 71/ ^X7 -.1/<7111, 8 71k1,« 117̂ I-I-Si -7 f -/ )̂

/ 71. 71Ö 77i, « /,ii « 7i , X« A' k--«
'
<7ri/r / i77 -.7/i7i

'« i ' « -7>v7 ^ « oi/ »i

^771 70 /S^ u « , i/7ix 77jiok4 ^ ki7<7ki . 7 « 1 7i ^ 77(-oo ^ 7 « Lkii o

7iSkix 707 vö ûoi ' 7 7 « AHaA « i xk -.ki7ki 7v8x PiiX ^7 « ? ^ 01/Ao8i --
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Gegen Timarchos .

tragen und euch heißt er nun vor Gericht darüber entscheiden . Und

so bin ich nach diesem Gesetze jetzt vor euch aufgerreten .

14 . Dieß ist nun längst gesetzlich angeordnet . Ihr aber habt

nach dem schonen Faustkämpferstückchen , das dieser Mensch vor der 57

Volksversammlung gespielt hat , aus Scham über den Vorfall als

neues Gesetz hinzugefügt , daß für jede Volksversammlung eine

Stammgenoffenschast sich für die Rednerbühne auslose , welche den

Vorsitz führen soll . Und was fügte der , welcher das Gesetz gab ,

hinzu ? Er heißt die Stammgenofsen dasitzen , um den Gesetzen und

dem Volksregiment zu helfen , da , wenn wir gegen Menschen von

einem solchen Lebenswandel nicht uns irgend woher Hülfe herbei

holen wollten , wir über die wichtigsten Angelegenheiten nicht wür - 58

den berathen können . Es hilft durchaus nichts , ihr Athener , der¬

gleichen Menschen durch Schreien von der Rednerbühne zu vertrei¬

ben zu suchen . Denn sie haben keine Scham . Nein , man muß

es ihnen durch Strafen abgewöhnen . Denn nur so möchten sie zu

ertragen sein . Er wird euch nun die Gesetze vorlesen , welche über ss

den sittlichen Anstand der Redner vorhanden sind und das Gesetz

über den Vorsitz der Stammgenoffenschaften , welches dieser Timarch

hier und andre dergleichen Redner als unbrauchbar anzuklagen sich

verbunden haben , damit es ihnen freistehe zu reden und zu leben ,

wie sie wollen .

Gesetze .

18 . jWenn einer der Redner vor dem Rathe oder vor dem Volke

nicht über den vorliegenden Gegenstand oder nicht beson¬

ders über jeden oder derselbe an demselben Tage zweimal 6v

8 » 88 . 4 . nneb ein . Lunz . 8cbümnnns , üie klebrigen üh -

/rw Trk^r.
°) 8o 4'

. nael , einer Lauf . kVolks , gebilligt von Alattbiii u .

8ek»mann , uie klebrigen / w^ r's, eoä . g.

n k p . xtNP . /ch U. stop . /ch kern . ktsP .

' ") 8o 8r . 88 . k . mit onü . o . u . 8eru . , 6 . v . «hrsis , jor -j

lleisbe vielleiebt mit l . c-nror ? öykororr h . Uie üanüsebr . « n -

rsir ort h .
Arschines I .

k>
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über denselben spricht , oder schimpft oder von einem übel

redet , oder eine Unterbrechung verursacht oder während

der Verhandlung aufsteht und über etwas nicht aus der

Rednerbühne spricht oder Zurufe thut oder an dem Vor - 61

stand herumzerrt , so sollen nach Entlassung der Volks¬

versammlung oder des Raths die den Vorsitz Führenden

ermächtigt sein , ihn bis zu 50 Drachmen für jede Unbill 62

bei den Strafgeldereinnehmern einzutragen . Wenn er aber

eine größere Strafe verdient , so mögen sie es , nachdem sie

ihm bis SO Drachmen auferlegt haben , an den Rath oder 63

die erste Volksversammlung bringen . In der Rathsver¬

sammlung mögen sie ihn dann , wenn die Vorladungs¬

fristen verstrichen find , richten . Und wird bei der ge¬

heimen Abstimmung der Rathsmitglieder gegen ihn erkannt ,

so sollen die Vorsitzenden ihn bei den Strafgelderein¬

nehmern eintrage ».)

16 . Athener , ihr habt nun die Gesetze gehört und ich weiß 6 4

wohl, Laß sie euch ganz vortrefflich zu sein scheinen . Ob jedoch diese

Gesetze nützlich oder unnütz sein sollen , steht bei euch . Denn wenn

ihr die Uebertreter bestraft , werden die Gesetze für euch schön und in

Kraft sein , wenn ihr dieselben aber laufen lasset , nur schön , aber

nicht mehr in Kraft . Ich will aber , wie ich es im Ansang der

Rede festgesetzt habe , nachdem ich über die Gesetze gesprochen , nächst-

dem wieder die Sitten des TimarchoS nach ihnen untersuchen ,

damit ihr wisset , wie sehr sie von euern Gesetzen abweichen . Ich

bitte euch aber , ihr Athener , es mir zu gute zu halten , wenn

8 » mit II . alle Uerausgeb . imek eml . t . lnr 6as trübere

i. oiiil. 3 b g . ügm (mit eorr . in) n . r .

(wie es sckeint ) , ferner8tepd .
"r . kern .

b g. l .
88 . l . streiedeo üie XVerlr rwr

^°) 8e 68 . äie trüberen von keisbe an jrwr

»ö/iwr ) . Die Uanäsekritten nnü altern ^ -USg.
-rwr

rö/iwr .
Lvää . b . t .

' ^1 6 »äü . 3 bcktgb ^ ^vTroor roll gm « r

Di/«r ^ oo. 8 . § . 8 .
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1/ « 17 77ü(tt/So47, )7o5 Û7r< 77777717,77' 7,) ^ 0 ' r777L 7i,r7777tx ^ ^ vl -k

^ 771 77,<7)/6li77717 7-0 7178̂7777 rä ^« T/Kov 17777^ -7 ir,, -.,,, , ,777<lS777,I7^

^7l
'

7>!>) ltzi ^ 7,6/7^, , » 7777« )70 ^ ri7kl O 1-7>/L0x ^71> 71(>77rrk, ^ H ^

<sdi ^ /oyk6i7 , Trkyt r » via,i7 ?7<„ ^ <7o^ 777 77o6x 1ö ^ 7,r,x .

41 18 . Tl4i <7)7v4ttk k<7rr ri § 1V7<ni7§ 7rroi7L , <o 77i7<sak ^ ^ A>>-

177?07 X7,Ho7ck7L 77̂ )/77 r « 7̂7717 77
'
1.1.77 1777/ 7,^ -777̂ 776/7,

'
§. Hat
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Gegen Timarchos .

ich genöthigt über eine von Haus nicht schöne , jedoch von diesem

betriebne Lebensweise zu sprechen , in den Fall kommen sollte einen

Ausdruck zu brauchen , der den Handlungen des Timarchos ent¬

sprechend ist . Denn nicht mir bürstet ihr mit Recht Vorwürfe

darüber machen , wenn ich bei dem Streben euch in Kenntniß zu

scheu, irgend etwas deutlich benenne , sondern vielmehr dem da ,

wenn er ein so schändliches Leben geführt hat , daß es für einen ,

der sein Thun und Treiben erzählt , unmöglich ist , so wie er will ,

zu sprechen , wenn er nicht auch von solchen Ausdrücken einen mit

in den Mund nimmt . Doch werde ich mich, so weit . ich es irgend ss

vermag , in Acht nehmen es zu thun .

17 . Sehet aber , wie glimpflich ich mit diesem Timarchos hier

verfahren will . Was er nämlich noch als Knabe an seinem Leibe

gefrevelt hat , lasse ich weg und es sei ungültig , wie das unter den

Dreißige » und vor Euklidcs oder wenn es jemals irgend einen an¬

dern solchen Verjährungstermin gegeben hat . Was er aber , als er

schon verständig und im Jünglingsalter und mit den Staatsgesetzen

vertraut war , verübt hat , darauf will ich meine Anklagen gründen ,

und darauf , so wünsch ich , sollt ihr euer Augenmerk richten . Zu

allererst saß er nämlich , so wie er aus dem Knabenalter getreten

war , im Peiräus in der Baderci des Euthydikos , dem Vorgeben

nach als ein Lehrling der Kunst , in der That aber mit dem Vor¬

sätze sich zu verkaufen , wie es sich in der Wirklichkeit gezeigt hat .

Wie viele nun von den Kaufleuten oder Fremden oder unsern Mit¬

bürgern zu jenen Zeiten Gebrauch von Timarchos Körper gemacht ss

haben , auch diese werde ich freiwillig übergehen , damit mir nicht

einer sage , daß ich euch alles zu genau zergliedere . Doch bei wem

er in Hause gewesen ist und seinen Körper und die Stadt geschän¬

det und sich für Lohn zu eben dem hergegeben hat , was das Ge¬

setz verbietet zu thun oder widrigenfalls nicht als Volksredner auf¬

zutreten , darüber werde ich mich verbreiten .

18 . Es giebt , ihr Athener , einen gewissen Misgolas , Neu -

kraies Sohn aus Kollytos , sonst ein Ehrenmann und auf keine Weise

von Jemandem zu tadeln , der dieser Sache aber auf unselige Weise

ergeben und gewohnt ist immer einige Cithersänger oder Citherspieler

um sich zu haben . Dies bemerke ich nicht etwa in ungebührlicher o ?

8v h . L8 ., sie klebrigen mit üen klrmäsobr. Xokurrröx .
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42 2xk7i -ox ûki - ir ^ « 77k7i/ , o § 7ox ^ 77« 8/k7i/ . x « i r « i/7 « iro/k/v

ovx « »xi/i/Ski/ , 7711 -i )/ - 777// T '/ ^ ttMvL oi/rosi ovckk ^ ör äii rr »v

ukr ^ /' wi / 2i/ <fkiix ' TroX^ v ^ « (, ir « i7» x « r22/irki7 ö ir « r ^ (> « iii Ĥ
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Gegen Timarchos .

Abstcht , sondern damit ihr ihn erkennt , wie er sei . Sobald dieser

merkte, weswegen der Timarchos hier seinen Aufenthalt in der Bei¬

der« habe , nahm er einiges Geld vorausbezahlend ihn dort weg

und behielt ihn bei sich , da er fleischig und jung und schamlos und

ganz geeignet zu eben der Sache war , die jener zu machen , dieser

aber mit sich machen zu lasten sich vorgenommen hatte . Und dieser

Timarchos da trug kein Bedenken dies zu thun , sondern unterzog

sich dem , trotzdem , daß er bei mäßigen Ansprüchen an Nichts

Mangel litt . Denn sein Vater hinterließ ihm ein recht ansehnliches

Vermögen , was er verpraßt hat , wie ich im Verlauf der Rede zei¬

gen werde . Aber er that es , weil er den schändlichsten Lüften

stöhnte , Schlemmereien und kostbaren Schmausereien und Flöten -

spielerinnen und Freudenmädchen und Würfeln und andern , wovon

sich ein edler , freigeborner Mensch nicht soll beherrschen lasten . Und

so schämte sich dieser Unflath nicht sein väterliches Haus zu ver¬

lassen und beim Misgolas zu leben , der weder sein väterlicher Freund

noch Altersgenosse oder Vormund war , nein bei einem , der ihm

fremd und älter als er nnd darin ausschweifend war , während er S8

im blühenden Alter stand .

19 . Unter vielen andern verächtlichen Streichen , die Timarch

in jenen Zeiten verübte , ist einer , den ich euch doch auch erzählen

will . Es war der Festzug der Dionhfien in der Stadt , und Mis¬

golas , der ihn zu sich genommen hatte , und des Kallias Sohn

Phädros aus Sphettos zogen zusammen hierbei mit auf . Nachdem

aber der Timarch da mit ihnen verabredet hatte den Zug mitzu¬

machen , hatten diese mit den anderweiten Vorbereitungen zu

thun , er hingegen fand sich nicht wieder ein . Misgolas , dem das

Ding pikirte , stellte nun mit dem PhädroS eine Nachforschung nach

ihm an , und so finden sie ihn in Folge einer erhaltenen Nachricht

in einem Miethhause , wie er mit einigen Fremden frühstückte . Da so

aber Misgolas und Phädros den Fremden drohen und befahlen

ihnen sofort ins Gefängniß zu folgen , weil sie einen freien jungen

Mann verführt hätten , rissen die Fremden in voller Angst aus und

ließen , was aufgetragen war , im Stiche . Und daß das , was ich hier

erzähle , wahr ist , wissen alle , welche zu jener Zeit Misgolas und

80 ? . 88 . mit roll. o., >iie klebrigen °
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Timarchos kannten . Darum freut es mich kenn auch gar sehr, daß

ich meine Rechtssache gegen einen Menschen habe , der euch nicht

unbekannt und durch nichts anderes bekannt ist , als durch eben die

Aufführung , über welche ja auch ihr eure Stimme abgeben sollt .

Denn über nicht bekannte Dinge muß der Ankläger vielleicht erst

deutliche Beweise beibringen ; wo es aber allgemein anerkannte gilt ,

da ist das Anklagen , wie ich wenigstens glaube , eine nicht eben zu

schwierige Sache . Denn man braucht sie den Zuhörern blos ins

Gedächtniß zurückzurufen .

20. Aber wenn auch die Sache allgemein bekannt ist , so

habe ich dennoch , da wir vor Gericht sind, für Misgvlas ein Zeug - iv

»iß ausgesetzt , welches zwar der Wahrheit gemäß , aber dennoch ,

wie ich mir schmeichle , nicht ohne Feinheit ist . Denn ich füge

den Namen der Handlung , die er an ihm verübte , nicht bei , habe

auch nichts andres dazu geschrieben , was etwa für den , der die

Wahrheit bezeugte , nach den Gesetzen strafbar ist. Das aber , was 71

euch als Zuhörern bekannt und für den Zeugenden gefahrlos und

nicht schimpflich ist, das habe ich geschrieben . Wenn nun Misgolas

hierher kommen und die Wahrheit bezeugen will , so wird er das ,

was recht ist , thun . Wenn er es aber vorzieht , sich lieber die

Strafe des Nichterscheinens zuzuziehen als die Wahrheit zu sagen ,

nun so werdet ihr das ganze Sachverhaltuiß einsehen . Denn wenn

der , welcher es that , sich schämen und es vorziehen sollte , lieber der

Staatskasse 1000 Drachmen zu zahlen , um euch nicht sein Angesicht

zu zeigen , der aber , der es an sich thun ließ , den Volksredner ma¬

chen will , so ist der Gesetzgeber weise, der solche Unflathe von der ' 2

Rednerbühne ausschließt . Wenn er aber zwar Folge leisten , dabei

jedoch zum schamlosesten Ausweg schreiten sollte , nämlich die Wahr¬

heit abzuschwören , um sich dem Timarch dankbar zu erweisen und

andern einen Beweis zu geben , wie gut er dergleichen Dinge ge¬

heim zu halten verstehe , so wird er erstlich gegen sich freveln und

zweitens ihm damit doch keinen Vortheil schaffen.

8o I?. mit glmpo . u . i>r . a 5-, ü . 88 . mit <l . aml . Oiwtlscbi '.

tloä . b . ^7rr0.
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Gegen Timarchos .

21. Denn ich habe noch ein anderes Zeugniß aufgesetzt für
die , welche wissen , daß der Timarch da sein väterliches Haus ver¬

ließ und sich beim Misgolas aufhielt und unternehme damit , glaub
'

ich , ein schwer auszuführendes Ding . Denn ich darf weder die

Freunde von mir als Zeugen stellen noch die Feinde von diesem

noch die , welche uns beider Seits nicht kennen , sondern nur die

Freunde von diesem . Wenn fie aber demnach auch diese überreden

sollten nicht zu zeugen , wie ichs nicht glaube , widrigenfalls aber 7L

doch nicht alle , nun so werden sie wenigstens das niemals vermö¬

gen , nämlich die Wahrheit wegzubringen oder den Leumund des Ti¬

marchos in der Stadt , den nicht ich ihm zugezogen habe , sondern

er sich selbst . Denn das Leben eines ordentlichen Mannes muß so

rein sein , daß es die Meinung von einer Löslichen Verschuldung

gar nicht zuläßt . Ich will aber Folgendes erst noch im Voraus

bemerken, falls nämlich Misgolas den Gesetzen und euch Folge lei¬

sten sollte . Die menschlichen Naturen sind von der Art , daß fie

hinsichtlich des Alters oft ein ganz verschiednes Aussetzn haben .

Denn Einige , die jung find , erscheinen als ihren Jahren voraus 7 4

und älter , andere wieder , welche seit einer ziemlichen Reihe Jahre

leben , als ganz jung . Unter die letztem Leute gehört Misgolas .

Denn er ist zwar zufällig ein Altersgenosse von mir und mit mir

Ephebe gewesen und es ist dies Jahr das 45ste für uns , und

gleichwohl habe ich so viel weiße Haare , wie ihr sie seht , und er

nicht . Warum schicke ich nun dies voraus ? damit ihr euch, wenn

ihr ihn Plötzlich zu Gesicht bekommt , nicht wundert und in euerem

Sinne etwa so denkt : mein Gott , aber der ist ja von dem gar nicht

sehr verschieden . Denn theils ist die Natur des Menschen von der

Art , theils pflog er mit ihm , als derselbe noch ein ganz junger

Mensch war , schon Umgang . Um aber die Sache nicht weiter auf¬

zuhalten , nun so rufe mir zuerst die, welche wissen , daß der Ti¬

marchos da sich im Hause des Misgolas aufhielt , bann lies das

Zeugniß von Phädros . Und zuletzt aber nimm mir noch das Zeug¬

niß von Misgolas selbst , auf baß er aus Scheu vor den Göttern

und aus Scham vor den Mitwiffenden und den andern Bürgern 7 »

und vor euch als den Richtern die Wahrheit bezeugen wolle .
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Zeugnisse .

22 . sMisgolas , Nikias Sohn , aus Pciräeus bezeugt : — —

Timarch , der ehemals in EuthhdikoS Baderei saß , hat

meinen Umgang genossen und ich habe in Folge meiner

Bekanntschaft mit ihm bis auf den heutigen Tag nicht

aufgehört ihn in mein Herz einzuschließen .)

Wenn nun , ihr Athener , Timarchos hier bei MiSgolas geblie - iv

ben und weiter zu keinem Andern gekommen wäre , so wäre sein

Betragen doch noch ein leidlicheres gewesen , wenn es anders in der¬

gleichen Dingen etwas leidliches giebt , und ich hätte nicht angestan¬

den ihm sonst nichts zum Vorwurf zu machen als das , wie es der

Gesetzgeber unumwunden ausspricht , daß er sich zur Unzucht brau¬

chen ließ . Denn wer es auch nur mit einem zu thun hatte , die

Sache aber um Lohn an sich thun ließ , der hat sich auch , wie ich

glaube , dessen schuldig gemacht . Wenn ich euch aber daran er¬

innern und zeigen werde , und zwar mit Uebergehung jener verwil¬

derten Menschen , wie eines Kedonides , Autokleides und Thersandros ,

nein euch zeigen werde durch Nennung derer , in deren Häuser er

aufgenommen gewesen ist , daß er nicht blos bei Misgolas mit sei - 77

nem Körper » Lohnbuhlerei getrieben habe , sondern noch bei einem

anderen und dann wieder bei einem andern und daß er von diesem

zu noch einem andern gekommen sei , nun dann erscheint er nicht

mehr blos als einer , der Unzucht getrieben , sondern auch , — beim

Dionysos , ich weiß nicht , wie ichs den ganzen Tag über sollte be¬

mänteln können — sogar als eine männliche Hure . Denn wer er

so ohne weiteres und mit vielen und um Lohn treibt , den trifft 7 8

eben das , wie ich glaube .
23 . Nachdem nun Misgolas sich in Aufwand erschöpft und

ihn von sich fortgeschickt hatte , da nimmt ihn nach diesem Antikles ,

Kallias Sohn , von Euonymos auf . Doch der ist fern in Samos

bei den Kleruchen ; nun so will ich das darauf Folgende anführen .

Denn als unser Timarch von Antikles und Misgolas los war , ist

er nicht etwa in sich gegangen und hat sich an bessere Beschäf -

' ) 8» p . , üie klebrigen mir ü . Ikanäsekr. xal
A-schims I . g
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Gegen Timarchos .

tigungen gemacht , sondern er verlebte seine Tage im Spielhausc , 7 s

wo die Telia steht und man die Hähne auf einander losläßt und

würfelt . Einige von euch haben ja wohl , wie ich glaube , das , was

ich erwähne , schon gesehen , und wo nicht , doch wenigstens davon

gehört . Unter die Liebhaber dieser Art von Beschäftigung gehört

auch ein gewisser PittalakoS , ein öffentlicher Sklave des Staats .

Da derselbe Geld genug hatte und ihn bei dieser Art von Beschäf¬

tigung sah , nahm er ihn zu sich und behielt ihn bei sich . Und die¬

ser Unflath hier fühlte sich nicht etwa darüber verletzt , daß er sich

bei einem öffentlichen Sklaven des Staats entehren lassen sollte ,

sondern er sann nur darauf ob er wohl einen fände , der für sein

schamloses Thun und Treiben die Kosten bestritte , auf Ehre oder

Schande hat er nie irgend eine Rücksicht genommen . Und ich habe

gehört , daß von diesem Manne solche Frevel und solche Schän¬

dungen an Timarchs Leibe verübt worden seien , wie ich sie beim

Zeus dem Olympier euch zu erzählen mich nicht unterstehen möchte .

Denn ich möchte lieber nicht leben , sollte ich euch das in Worten

deutlich beschreiben, was jener in der Wirklichkeit zu thun sich nicht

schämte.
24 . Zur selben Zeit aber , wo er bei PittalakoS war , schiffte 8v

Hegcsandros aus dem Hellespont hierher , der sich denselben gleich¬

falls zugelegt hat und in Betreff dessen ihr euch , wie ich recht wohl

weiß , längst wundert , warum ich seiner nicht erwähne . So offen¬

kundig ist das , was ich erzählen will . Dieser Hegesandros also ,

den ihr besser kennt , als ich , kommt an . Er war grade damals

mit Timomachos aus Acharnä , dem Feldherrn als Schatzmeister in

den Hellespont abgesegelt gewesen nnd kam nun hierher im Besitze

von nicht weniger als 80 Silberminen , da er sich , wie man sagt ,

die Einfalt jenes Mannes zu Nutze gemacht und gewissermaßen

nicht unbedeutend zum Unglück des Timomachos beigetragen hatte .

Da er aber bei so voller Kasse war und oft zum PittalakoS seinem

Spielgenoffen ging und dort zuerst den Menschen da sah , freute er

sich darüber und trug Verlangen nach ihm und wünschte ihn zu

sich zu nehmen und glaubte vielleicht , daß er in gewisser Art sei¬

nem eignen Naturell nahe stehe. Er sprach also zuvörderst mit

PittalakoS um ihn zu bitten , daß er ihm denselben überlasse ; als

er ihn aber nicht dazu bewegen konnte , machte er sich an den da

selbst und brauchte nicht viel Zeit aufzuwenden , sondern hatte ihn
6 '
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alsobald dazu beredet . Denn wo es eben diese Sache gilt , da ist 8t

seine Gutmüthigkeit und Willfährigkeit erschrecklich groß ; so daß
man ihn auch eben deshalb von Rechtswegen Haffen dürfte .

25 . Als er aber von Pittalakos fort und von Hegesandros
inS Haus aufgenommen war , schmerzte es , glaube ich , den Pitta¬
lakos , daß er so viel Geld umsonst , wie er meinte , aufgewandt

habe und es plagte ihn die Eifersucht über das , was geschehe und

er ging oft in das Haus . Da er ihnen aber lästig fiel , sehet da 82
eine gewaltige Heldenthat von Hegesandros und Timarchos . Sie

und einige andre von ihren Spielgenoffen , deren Rainen ich nicht
nennen will , stürzten betrunken des Nachts in das Haus hinein ,
wo Pittalakos wohnte , und zerbrachen zuerst die Geräthschaften und

warfen fie auf die Straße , sowohl gewisse durchschüttelte Würfel 83

und Würfelbecher als andre Spielgeräthe und tödteten die Wachteln
und Hähne , an denen der unglückselige Mensch seinen Wohlgefallen

hatte , zuletzt aber banden sie den Pittalakos selbst an die Säule

und geißelten ihn mit unmenschlichen Hieben so lange , daß sogar
die Nachbarn sein Geschrei hörten . Am folgenden Tage geht nun

Pittalakos im vollen Unmuthe über den Vorfall nackt auf den 84

Markt und setzt sich auf den Altarstufen der Göttermutter hin . Als

aber , wie es zu geschehen Pflegt , Volk zusammenlief , befürchteten

Hegesandros und Timarchos ihre Ruchlosigkeit möchte in der ganzen
Stadt ausposaunt werden , rückte doch die Zeit der Volksver¬

sammlung heran — und sie selbst so wie einige ihrer Spielgenoffen

laufen zum Altar und stellen sich um den Pittalakos herum und

bitten ihn auszustehen , indem sie sagen , das Ganze sei ein Wein -

späschen gewesen , und eben dieser hier , der weis Gott noch nicht

so sauertöpfisch von Ansehn war , sondern ganz leidlich , streichelte
den Mann und versprach alles zu thun , was ihm beliebe . End¬

lich bereden fie den Mann vom Altar aufzustehen , da man ihm ja

' ) 8v mit b,g -, ekttlü . (I bnben -ll/o5 enä . t .
«U . 7 ci'. w - , wx. 88 . ^ , wx, Die klebrigen rcöx
oo^ xo ^ Lorä -x Xttl « Hör .

(los . b . hsnox.
8o l . mit cvilcl . v. I, , sie klebrigen
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^7787ls^ ^ i- 7Û t!2c>; ^) ö -rdt/P, - ; 7,777 - 17 ^ -si/ ^7-/)7<>(>8r xcrt o1.<a ;

87 « 7787 7,̂ 707 7/777
°) 77(,7ä7 <,7 ^) 07,707 778§ t 7 <Ü7 ^ ^ -/7 <x -ä7

,7,7/4/,l,,7,77, ! ' . ^vrocöA « -s-/ x -,7i,/78 û -/, « ,« 87o ; 8« -,7 <) 7 o / /, - -
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in etwas gerecht werden wollte . Sobald er jedocb vom Markte weg¬
gegangen war , bekümmerten sie sich nicht mehr um ihn .

26 . Indem aber dem Mann diese Mishandlung von ihnen
verdroß , sucht und erhält er das Recht gegen jeden von beiden zu
klagen . Weil er prozessirte , sehet da die gewaltige Heldenthat
von Hegesandros — da forderte er den Menschen , der ihn nicht ge- 85
kränkt hatte , sondern im Gegentheil von ihm gekränkt worden war
und der ihm gar nichts anging sondern ein öffentlicher Sklave des
Staats war , in die Sklaverei ab , indem er behauptete , daß es sein
Sklave sei . Als so Pittalakos in jedmöglicher Noth steckte , stößt
er aus einen und zwar sehr rechtlichen Mann . Es ist dies ein ge¬
wisser Glaukon von Cholargos . Dieser beansprucht für ihn die

Freiheit . Hierauf machten sie gegen einander Klagen anhängig .
Im Verlauf der Zeit aber übertrugen sie die Entscheidung der

Sache dem Sunier Diopeithcs , welcher ein Gemeinbegenosse des He¬
gesandros war und früher auch einmal , als er » och jung war , Um¬

gang mit ihm gepflogen hatte . Diopeithes übernahm die Sache ,
verschob sie aber diesem zu Gefallen von einer Zeit zur andern .
Wie jedoch Hegesandros auf eurer Rednerbühne erschien zu der

Zeit , wo er auch mit dem Azenier Aristophon im Streit lag , ehe 88

derselbe ihn mit eben jener Prüfung seiner Rechtsfähigkeit vor dem
Volke bedrohte , wie ich sie gegen Timarch angestellt habe , und als

sein Bruder Toupet den Volksredner machte und dieselben über¬

haupt so keck waren gegen euch über Hellas Angelegenheiten das

erste Wort zn führen , da nun machte sich Pittalakos Vorwürfe 87

und überlegte , wer er sei und gegen wen er ankämpfe , und faßte
den weißen Entschluß , denn was wahr ist, muß man sagen , Ruhe

zu halten und war froh , wenn er sich nicht noch irgend ein neues

Unheil zugezogen habe .

27 . Da also , als Hegesandros diesen herrlichen mühelosen

Sieg davon getragen , hatte er den Timarchos hier bei sich . Und

8o V. 88 . mit k w ., die klebrigen
°) 8 « 8 . 8 . 88 . V . mit aglmop . , end . r . b d g . Zr

Vulg . mit «I i .
Von b'

. mit b IN v p r . n. xr . a . «wggeliissell . 8 . <t . H.NI» .
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daß ich damit die Wahrheit sage , wißt ihr alle . Denn wer von

euch ist nicht einmal auf den Naschmarkt gekommen und hat da

ihren Aufwand mit angesehen ? Oder wer ist nicht einmal zufällig ss

auf ihre Gelage und Wühlereien gestoßen und nicht im Namen der
Stadt unwillig darüber geworden ? Ruf mir aber gleichwohl , da
wir vor Gericht sind , Glaukon von Cholargos , der für den Pitta -

lakos das Recht der Freiheit beanspruchte und lies die andern

Zeugnisse vor .

Zeugnisse .
sEs bezeugt Glaukon , Timäos Sohn , aus Cholargos . Ich

habe für Pittalakos , als er von Hegesandros in die Skla¬

verei abgefordert wurde , das Recht der Freiheit beansprucht .

Einige Zeit darauf kam aber Pittalakos zu mir und sagte ,
er wünsche , daß die Händel mit Hegesandros beigelegt
würden , indem er zu ihm geschickt habe um gegenseitig
die Klagen aufzuheben sowohl die , mit welchen er den 8 »

Hegesandros und Timarchos , als die , mit welcher Hege¬
sandros ihn wegen der Sklaverei belangt habe . Und so

haben sie sich verglichen .

Zeugniß .
Amphistenes bezeugt : ich habe für Pittalakos , als er zur

Sklaverei abverlangt wurde , die Freiheit beansprucht . Und

so weiter .^

28 . Ich werde euch demnach auch den Hegesandros selbst

herbeizitiren . Ich habe ihm aber ein für ihn zwar immer noch zu

anständiges aber doch etwas deutlicheres Zeugniß aufgesetzt , wie

das für Misgolas . Ich weis nun recht wohl , daß er es abschwören

und einen Meineid begehen wird . Warum also berufe ich ihn zu

dem Zeugnisse ? um euch zu zeigen, zu was dieses Thun und Trei -

' ) 80 l -, m g. b . u . g . n -, j 'l . In'. x« l NNONnsM/ tt -.
Die klebrigen (^ kä . 8tepl >. 6 . I) . L8 .) baben xall nnonsnn nn Lat
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Lvä . b . -Viä.
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ben die Menschen macht , wie sie ebenso die Götter verachten als

sich über die Gesetze wegsetzen und gegen jede Schande unempfind¬

lich find . Rufe mir den Hegesandros .

Zeugniß.
sHegesandros , Diphilos Sohn , aus Steiria bezeugt : Als ich so

aus dem Hellespont heimgesegelt war , traf ich den Ti¬

marchos , den Sohn des Arizelos , als er sich beim Würfel -

spieler Pittalakos aufhielt und gebrauchte ihn seit jener
Bekanntschaft , indem ich zu demselben Zwecke, wie früher gt
mit Leodamas , mit ihm Umgang pfiog .j

Ich wußte wohl , daß er sich über den Gib wegsetzen würde ,
Athener , ja ich habe es euch auch vorausgesagt . Aber mir ist auch
das klar , daß er , nachdem er jetzt nicht zeugen will , in Kurzem bei

der Vertheidigung auftritt . Und das ist , bei Gott , nicht zu ver¬

wundern . Wird er doch hier zu euch herauf kommen im Ver¬

trauen auf seinen Lebenswandel , ein Ehrenmann , ein Feind alles 92

Schlechten , der von Leodamas nicht weiß , was es für ein Mensch
war , bei dem ihr , als das Zeugniß vorgelesen wurde , laut auf¬

schriet . Soll ich etwa dazu gebracht werden meinem Naturell ent¬

gegen mich noch deutlicher auszudrücken ?

29 . Sagt mir , beim Zeus und den andern Göttern , Athener ,
wer sich beim Hegesandros verunehrte , scheint euch der nicht von

einer Hure zur Hure gebraucht worden zu sein ? oder was für

äußerste Schamlosigkeiten sollen wir nicht glauben , daß sie im

Weinrausche und wenn sie allein waren begingen ? Glaubt ihr nicht ,

daß Hegesandros zur Vertheidigung jener allberüchtigten Vorgänge
mit Leodamas , die ihr alle kennt , ganz absonderliche Zumuthungen 83

stellte, damit es vermöge der Ueberbietungen dieses Menschen scheine,
als habe er sich selbst damals noch gemäßigt benommen ? Aber ihr

werdet gleichwohl sehen , daß er und sein Bruder Toupet mit gar

80 6r . 8 . 8 . k . mit d Ii g., 68 . mit den fiebrigen
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gewaltigem Nachdruck und Rednerpathos alsbald hier herauffpringen s »

und sagen werden , das was ich erzähle , sei dummes Zeug . Sie

werden aber verlangen , ich solle Zeugen beibringen , die ausdrücklich

bezeugen, wo er's gethan , wie cr' s gemacht oder wer es gesehen,

oder welches die Art und Weise war , indem sie damit , glaube ich ,

unverschämtes Zeug schwatzen. Denn ich meine nicht , daß ihr so

vergeßlich seid, um euch an das , was ihr kurz zuvor bei Vorlesung

der Gesetze gehört habt , nicht zu erinnern , in welchen geschrieben 95

stand , wenn sich Jemand einen der Athener zu dieser Sache dinge

oder wenn Einer sich selbst dazu verdinge , der falle den größten und

zwar ganz gleichen Ahndungen anheim .

30 . Wer ist nun wohl ein so unglückseliger Mensch , daß er

ein solches Zeugniß deutlich bezeugen wollte , nach weichem ihm ,

wenn er, was wahr ist , bezeugen sollte , an den Tag zu geben ob¬

liegt , daß er den äußersten gesetzlichen Ahndungen verfallen sei?

Also bleibt nur übrig , daß es der , dem es widerfahren ist , ein -

gestehe . Aber er steht ja deswegen vor Gericht , daß er dies ge¬

than hatte und gleichwohl den Volksredner machte . Wollt ihr

also , wir möchten die ganze Sache sein lasten und nicht weiter

untersuchen ? Beim Poseidon , da werden wir also,in sehr hübschen

Verhältnissen im Staate leben , wenn wir das , wovon wir wissen,

daß es in der Wirklichkeit geschieht , sobald es einer , der hier er¬

schienen ist, nicht zugleich deutlich und unverschämter Weise bezeugt

hat , deswegen vergessen wollten . Betrachtet euch nur die Sache

nach ähnlichen Fällen . Es wird aber vielleicht nöthig sein , daß

die Fälle ähnlicher Art wie das Betragen des Timarchos seien , ve

Besehet euch also die, welche anerkannter Maßen das Gewerbe treiben ,

wenn sie an den öffentlichen Häusern fitzen. Sie ziehen gleichwohl ,

wenn sie in diese Lage hineingedrängt werden , eine Art von Vor¬

hang vor ihre Schande vor und schließen die Thüren zu . Wenn

aber einer euch , wenn ihr des Wegs daher kämet , fragen würde ,
was treibt nur dieser Mensch , so würdet ihr sofort den Namen 97

der Sache angeben , ohne zu sehen , wer der Hineingegangene sei ,

8 » mit eoelü . b . g. t . , rvoleber ü/ewr Mit üb. wr gescbr .

ist, öle klebrigen ü/ewr. Ls knlgt e-Trorrk.
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sondern nur , weil ihr Lcn Zweck von dem Gewerbe des Menschen

kennt und euch daraus sein Geschäft erklärt .
31 . Auf dieselbe Weise müßt ihr also auch bei Timarchos in

eurer Untersuchung verfahren und nicht darauf euer Augenmerk

richten, ob es einer gesehen habe , sondern ob das Gewerbe von ihm

getrieben worden sei . Nun , bei den Göttern , was soll man denn

sagen , Timarchos , oder wie würdest du selbst von einem andern

Menschen, der wegen dieser Anschuldigung vor Gericht stünde , dich

ausdrücken ? Oder was läßt sich sagen , wenn ein junger Mensch ->v

das väterlich» Haus verlassen hat und die Nächte in fremden Häu¬

sern zubringt , während er sich durch sein Aeußeres vor Andern

auszeichnet , und wenn er ohne eignen Beitrag bei kostspieligen

Schmausereien mitschmaust , und sich Flötcnspielerinnen hält und die

theuersten Freudenmädchen , und Würfel spielt , und gleichwohl für

seine Person nichts , sondern ein Anderer für ihn bezahlt ? Bedarf

es da noch eines Orakels ? Ist es nicht sonnenklar , wie hier jed¬

wede Nothwendigkeit vorhanden ist, daß wer Einigen solche Zumu -

thungen macht , der auch selbst dafür denen , die das Geld für ihn

bezahlen , gewisse Vergnügungen bereite ? Denn ich weiß , bei Zeus

dem Olympier , nicht , auf welche schonendere Art ich dein veracht - as

liches Treiben erwähnen soll .

32 . Betrachtet aber , wenn ihr wollt , die Sache auch nach

einigen ähnlichen Fällen in Staatssachen und besonders nach denen ,

die ihr jetzt unter den Händen habt . Es haben Abstimmungen in

den Gemeinden stattgefunden und jeder von euch hat seine Stimme

über die einzelne Persönlichkeit abgegeben , ob einer wirklich ein

Athener sei oder nicht . Und so oft ich zum Gericht komme und

die Prozessircnden höre , sehe ich , daß immer das Nämliche bei euch

gilt . Denn sobald der Ankläger sagt , Richter , die vereidigten Ge¬

meindemitglieder haben gegen den da entschieden , ohne Laß irgend ivo

ein Mensch wider ihn geklagt oder gezeugt hatte , sondern aus selbst-

eigener Kenntniß , so ruft ihr , glaub
'

ich , sogleich, der Betheiligte lül

habe kein Anrecht am Staate . Denn bei allem , was einer selbst

genau weiß , scheint es euch , glaube ich , keines Beweises oder Zeug¬

nisses weiter zu bedürfen .

6o <I(i. o >i o p r «ör « .
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33 . Nun wohlan, beim Zeus, wenn Timarchos , wie über die
Herkunft , so über dieses sein Treiben abstimmen lasten müßte , ob

er dessen schuldig sei oder nicht , und di? Sache vor Gericht ent - , 02

schieden und er so, wie jetzt, vor euch gebracht würde , es aber in

Folge eines Gesetzes oder einer Verordnung weder mir freistände

ihn anzuklagen noch ihm sich zu vertheidigen und nun der Herold ,

so wie er jetzt neben mir steht , an euch die gesetzlich vorgeschriebene

Aufforderung richtete : „ der Durchbohrte von den Steinen , wem es

scheint, daß Timarchos die Hure gemacht , der ganze, wem es nicht, "

wofür würdet ihr Wohl stimmen ? ich weiß es ganz sicher, ihr wür¬

det ihn verurtheilen . Wenn mich aber einer von euch fragen sollte ,

du da, woher weißt du denn , ob wir gegen ihn stimmen würden ?

so würde ich sagen , weil ihr es offen gegen mich ausgesprochen

und gesagt habt . Und wann und wo es ein Jeder , daran werde

ich euch erinnern . Wenn dieser Mensch da die Rednerbühne vor 103

dem Volke bestieg und wenn der Rath , als derselbe vorm Jahre

Rathsmitglied war , der Herstellung der Mauern oder eines Thür - 104

mes oder wie Einer irgend wohin abgeführt wurde , gedachte , da

schriet ihr sofort auf und lachtet und nanntet selbst den Namen

der Handlungen , die ihr von ihm wißt . Und ich will das Längst -

vergangcne übergehen , was aber in eben der Volksversammlung ge¬

schah, wo ich gegen Timarchos diese Prüfung seiner Rechtsfähigkeit

beantragte , daran werde ich euch erinnern .

34 . Als nämlich der Rath auf dem Areopag nach einem Be¬
schlusse dieses Menschen , den derselbe über die Wohnungen auf der

Pnyr abgefaßt hatte , vor dem Volke erschien, so war der, welcher

aus dem Mittel der Areopagiten das Wort führte , Autolykos , ein

Mann , der bei Zeus dem Olympier und bei Apollo , anständig und

ehrwürdig und jener Versammlung angemessen gelebt hat . Als er

nun im Verlauf der Rede irgendwo sagte , daß der Rath den Vor¬

schlag des Timarchos verwerfe , „ und wundert euch nicht , Athener ,

wenn Timarchos in Betreff dieser Wüstenei und der Gegend auf 10s

der Pnyr mehr Erfahrung hat als der Rath vom Areopag, " da

80 K8 . Id., die Uandsobor. und llobr.
Vlllx. vor Kolik, mit cvd . d . w codd. b k k.
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8o ü . uu4 <Iio Î ulss. mit q . unck 4. aa4. l4gll4selii '>' . aussor
akxiopo . , « elclis n«i v̂ez;Illssen .

°) 4g44. ximop . » . pr . g . ^7 o §5,'oi ns/oi .



79Gegen Timarchos .

schriet ihr laut auf und sagtet , Autolykos habe Recht , denn er sei

damit vertraut . Weil aber Autolykos euer Geschrei nicht verstand ,

sagte er mit gewaltig verfinsterter Stirn und nach einer Pause :

nun , „ wir Areopagiten , Athener , klagen weder den Timarchos an

noch vertheidigen wir uns , denn das ist nicht herkömmlich bei uns .

Wir haben aber für Timarch gewissermaßen eine Entschuldigung ,

er glaubte vielleicht, " so fuhr er fort , „ es sei dies für einen Jeden rou

von uns in dieser Zeit der Ruhe eine kleine Ausgabe . " Und bei

der Zeit der Ruhe und der kleinen Ausgabe scholl ihm ein noch

größerer Lärmen mit Gelackter von euch entgegen . Als er aber rar

der Feuerstellen und Kellerlöcher erwähnte , konntet ihr gar njcht

wieder zu euch kommen . Dann trat jedoch auch Pyrrandros auf ,

um euch Vorwürfe darüber zu machen , und fragte das Volk , ob sie

sich nicht schämten in Gegenwart des Raths vom Areopag zu

lachen. Ihr aber wiest ihn fort mit der Entgegnung : „ wir wissen,

Pyrrandros , daß man vor diesen hier nicht lachen soll , aber die

Wahrheit ist so durchschlagend , daß sie alle menschliche Bedenken

überwältigt ." Dieses Zeugniß ist für euch , so nehme ich an , vom

athenischen
' Volke abgelegt worden , und es will sich nicht füglich

schicken , dasselbe als ein falsches hinzustellen . Es wäre demnach

ungereimt , ihr Athener , wenn ihr , ohne daß ich ein Wort dazu

sagte , den Namen der Handlungen , die ihr von ihm wißt , ausruft ,

und es, wo ich es ausspreche , vergäßet , und er so , als keine Unter - 108

suchung über die Sache im Gange war , dessen überführt erachtet

worden wäre , als es aber zur Beweisführung kam, durchschlüpfen

sollte .

ZZ . Nachdem ich aber der Abstimmungen in den Gemeinden

und der von Demophilos getroffenen Maßregeln erwähnt habe ,

will ich auch noch ein anderes Beispiel hierüber anführen . Denn

eben dieser Mann hat früher auch eine derartige Maßregel betrieben .

Er hat sich beschwert, daß es Einige gäbe , welche es sogar unter¬

nähmen die ganze Volksversammlung und die sonstigen Gerichtshöfe ton

b . HV cnü . !. ? .
Uoüll . UAlmvo . roaoüro ; .

b) 80 IZ8 . mit ölt . Die Uebiigon rorosiro .
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<7r «̂ ^ ^ or xttr ^sr « rmv / o/ <uv , ^ or
jU^ <1xk/i ' ?r^ o <7^xk ' , r-^ ttk ^ /ior ûi; « 7rk<7rk,> . xcrr ^ «a uor
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zu bestechen , wie dermalen auch Nikostratos . Und darüber gab es iiv

rheils längst Untersuchungen , theils liegen sie noch vor . Gesetzt nun ,
bei Zeus und den übrigen Göttern , sie wendeten sich zur nämlichen

Art der Vertheidigung , wie Timarchos und seine Beistände jetzt,
und verlangten , daß man über die Beschuldigung Zeugnisse ablege
oder die Richter sollte » es sonst nicht glauben , so wäre es ja nach

dieser Behauptung unumgänglich nothwendig , daß der eine bezeuge,
er habe bestochen, und der andere , er sei bestochen worden , trotzdem ,

daß jedem von beiden nach dem Gesetze die Todesstrafe bevorstände ,
wie in unserm Falle , wenn Jemand sich einen Athener zur Schän¬

dung miethet , und dann wieder , wenn ein Athener freiwillig für

Entehrung seines Körpers Geld nimmt .

3K . Giebt es nun wohl Einen , der es bezeugt , oder einen irr

Ankläger , der es unternommen hätte den Beweis seiner Sache so

zu führen ? Nein , durchaus nicht . Was nun ? find die Beklagten

losgekommen ? nein , beim Herakles , da sie ja mit dem Tode bestraft

wurden , trotzdem , daß sie bei Zeus und Apollo ein geringeres Ver¬

brechen begangen hatten , als dieser Mensch da . Jene Unglückseligen
nämlich kamen in dieß Ungemach , weil sie Alter und Armuth zusammen ,
die größten der menschlichen Uebel , nicht zu ertragen vermochten ,

dieser aber , weil er sein schamloses Wesen nicht in Schranken hal¬

ten wollte . Wenn nun dieser Prozeß vor einer zur Schiedsrichterin 112

erwählten Stadt geführt würde , so würde ich verlangen , daß ihr

Zeugen für mich abgäbet , weil ihr am besten wißt , daß ich die

Wahrheit rede . Wenn aber der Prozeß zu Athen ist und ihr

ebenso die Richter als die Zeugen für meine Angaben seid , so

kommt es mir zu euch daran zu erinnern , euch aber mir Glauben

beizumeffen. Denn es scheint mir dieser Timarchos hier nicht blos

für sich, sondern auch für die Andern , die es ebenso wie er getrie¬
ben haben , so eifrig daraus zu dringen . Denn wenn dies Gewerbe ,
wie es der Fall zu sein pflegt , heimlich und an einsamen Orten

und in Privathäusern vorkommen wird , der aber , welcher es zwar

am besten weiß , weil er jedoch einen Bürger geschändet hat , den

*) Loä . b . rt

Loütl . abgklmor .
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größten Ahndungen , falls er die Wahrheit bezeugte , unterliegen

wird , der Beklagte hingegen , während sein eigner Lebenswandel

und die Wahrheit gegen ihn als Zeuge auftritt , verlangen wird ,

nicht » ach dem, was man von ihm weiß , sondern nach den Zeug - it3

niffen beurtheilt zu werden , so ist damit das Gesetz und die Wahr¬

heit für null und nichtig erklärt und ein deutlicher Weg gezeigt ,

wie die größten Missethäter loskommen können .
37 . Denn welcher Spitzbube oder Ehebrecher oder Mörder

oder noch so grober Verbrecher , im Fall er es nur im Geheimen

trieb, wird dann seine Strafe büßen ? Denn auch von diesem wer¬

den zwar die auf frischer That Ertappten , wenn sie es eingestehen ,

sofort mit dem Tode bestraft , die hingegen , die es heimlich thaten

und nun läugnen , vor Gericht abgcurtelt : denn die Wahrheit wird

hier nach der Wahrscheinlichkeit gefunden . Nehmt euch den Rath

vom Areopag , den gründlichsten Gerichtshof von allen in der Stadt ,

zum Beispiel . Denn von dieser Rathsversammlung habe ich so

manche Schuldige » » urtheilen sehen , die ganz gut sprachen und

Zeugen gestellt hatten ; weiß aber auch Einige , die gesiegt haben ,

trotzdem , daß sie ganz schlecht sprachen und eine Sache ohne Zeugen

hatten . Denn sie geben ihre Stimme nicht blos nach dem Vor¬

trage und den Zeugnissen , sondern nach dem ab , was sie wissen

und herausbekommen haben . Deswegen genießt auch dieser Ge¬

richtshof fortwährend eines guten Rufs in der Stadt .

38 . Auf diese Art , Athener , mögt nun auch ihr euer Urtheil

fällen und es gelte euch erstlich nichts für glaubhafter , als was ihr

selbst wisset und wovon ihr in Betreff dieses Timarchos hier über¬

zeugt seid, ferner mögt ihr die Sache nicht nach der gegenwärtigen ,

sondern nach der vergangenen Zeit ins Auge fassen . Denn die

Aeußerungen , welche in der vergangenen Zeit über Timarchos und mt

seine Aufführung fielen , wurden um der Wahrheit willen geäußert ,

die aber , welche am heutigen Tagen fallen werden , nur wegen des

Urtheilspruches , um zu täuschen . Gebet also eure Stimme dem

längeren Zeiträume und der Wahrheit und dem, was ihr selbst wißt .

b) Die Worte --c-l — lobten in glmopr . II . pr . a .

lloil . t . bat eil . -s - .

8o 88 . kb mit blt . , sie klebrigen rl 'rr --« .
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Es behauptet nun zwar ein gewisser Redenmacher , der für sie

eine Vertheidigung aussiunt , daß ich mir selbst widerspräche . Es

scheint ihm nämlich in der That nicht möglich , daß ein und der¬

selbe Mensch die Hure gemacht und sein väterliches Erbe verpraßt

habe . Denn an seinem Körper sich versündigt zu haben , sei , so

behauptet er, eines Knaben , sein väterliches Erbe verpraßt zu haben ,

eines Mannes Sache . Ferner , meint er , treiben doch die , welche

sich entehren , ihren Lohn dafür ein . Er geht nun auf dem Markte

herum ganz verwundert und erstaunt darüber , wenn Ein und der¬

selbe die Hure gemacht und sein väterliches Erbe verpraßt habe .

Nun , wenn Jemand nicht weiß , wie dieß zugeht , so will ich ver - 11 s

suchen , es in meiner Rede deutlicher zu bestimmen .

38 . So lange nämlich das Vermögen der Erbtochter , welche

Hegesandros , der sich diesen Menschen da hielt , erheirathete , es aus¬

hielt, so wie das Geld , das er von seiner Fahrt mit Timarchos her

bei seiner Ankunft hatte , lebten sie in Saus und Braus und Ueber-

stuß. Als dies aber weg und verspielt und verschweigt und dieser

Mensch da verblüht war und natürlicher Weise Niemand mehr

etwas gab , sein schäm- und ruchloses Wesen aber immer noch nach

dem Nämlichen Verlangen trug und in seiner übermäßigen Zügel -

losigkeit eine Forderung nach der andern stellte und sie zu seiner

täglichen Lebensweise verausgabte , da ging er daran sein väterliches Il6

Vermögen zu verprassen . Und er verfraß nicht blos sein väterlich

Vermögen , sondern er schlemmte es , wenn man so sagen kann ,

hinunter . Gab er doch auch ein Besttzthum nach dem andern nicht

etwa nach dem Werthe hin , und konnte nicht etwa den höhern

Preis oder seinen Vortheil abwarten , sondern er verschleuderte es

sofort um den Preis , wie er ihn fand . So gewaltig zog es ihn

zu seinen Lüsten hin .
40 . Denn ihm hinterließ sein Vater ein Vermögen , von wel¬

chem ein Anderer auch größere Staatsleistungen bestritten hätte ,

der aber konnte sich
' s nicht einmal bewahren ; nämlich ein Haus

in der Hinterstadt . ein entlegenes Landgut zu Sphettos , ein ande -

res Stück Ackerland zu Alopeke , außerdem 9 oder 19 Sklaven

von der Schuhmacherprosession , von denen ihm ein Jeder täglich

2 Obolen Leibzins einbrachte und der Werkmeister von der Werk¬

es (locke!. » bk . t . u . x . xr .
Asschines I . 8
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Gegen Timarchos .

statte 3 Obolen , dann noch zudem eine Frau , welche amorginische

Zeuge zu verfertigen verstand und feine Kunstgewebe zu Markte

brachte, und einen Mann , der gestickte Kleider machte, und Einige ,

die ihm Geld schuldig waren und HauSgeräthe . Daß ich aber

hierin die Wahrheit sage , davon werde ich denn doch wohl beim

Zeus Zeugen beibringen , die euch das ganz deutlich und ausdrück¬

lich bezeugen . Denn es ist nicht , wie dort Gefahr oder Schande ,

für den , der die Wahrheit bezeugt , damit verknüpft . Das Haus tio

in der Stadt nämlich ließ er an Nausikrates , den komischen Schau¬

spieler ab , später aber kaufte es von Nausikrates um 20 Minen

KleänetoS , der Chorlehrer . Das entlegne Landgut kaufte von ihm

Mncsttheos , der Myrrinuster , eine große Fläche , aber schrecklich

verwildert unter diesem ; das Stück Ackerland zu Alopeke aber , wel¬

ches 1t oder 12 Stadien von der Stadtmauer entfernt lag , auch

dieses Grundstück verschonte er nicht , trotzdem , daß ihm , wie ich

vernehme , seine Mutter flehentlich Gegenvorstellungen machte , es

doch sein zu lasten und dasselbe nicht zu veräußern , und es ihr ,

wenn zu nichts anderm , doch dazu , um darin begraben zu werden ,

zu überlasten , ja er veräußerte auch dieses um 2000 Drachmen .

Und so ließ er Niemanden von den Dienerinnen und Sklaven zu¬

rück, sondern verkaufte alles . Und dafür , daß ich dies nicht lüge , 120

werde ich Zeugnisse beibringen , die bezeugen , wie der Vater es ihm

hinterlassen habe , er aber mag , wenn er behaupten will ste nicht

verkauft zu haben , die Sklaven in Person sichtlich vor Augen

stellen.

41 . Daß jener aber auch Einem Geld geliehen gehabt habe,

was dieser an sich gezogen und verthan hat , dafür werde ich euch

den Sphettier Metagencs als Zeugen stellen , der jenem mehr als

30 Minen schuldete ; was aber beim Tode des Vaters noch übrig

war , nämlich 7 Minen , an diesen zurückgab . Und so rufe mir

den Sphettier Metagenes . Zuerst unter allen aber verlies das

Zeugniß des Nausikrates , welcher das Haus kaufte . Auch alle die

andern nimm , von denen ich in der Rede selbst Erwähnung ge¬

than habe .

' ) Die Ilauüsolirr. u . IlerausW . stvä? 1' .
8 "

c-
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Gegen Timarchos . 8g

Zeugnisse .

42 - Daß also sein Vater nicht wenig Geld besaß, was unter
diesem Menschen zu nichts wurde , das will ich euch beweisen . Weil

er sich nämlich vor den öffentlichen Leistungen an den Staat fürch¬

tete, veräußerte er die Besitzungen , die er hatte . So ohne die eben 121

genannten ein anderes Grundstück zu Kephisiä , eine Länderei zu

Amphitrope , zwei Arbeitstätten in den Silberbergwerken , eine zu
Aulon , eine andere bei ThrasylloS Grabmal . Ich will aber er¬

zählen , woher er so vermögend geworden war . Es waren ihrer
drei Brüder , Eupolemvs , der Turnlehrer und Arizelos , der Vater

von diesem und Arignotos , der noch jetzt am Leben ist , ein

alter , erblindete » Mann . Von diesen starb zuerst Eupolemos ,
als das Vermögen noch nicht getheilt war , bann aber Arizelos ,

Timarchs Vater . So lange er lebte , hatte er das ganze Ver¬

mögen unter den Händen wegen Arignotos
' Kränklichkeit und

seines Mißgeschickes an den Augen und weil Eupolemvs gestorben
war und gab auch nach einer getroffenen Uebereinkunft dem Ari¬

gnotos Etwas zum Unterhalte . Nachdem aber auch Arizelos , der

Vater des Timarchos hier gestorben war , wurde die erste Zeit , so

lange dieser im Knabenalter stand , dem Arignotos alles , was billig
war , von den Vormündern zu Theil . Sobald jedoch dieser Timar¬

chos hier in die Bürgerrolle eingetragen und Herr übers Vermögen 122

geworden war , schob er den alten unglücklichen Mann , seinen

Oheim , bei Seite , machte sein Vermögen zu nichte , und gab dem

Arignotos nichts von dem, was er brauchte , sondern sah es gleich¬

gültig mit an , wenn er nach einem solchen Vermöge » unter den

Staatsarmen eine Geldunterstütznng bezog . Und endlich , was das 12s

ärgste ist , als der alte Mann die für die Unvermögenden anbe¬

raumte Prüfung verabsäumt hatte und nun bittend beim Rathe

wegen des Almosens einkam , so mochte er, trotzdem , daß er Raths¬

mitglied war und an jenem Tage den Vorsitz führte , dennoch nicht
ein gutes Wort für ihn einlegen , sondern ließ ihn gleichgültig für
die Prytanie um sein Geld kommen . Daß ich aber die Wahrheit 12 »

Loää . ablinpr .
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Gegen Timarchos . 91

sage , dafür rufe mir nun auch den Sphettier Arignotos und lies

sein Zeugniß vor .

Zeugniß .
43 . Aber vielleicht möchte Einer sagen , Laß er sein väterliches

Haus veräußert habe , um sich irgendwo anders in der Stadt ein

anderes anzuschaffen und daß er statt des entlegnen Landguts und

des Stück Feldes zu Alopeke und für . die Handwerkssklaven und

das Uebrige sich etwas auf dem Bergbau anlegte , wie früher schon

sein Vater . Allein es ist ihm gar nichts übrig , nicht ein Haus , 12 s

nicht ein Hausantheil , nicht ein Stück Land , keine Sklaven , keine

Zinsen , rein gar nichts , wovon Menschen , wenn sie nicht Betrüger

sind, leben , sondern statt der väterlichen Erbgüter steht ihm Scham¬

losigkeit , falsche Angeberei , Keckheit , Ueppigkeit , Niederträchtigkeit ,

Unverschämtheit und daß er über Schändliches nicht zu errathen

versteht , in Fülle zu Gebote , Dinge , wodurch Einer leicht der

schlimmste und schädlichste Bürger werden dürste . Und so hat er

denn nicht blos sein väterliches Gut verpraßt , sondern auch euer

Gemeingut , soweit er irgend jemals darüber verfügen konnte . Denn

dieser Mensch hat in dem Alter , in welchem ihr ihn seht, jedmög -

liches Amt bereits bekleidet , indem er nicht etwa durchs Loos oder

Lurch Wahl dazu kam , sondern sie alle den Gesetzen zuwider sich

kaufte . Die meisten derselben werde ich übergehen , und nur zwei

oder drei erwähnen .

44 . Zum Mitglied der Obcrrechnungsbehörde geworden , hat 120

er dem Staate ungemein geschadet, dadurch , daß er von denen , die

ihr Amt nicht gewissenhaft verwaltet , Geschenke nahm ; am meisten

aber verfolgte er durch falsche Anklagen diejenigen Äechenschafts -

Pflichtigen , welche nichts Unrechtes begangen hatten . Er war aber

Archon in Andros , indem er sich die Stelle für 30 Minen kaufte

nnd die Mine zu 9 Obolen verzinste , und eure Bundesgenossen zu

einer Schatzkammer für seine Schamlosigkeit machte . Und er zeigte

eine solche Geilheit gegen die Frauen freier Männer , wie kein An¬

derer jemals . Doch rufe ich keinen von ihnen hierher , um etwa sein

Mißgeschick , welches er zu verschweigen vorzog , vor einer Menge

Leuten laut zu bezeugen , sondern überlasse es euch darauf eure

Gedanken zu richten . Worauf seid ihr nämlich gefaßt ? wenn Einer

in Athen trotz der Gesetze , trotzdem , daß ihr es sehet , trotzdem ,
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daß die Feinde ihm auf dem Nacken sitzen , nicht blos gegen die 127

Andern , sondern auch gegen seinen Körper frevelte , wer möchte

denn erwarten , daß derselbe , wenn er freie Hand , Macht und eine

hohe Stellung bekommt , irgend eine und sei
' s die frechste Aus¬

schweifung unterlasse ? Bei Zeus und Apollo , ich habe schon oft

nachgedacht über das Glück eures Staates , wie in manchem andern

Stücke , so nicht am wenigsten darin , daß sich zu jener Zeit kein

Käufer für den Staat der Andrster fand .
45 . Aber vielleicht war er zwar , wenn er allein stand , ein

nichtsnutziger Beamte , in Verbindung mit mehrern hingegen nicht

so übel . Woher das ? Erwürbe , Athener , unter dem Arckon Niko -

phemos Rathsmitglied . Alles nun durchzugehen , was er in diesem

Jahre Schlimmes gethan hat , das zu unternehmen verlohnt sich

im Verhältniß zu einem so kleinen Theile des Tages nicht . Was

aber mit der Beschuldigung , auf welche sich die gegenwärtige Unter¬

suchung bezieht , im engsten Zusammenhange steht , das will ich kürz¬

lich erwähnen . Unter demselben Archen also , wo dieser Mensch im 12 s

Rathe saß , war der Hegesandros da , Toupet 's Bruder , Schatzmeister
über die Schätze der Göttin , und sie stahlen in Gemeinschaft und

als eng befreundete Genossen der Stadt 1000 Drachmen . Als je¬

doch der Achcrdusier Pamphilos ein wackrer Mann die Sache merkte

und über Etwas mit diesem da zusammen gerieth und böse wurde ,

stand er in der Volksversammlung auf und sagte : „ Athener , euch

stehlen Mann und Frau in Gemeinschaft 1000 Drachmen . " Als ihr

euch aber verwundertet , wie Mann und Frau ? und was das für eine

Rede , fuhr er nach einer kleinen Meile fort : „ ihr wißt nicht, " sagte

er, „ was ich meine ? der Mann ist dermalen jener Hegesandros, " sagt

er , „ früher war er selbst auch Leodamas ' Frau , und die Frau ist

dieser Timarchos da . Auf welche Art aber das Geld gestohlen wird ,

will ich euch sagen . " Hierauf ging er Las Nähere über die Sache

durch und zwar - gut unterrichtet und deutlich . Als er euch damit

bekannt gemacht hatte , sagte er , „ was ist' s nun , ihr Athener , was 12 g

ich euch rathe ? Wenn der Rath darauf erkennt , daß der da sich ver¬

gangen habe und ihn aus seiner Mitte ausstößl und dem Gerichte

übergiebt , so gebt ihnen den Ehrenkranz ; wenn sie ihn aber nicht

bestrafen, so gebt ihn nicht , sondern gedenket es ihnen bis auf jenen

Tag ." Als hierauf der Rath in das Rathhaus zurückgekehrt war ,

stieß er ihn zwar bei der Abstimmung mit den Oelblättern aus ,
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iiknriinton , Ûkv F' ^srrl ^ kiTrklr , ölt

<1mnk« s rorrnr P »r-i)rk , <u

/4c>vX^ ^ ttXk -r ^ tt ^rrx x«1 7rkrr «xo <7ronx « »-(!>>« § rwr

7ro^ ,r <öv «orkPttVmror ^x 7ro, ^ (7« i/rkx , ö' rt rovrov onx ^ ,/Ld )-

«^<7r-ro , crnrol clk «Pi -rx , --irr räv riz /Kon/A dvt 'krk/xor ^ «

^ ro »«. roi - roi » rtz7 ^ 7rk (» ?ro !?i<7irk . !

113 46 . ÄHc - Tkk-» ^ Lv r «L x^ ^ mrcrr »M «r roionrox ,

131 ?rk«1 <4r r «L x« r rrL !-,ulüv onrr oAkV , ^
« ; 7rkn,/Zo^ rML E -^ ni5 cü'ri Trk ûPAkix )/« » nP
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nahm ihn aber bei der durch Steinchen wieder aus . Weil er ihn isü

aber nicht dem Gerichte übergab und ihn nicht aus dem Rathhause

fortwies , es wird mir schwer zu sagen , aber ich muß es erwäh¬

nen , daß er deshalb um sein Ehrengeschenk kam . Nun , Athener ,

ihr werdet Loch nicht als Leute erscheinen wollen , die zwar dem

Rathe zürnen und Fünfhundert ihrer Mitbürger » » bekränzt ließen ,
weil er diesen Menschen nicht bestrafte , ihn aber auf der andern

Seite selbst frei lasten und den für den Rath so wenig beiliamm

Staatsredner doch dem Volke nicht erhalten wollen .

46 » Aber er ist nur so bei den erloosten Aemtern, bei denen ist
durch Wahl ist er bester ! Und wer von euch weiß nicht , auf was

für eine berüchtigte Art er des Diebstahls überführt wurde ? Denn

abgesandt von euch die Zahl der Miethstruppen in Eretria zu

untersuchen , gestand er allein von der ganzen Untersuchungs -

commisfion es ein Geld genommen zu haben und vertheidigte sich

gar nicht wegen der Sache , sondern legte sich gleich aufs Bitten

wegen der Geldbuße , indem er zugestand sich » ergangen zu haben .

Ihr aber setztet für die Läugnenden Jedem ein Talent Strafe an ,

für diesen hingegen 30 Minen . Und doch gebieten die Gesetze die

von den Dieben , welche es eingestehen , mit dem Tote zu bestrafen ,
die Läugnenden aber zur Untersuchung zu ziehen . Deshalb achtet
er euch auch so wenig , daß er gleich bei den Gemeindeabstimmungen
wieder 2000 Drachmen nahm . Denn da er behauptete , daß einer

der Bürger , Philotades . aus Kydathenäon , sei » Freigelassener sei
und die Gemeindegenoffen beredete ihn auszustoßen , da wurde er,

trotz dem , daß er die Anklage vor Gericht betrieben und in seine

Hand das Heilige gelegt und geschworen keine Geschenke genommen

zu haben noch nehmen zu wollen und die Eidesgötter angerufen

und auf sich Verderben hcrabgewüuscht hatte , dennoch überführt

von Leukonides , Philotades Schwager , durch den Schauspieler Phi - rZ 2

lemon 20 Minen erhalten zu haben , die er in kurzer Zeit für die

Buhlerin Philorena aufwandte , und er hat den Prozeß im Stiche

gelassen und einen Meineid geschworen . Daß ich die Wahrheit sage,

dafür ruf mir Philemon , der dem Timarchos das Geld gab , und

Uvück. s b g l m o p g t . ê lii. inaig . Ltepli . u . viel !, klein .
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Leukonides, Philotades Schwager , und lies die Abschriften der Ver¬

träge vor , nach welchen er den Verkauf des Prozesses eingegangen ist.

Zeugnisse . Verträge .
47 . Wie er sich demnach gegen die Mitbürger und seine An¬

gehörigen benommen und wie schmählich er sein väterliches Vermö¬

gen verthan und die Schändung an seinem Körper für nichts

geachtet habe , das wußtet ihr zwar , eh' ich es sagte , doch erinnert 133

euch auch die Rede von mir hinlänglich daran . Es find mir aber

noch zwei Punkte meiner Anklage übrig , bei denen ich zu allen Göttern

und Göttinnen flehe, so , wie ich es mir vorgenommen habe, für der

Stadt Bestes zu sprechen und wo ich wünsche, daß ihr dem, was ich

sagen will , eure Aufmerksamkeit schenken und ein williges Gehör leihen

möget . Den ersten Theil der folgenden Rede bildet mir aber ein

vorläufiges Durchgehen der Vertheidigung , wie sie, so höre ich , ge¬

halten werden soll , damit nicht , wenn ich das überginge , eben der,

welcher der Jugend die Rednerkunstgriffe zu lehren verheißt , euch

durch irgend einen Scheingrund berücke und dadurch das , was dem

Staate heilsam , euch entziehe . Den zweiten Theil der Rede hin¬

gegen bildet mir eine Aufforderung zur Sittlichkeit an die Bürger .

Sehe ich doch ebenso wohl Viele der Jüngeren als Viele der Net¬

teren bei'm Gerichte stehen , und auch nicht Wenige , die sich aus

dem übrigen Hellas zum Zuhören zusammen gefunden haben . Und

glaubet nicht etwa , daß diese gekommen seien , um mich zu sehen,

sondern vielmehr um von euch zu wissen , ob ihr nicht blos gute

Gesetze zu geben versteht , sondern auch das Schickliche und Nicht - 134

schickliche beurtheilen könnt , und ob ihr die braven Männer zu ehren

versteht und ob ihr die , welche ihr Leben zu einem Schandfleck für

den Staat gemacht haben , bestrafen wollt .

48 . Ich werde nun zuerst über die Vertheidigung zu euch
sprechen . Der an Redensarten reich gesegnete Demosthcnes behauptet

nämlich, ihr müßtet entweder die Gesetze streichen oder dürftet nicht

' ) 80 I . , ckie anet . UersusAA , ẑ -nAer- , Locket, b g ,» 0 g t .

Locket, a b g 0 g i'.
80 L8 . ckle Lobrigon 8. m . eLreag . 260.

Aeschines I . g
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auf meine Reden achten . Denn er verwundert sich höchlich , wenn
wir nicht uns alle erinnerten , daß der Rath jedes Jahr die Huren -

steuer verpachtet , und daß die , welche die Steuer erstehen , nicht es
etwa muthmaßlich sondern genau wissen , wer diesem Gewerbe ob¬

liege, Insofern ich also mich erkühnt habe gegen Timarchos die

Gegenklage anzustellen , daß er , weil er die Hure gemacht , auch nicht
Volksredner sein dürfe , so erheische diese Thatsache selbst nicht die
bloße Anschuldigung eines Anklägers , sondern das Zeugniß des
Pächters , der diese Abgabe von Timarchos erhoben habe . Sehet
mi» zu , Athener , ob ich euch darauf eine einfache und einem freien iZs
Mann geziemende Entgegnung zu machen scheine. Ich schäme mich
nämlich im Namen des Staates , wenn Timarchos , der Volksberather
und ein Mann , der sich erdreistet Gesandschaften an Hellas zu über¬

nehmen , es nicht versuchen wird die ganze Sache von sich abzu¬
schütteln , sondern nur nach den Orten fragen wird , wo er gesessen
und nach den Pächtern , ob sie je von ihm die Hurensteuer erhalten
haben . Von dieser Vertheidigung mag er also um euretwillen

abgehen .
49 . Ich will dir aber eine andre ebenso anständige als ge¬

rechte Entgegnung vorschlagen , der du dich bedienen magst , wenn
du dir anders nichts Schmähliches bewußt bist . Wage es den

Richtern in ' s Gesicht zu sagen , was einem in seiner Jugend sitt¬
lichen Manne zu erklären geziemt : Männer von Athen , ich bin vom
Knaben - und Jünglingsalter an bei euch auferzogen worden und
die Beschäftigungen , die ich treibe , sind nicht versteckter Art , sondern

ich werbe in den Volksversammlungen unter euch gesehen . Ich

glaube aber , ich würde , wenn ich über die Beschuldigung , derenhalb
ich vor Gericht stehe , vor einigen Andern zu sprechen hätte , durch
euer Zeugniß leicht die Reden meines Anklägers entkräften . Denn

nicht sowohl , wenn von mir etwas der Art verübt worden ist, son¬
dern schon wenn ich euch auch nur den von diesem vorgebrachten An - iss

schuldigungen ähnlich gelebt zu haben scheine, überlasse ich in der An¬

sicht, daß für mich das übrige Leben dann nicht des Lebens werth sei ,
die Strafe gegen mich dem Staate , um sich damit gegen die Hellenen
zu rechtfertigen . Ich bin daher gekommen nicht um mich bei euch

loszubetteln , sondern macht mit mir , was ihr wollt , wenn ich euch

6oää . b k g u . corr . a .
9 '
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wie so ein Mensch vorkomme . Dies , Timarch , ist die Vertheidigung
eines rechtschaffenen und sittlichen Mannes , der auf seinen Lebens¬

wandel vertraut und mit Recht jede Lösliche Nachrede verachtet .
Was dir aber Dcmosthenes zu sage» anräth , Las steht einem freien
Manne nicht zu , wohl aber eincr Hure , die sich über die Orte

streitet .
30 . Nachdem du aber deine Zuflucht zu den Namen der

Wohnungen nimmst und verlangst die Sache solle nach dem Hause
untersucht werden , wo du saßest, so wirst du , hast du gehört , was

ich eben sagen will , ein ander Mal eine solche Rede nicht wieder

führen , wenn du gescheidt bist . Denn es geben nicht die Häuser igr
oder Wohnungen den Dariunenwohnenden ihre Namen , sondern die

Darinnmwohnenden verschaffen den Plätzen die Namen von ihren
besondern Beschäftigungen . Wenn nämlich Viele sich ein Wohn -

gebäude zusammen miethen und es unter sich abgesondert bewohnen ,
so nennen wir es ein Gesammthaus , und wen » Eincr darin wohnt ,
ein Einzelhaus . Und wenn so in einer dieser öffentlichen Stuben
an der Straße ein Arzt sich angesiedelt hat , so heißt sie eine Baderei ,
und wenn dieser ausgezogen ist und sich ein Schmied drinnen an¬
siedelte , eine Schmiede , wenn ein Walker , eine Walke , wenn ein 138

Tischler , eine Tischlerei , und wenn ein Hurenwirth und Huren , nun
so wurde sie alsbald von dem Gewerbe eine Hurenwirthschaft ge¬
nannt , so daß du durch deine Rührigkeit in dem Gewerbe so manche

Hurenwirthschaft hergestellt hast . Frage also nicht , wo du es tha¬
test , sondern vertheidige dich damit , daß du es nicht gemacht habest .

51 . Es wird aber aller Wahrscheinlichkeit nach auch noch
ein andrer von eben dem Redekünstler ausgedachter Grund zum
Vorschein kommen . Er behauptet nämlich , es gäbe nichts ungerech¬
teres als das Gerede der Leute , indem er seine Beweise vom Markte

herholt , wie es seine Lebensweise mit sich bringt . Denn erstlich

sagt er, trage das Gesammthaus in Kolonos , welches Demons Haus

heißt , einen falschen Namen , denn es gehöre Demon nicht , dann

sei die sogenannte Hermensäule des Nndokides nicht des Andokides ,
sondern der Aegeischen Phyle Weihgeschenk . Er führt aber scherz - lZ »

Logg . agINo -rüisis , Logg . g t . >»n kamt « I p . Ew, ' , b .
8. Ijern . köAöx.

*) Log . I,. blos -rüroö vbno ooPlorDv .



102

xal <5r?" , ^ ,7^ , „ r-7r«xo ^ kL̂ ro7 § oHot § ^ ^ 7,-

^ ocrArr'T/v Xtt/Mr̂ eL̂ o ^ , o' r ^ 7ttr- 77)7̂ V7ro -

xo (,i
'cr̂ a7o § r /̂rS ?/^ 7?/7̂ ^Trai ^ ^ a ?/ ?/w ." rL c5e T'^ cr^/ox

cr- ()ttLO§ 7/ ^ ero sral <7rrüi7r7e7« 7 7Z 7ov 7r ^« ^ ttro5 <1/cr/Ss -.A
real ^L71 7075 « V7or) or) cs))7ror- c5/« 7-o5r « r) ro ^ ^ <7/

ilkr ^ oi^ r^ o ^a Tik ^^TreciL ?^ .
127 52 . .L/ar 6^ , M ^/ ^ roc7Aê k§ , 7rk(>l 7ci-7- « 7 «^ ^ « -
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weise wie ein angenehmer und über sein eignes Thun und Treiben

Spaß machender Mann sich selbst an ; wenn ich nicht etwa auch ,

sagt er, aus die Leute hören soll , daß ich nicht Demosthenes sondern
Batalos heiße , weil ich diesen Beinamen vom Schmeichelworte einer

Amme führe . Wenn aber Timarchos ein schmucker Junge war

und durch Verdrehung der Sache und nicht wegen seiner Hand¬

lungen verspottet wird , so darf er doch in der That deshalb nicht ,
so sagt er, in 's Unglück gerathen .

52 . Ich aber , Demosthenes , höre zwar , wie von Weih¬

geschenken und Häusern und Besitzthümern und überhaupt von

allen sprachlosen Dingen viele und mannigfache und fast nie die¬

selben Ausdrücke gebraucht werden , denn es giebt bei ihnen weder

gute noch schlechte Handlungen , sondern wer sich mit ihnen befaßt

hat oder mit ihnen in Berührung gekommen ist, der veranlaßt , wer

er auch sei nach der Größe seines Rufes eine Bezeichnung derselben . 140

Doch in Bezug auf das Leben und die Handlungen von Menschen

läuft von freien Stücken ein untrügliches Gerücht durch die Stadt

und verkündet der Menge die einzelnen besondern Handlungen und

sagt auch Manches von dem, was künftig eintreten wird , voraus .
Und so in die Augen springend und so wenig erdichtet ist das , was

ich sage , daß ihr finden werdet , wie unsre Stadt und die Vor¬

fahren dem Gerüchte als einer der größten Gottheiten einen Altar t4t

errichteten und daß Homer in der Jliade oft zuvor , ehe sich etwas

ereignen soll , sagt : „ das Gerücht ging im Heere, " und daß wiederum

Euripides es ausspricht , wie diese Gottheit es nicht blos bei den

Lebenden offenbare , von was für Art sie seien, sondern auch bei den

Todten , wenn er sagt :
Den Edlen zeigt der Ruf im Erdenwinke ! selbst .

Hesiod aber stellt es auch ausdrücklich als Goltheit selbst bar und

drückt sich für die , welche es verstehen wollen , ganz deutlich aus .

Er sagt nämlich :
^ Nie schwand völlig und gar ein Gerücht wenn es viele der Leute

Haben verbreitet , es ist ja iraun für sich selbst eine Gottheit .

°) 80 Vulg . u . 38 . k'
. mit <1 f d . ^ >6 . u . Lvitü . vomostd . u .

tlristot ., «tie vobriß 'on nollol Inol .
6) 8o Id. 88 . mit k Ii u . vom . , 8 . v . mit ü I g.

lloüü . L m o g . Vulg .
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142 rrkjUt o4^ <?u « roikVo ^ « -̂k/krttt 2«t tu ^«w ^ u«

kivAvx ^»wrcrrx ' „ Troio ? ^ t,u «Mox / o Tröoi'o ^ ,'" kTrkircr k^ iil '

,u« ^r4io»x Tttkukk/ot/^ « Trx^ t r,t '0 § . ^ «7rki!k^ ^ oc ' ^ 4t
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Und ihr werdet finden , daß die, welche anstandsgemäß gelebt haben ,

auch Lobredner dieser Dichterstellen seien . Denn alle , welche auf

öffentliche Ehre halten , glauben daß sich der Ruhm aus einem gu¬

ten Rufe erwerben lasse : diejenigen hingegen , deren Lebenswandel

ein schmählicher ist, ehren diese Gottheit nicht , denn sie vermeinen

m ihr einen immerwährende » Ankläger zu besitzen.

83 . Erinnert euch nun , ihr Männer , welchen Ruf ihr von 142

Timarchos kennt . Thut ihr nicht , sobald sein Name genannt wird ,

sofort die Frage : was für ein Timarchos ? die Hure ? Also wenn

ich Zeugen über Jemanden beibrächte , so würdet ihr mir glauben ,

wenn ich aber jene Gottheit als Zeugin beibringe , so glaubt ihr

mir nicht ? Und doch ist es Frevel sie falschen Zeugnisses zu beschul¬

digen . Und dann in Bezug auf den Beinamen des Demosthenes ,

so wird er gar nicht übel vom Gerüchte und nicht von der Amme

der Batalos genannt , indem er den Namen von seinem unmänn¬

lichen und unzüchtigen Wesen hat . Denn wenn dir Jemand diese

geschniegelten und gebügelten Obergewänder wegnähme so wie die 143

weichlichen Unterkleider , in denen du die Reden gegen die Freunde

schreibst, und dieselben nach einem Umwege in die Hände der Rich¬

ter spielte , so würden sie , glaub ' ich , wenn dieß Einer , ohne es

ihnen vorher zu sagen , thäte , in Verlegenheit sein , ob sie die Klei¬

dung eines Mannes oder einer Frau bekommen hätten .

34 . Es wird aber bei der Vertheidigung auch einer der Feld¬

herren , wie ich höre , auftreten , indem er sich zurückbeugt und an

sich wohlgefällig herabsieht , denn er ist auf Ringplätzen und in

Rhetorschulcn gewesen . Und dieser wird versuchen die ganze Art , 144

wie der Prozeß eingeleitet ist , durchzuhecheln , indem er behauptet ,

ich hätte mir nicht eine Sache für gerichtliche Entscheidung sondern

eine Veranlassung zu schrecklicher Rohheit ausgedacht , worauf er

erstlich eure hochverdienten Männer , einen Harmodios und Aristo -

giton anführt , und ihr Vertrauen zu einander durchgeht und wie

die Sache dem Staate genutzt habe . Er wird auch, wie man sagt ,

die Dichtungen Homers und die Namen der Heroen nicht schonen,

sondern die Freundschaft von Patroklos und Achilles , die wie es

heißt , aus der Liebe entstand , feiern und es wird die Schönheit

jetzt gelobt werden ; als wenn sie nicht längst gepriesen würde .

lloüü . x Iu . b . (in einer I. ücch«) lassen rvr rvex .
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wenn sie einen sittlichen Hintergrund hat . Denn wenn Einige da¬

durch, daß sie diese körperliche Anmuth verleumden , denen , die sie iis

besitzen , Unheil bereiten füllten , so behauptet er, daß ihr dann öffent¬

lich nicht für das stimmen würdet , was ihr euch privatim wünschtet .

Denn es scheine ihm ungereimt zu sein , wenn ihr alle , die ihr im

Begriff ständet euch Kinder zu erzeugen , zwar wünschtet , daß die

noch nicht geborncn Kinder an Gestalt schön und vollkommen und

des Staats würdig seien, und doch die bereits gebornen , auf welche

sich der Staat etwas einbilden könne , sobald sie durch Schönheit
und Jugendfrische ausgezeichnet Einige außer Fassung brächten und

aus Liebe zum Gegenstand des Streites würden , wenn ihr diese,
wie es den Anschein habe , durch Aeschincs dazu beredet ehrlos

machen wolltet .
33 . Hier wird er dann , wie ich höre , einen Ausfall in Be¬

treff meiner machen , und fragen , ob ich mich denn nicht schämte,
daß ich auf den Turnplätzen selbst zudringlich war und Liebhaber
von so Manchem wurde und nun die Sache in Verruf und Gefahr
brächte . Und zuletzt bringt er , wie mir Einige melden , euch zum
Gelächter und zur Possenreißern , und sagt , er wolle von mir nach - I4s

weisen , wie viel Liebesgedichte ich auf Einige gemacht habe und

Zeugnisse von Schmähungen und gewissen Schlägen , die daraus

für mich hervorgegangen wären , beibringen . Ich aber tadle weder

eine rechtschaffne Liebschaft , noch behaupte ich , daß wer sich durch

Schönheit auszeichnet , auch die Hure gemacht habe , noch leugne

ich selbst verliebt gewesen zu sein und es auch noch zu sein und

eben so läugne ich nicht die deshalb vorgekommenen Eifersüchteleien

noch daß ich in Schlägereien darob gerathen bin . Von den Ge¬

dichten aber , die ich nach ihrer Angabe gemacht haben soll , gestehe

ich einige zu , bei andern aber läugne ich , daß sie so waren , wie

sie diese verfälscht zum Vorschein bringen werden .
58 . Ich erkläre mich aber dahin , daß Schönes und Sitt¬

liches zu lieben die Stimmung einer menschenfreundlichen und wohl¬

wollenden Seele sei , aber so geil zu sein , daß man sich Jemanden

für Geld dingt , halte ich für die Handlung eines frechen und un¬

gebildeten Menschen . Und eben so sage ich , daß es schön sei auf 147

eine unverdorbene Art geliebt zu werden , aber schmählich vom Lohne

8u seit k . mit a cl k l., <>io UobriAen naAovr .
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angereizt sich zur Hure zu machen . Wie weit jedes dieser beiden
von einander abweicht und wie sehr es verschieden ist , will ich in
der folgenden Auseinandersetzung euch zu zeigen versuchen . Als
nämlich unsre Vorfahren über die Sitten und das , was es von
Natur nothwendiger Weise Gutes und Böses giebt , die Gesetze ab¬
faßten , da verboten sie das , was nach ihrer Meinung die Freien
treiben sollten , den Sklaven zu thun . „ Ein Sklave, " sagt das
Gesetz , „soll nicht turnen noch sich in den Ringplätzen salben ."

Und es schrieb nicht hinzu , „ der Freie aber soll sich salben und
turnen . " Denn wenn die Gesetzgeber , während sie das Gute von
den Körperübungen einsahen , es dennoch den Sklaven untersagten
daran Theil zu nehmen , so glaubten sie eben dadurch , daß sie jene
daran verhinderten , die Freien zu den Uebungen aufzumuntern .

87 . Wiederum sprach es eben der Gesetzgeber aus , „ daß ein
Sklave nicht etwa einen freien Knaben liebe noch ihm nachgehe ,
oder er erhalte von Staatswegen 50 Geißelhiebe . " Aber den Freien
hinderte er nicht ihn zu lieben und Umgang mit ihm zu haben und 148
ihm nachzugehen , und er glaubte , daß dem Knaben damit nicht etwa
eine Schande sondern ein Zeugniß seiner Sittlichkeit zu Theil werde .
Weil derselbe aber , so glaub '

ich , noch unselbständig und nicht im
Stande ist zu unterscheiden , wer ihm wirklich wohlwolle und wer
nicht , so läßt er den Liebhaber erst besonnen werden und verschiebt
die Unterhaltungen der Freundschaft auf das verständige und höhere
Alter . Das Nachgehen und Nachsehen aber hielt er für die beste
Schutzwehr und Bewachung der Sittlichkeit . Demnach hat denn

auch ihre sittliche und gesetzliche, soll ich Liebe oder Lebensweise
sagen , jene um den Staat hochverdienten und in ihrer Tüchtigkeit
so hervorragenden Männer , einen Harmodios und Aristogiton , zu
solchen Männern gebildet,

'
daß die , welche ihre Thaten loben , mit

ihren Lobpreisungen weit hinter dem , was jene wirklich thaten ,
zurückbleiben . Da ihr aber des Achilles und Patroklos erwähnet
und des Homer und anderer Dichter , als ob die Richter in Schul -

kenntniffen ganz unbewandert wären , ihr aber gerade so thut , als ob

ihr darin besonders wohl beschlagen wäret und in euerm Wissen ras
Volk weit übersähet , so wollen wir , damit ihr inne werdet , daß
wir wohl auch schon Etwas gehört und gelernt haben , euch Eini -

") Ouilll. g b g I m o p r .
Aeschines I . 10
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»

geS über sie sagen . Denn da sie sich daran machen der weisen
Männer zu gedenken und zu den Aussprüchen in gebundener Rede ris
die Zuflucht zu nehmen , so sehet, Athener , im Hinblick auf die an¬
erkannt guten und braven Dichter , wie sehr nach der Ansicht der¬

selben, sich- sittliche Menschen und die, welche ihnen gleich lieben , von

denen unterscheiden , welche sich dessen , was sie nicht sollen , nicht ent¬

halten können und ausschweifen .

88 . Ich werde aber zuerst von Homer sprechen, von dem wir

annehmen , daß er unter die ältesten und weisesten der Dichter ge¬
höre . Während derselbe nämlich oftmals des Patroklos und Achilles

Erwähnung thut , hält er doch mit der Liebe und der nähern Be¬

zeichnung ihrer Freundschaft zurück, weil er glaubt , daß das Außer¬

ordentliche ihrer Zuneigung den Gebildete » unter den Zuhörern
deutlich in die Augen springe . Denn Achilles sagt irgendwo , indem

er den Tod des Patroklos bejammert , gleich als ob er sich dessen
als des schmerzlichsten Umstandes erinnerte , daß er dem Mcnötios , rso

dem Vater , des Patroklos , wider Willen ein falsches Versprechen

gethan habe . Denn er habe versprochen ihn unversehrt nach Opus

zurück zu bringen , wenn er ihn mit nach Troja entsende und ihm

denselben anvertraue . Hierdurch zeigt er deutlich , wie er aus Liebe

die Fürsorge für ihn übernommen habe . Es sind aber folgende
Stellen , die ich euch jetzt hersagen werde :

Götter , wie ettele Worte sind jenes Tags mir entfallen .
Als ich Trost im Palaste dem Held Mcnötios zusprach .
Heim verhieß ich gen Opus den rühmlichen Sohn ihm zu bringen .
Wenn er Troja verheer ! und sich köstliche Beute erlooset .

Manches wohl denket der Mensch , doch Zeus vollendet es anders .

Uns ward Heiden bestimmt dieselbtge Erde zu Nöthen.

38 « Nicht blos hier aber zeigt er sich als Wehklagenden ,
nein , er betrauerte ihn so stark , daß ed trotz dem , daß er von lö >

seiner Mutter Thetis im Voraus horte , wie er, falls er die Feinde

nicht verfolge , sondern den Tod des Patroklos ungerochen lasse,

nach Hause zurückgelangen und als alter Mann in seinem Vater -

Lodd . a b k g I> i in o p g o. avrrö .
8 » k . u . die kolg . mit b . u . oorr . die llobrigen

xrnaAorro .
lü *
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lande sterben , falls er dagegen ihn räche , gar bald sein Leben be¬
schließen werde , dennoch die treue Anhänglichkeit an den Todten
der eigenen Rettung vorzog . Er beeilte sich aber so hochherzig
den Tod von ihm zu rächen , daß er , als ihm alle zuredeten und
ihn aufforderten sich zu baden und Speise zu sich zu nehmen , es
verschwört , nichts von dem eher zu thun , als bis er Hektors Haupt
auf Patroklos ' Grab gelegt habe . Als er nun bei dem Scheiter¬
haufen schlief, da tritt , wie der Dichter sagt , Patroklos ' Schattenbild
zu ihm heran nnd erinnert an solche Dinge und macht dem Achilles
solche Vorstellungen , daß man dabei nicht nur weinen , sondern auch
ihren wackern Sinn und ihre Freundschaft bewundern muß . Denn
indem er ihm voraussagt , daß auch er nicht weit von seinem Lebens¬
ende entfernt sei , trägt er ihm auf , es, wenn ' S irgend möglich sei ,
vorher so anzuordnen , daß auf dieselbe Weise , wie sie früher an
einem und demselben Orte erzogen worden seien und gelebt hätten ,
so auch ihre Gebeine , wenn sie gestorben wären , in einem und dem¬
selben Sarge beigesetzt würden . Nnd indem er wehklagt und die
Beschäftigungen , die sie während ihres Lebens mit einander getrie¬
ben , durchgeht , sagt er dann , „ daß sie nun nicht mehr über die 152
wichtigsten Dinge , wie früher , bei einander sitzend allein fern von
den andern Freunden sich berathen werden " , weil er nach meiner
Ansicht dafür hält , daß es das Vertrauen und Wohlwollen sei ,
was man am meisten vermisse. Damit ihr aber die Aussprüche
des Dichters auch im Versmaaße hört , so wird euch der Gericht¬
schreiber die Verse , welche Homer darüber verfaßt hat , vorlesen .

60 . Lies zuerst die über die Rache an Hektor.
Doch nun ich, 0 Geliebter , nach dir in die Erde versinke ,
Feier ' ich dir nicht eher das Grabfest , bis ich dir Hektors
Waffen gebracht und das Haupt , deines Mörders , des trotzigen Heldens .

Lies nun , was Patroklos im Traume darüber gesagt , daß sie bei¬
sammen begraben werden und über die Beschäftigungen , die sie
mit einander trieben .

Ach, nie werden wir lebend von unser » Freunden gesondert
Sitzen und Rath auSfinneni denn mich entraffte das Schicksal

80 t ' . L8 . mit b il k k g. n . oorr . amarg . 8topk ., clio llobri -
A0N
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Jetzt in den Schlund , das verhaßte , das schon dem Geborenen zufiel .

Und dir selbst ist geordnet , o göttergleicher Achilleus ,
Rahe der Mauer zu sterben der wohlentsproffenen Troer ,
Mitten im Kampf mit dem Feind ob der herrlich gelockten Helene .
Eines sag' ich dir noch, m »gst du 's im Herzen bewahren ,

Leg' mir nicht das Gebein von dem detnigen fern , o Achilleus ,
Sondern auf daß in der Urne der goldenen , welche die hehre
Mutter dir brachte , dich selbst auch berge die nämliche Erde .
Wie wir zugleich aufwuchsen in eueres Vaters Gemächern ,
Seit Menötios mich , den blühenden Knaben aus Opus ,
Führte zu euer « Burg nach der schrecklichen That der Ermordung ,
Jenes Tags , nachdem ich Amphidamas ' Knaben getödtet .
Ohne Bedacht , nicht wollend » erzürnt beim Spiele der Knöchel,

Freundlich empfing mich in seinem Palast der reisige Peleus ,
Und erzog mich mit Fleiß und nannte mich deinen Genossen :

So auch unser Gebein umschließ '' ein gleiches Behältniß .

Wie es ihm nun freistehen würde lebend davon zu kommen wenn

er den Tod des Patroklos nicht rächte , lies , was Thetis dar¬

über sagt :

Bald , mein Sohn , verblühet das Leben dir , so wie du redest ,
Denn alsbald nach Hektor ist dir dein Ende geordnet .
Ihr antwortete drauf der herrliche Renner Achilleus :

Möcht ' ich sogleich hinsterben , da nicht mir gönnte das Schicksal
Meinen erschlagnen Freund zu schützen, der weit minder liebste .

61 » Euripides nun , als derjenige unter den Dichtern , der

keinem an Lebensweisheit nachsteht , hält es für eins der schönsten

Dinge auf sittlich reine Art zu lieben , und sagt irgendwo , indem

er die Liebe zu einem Gegenstände des Wunsches macht ,

Die Liebe , die zur Reinheit und znr Tugend führt ,

Begehret männiglich , wozu ich gern gehör .

Und wiederum spricht sich derselbe im Phönir aus , da , wo er sich

wegen der ihm bei'm Vater betroffnen Verlaumdung vertheidigt

Lostst . bstkglilmogru . pr . a . tLIst .
*) Lockst, s b Ii p g öw, o.
' ) 8o Lv. u . st. Loig . mit eostst . t>1 , die liobrigen oüSrrös .
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und es den Menschen abgewöhnen will , doch ja nicht nach bloßem
Verdachte oder nach einer Verläumdung , sondern nach der Lebens¬

weise ihre Urtheile zu fällen :

Für manchen Streit schon ward als Richter ich erwählt .
Und manchen Widerspruch hört um die Wette ich
Von Zeugen vorgebracht ob eines einzigen Falls .
Und ich und wer da ist ein weiser Mann , nun so
Das Wahr ' erschlich , daß auf des Mannes Wesen ich
Hinsehe und den Lebensweg , den ein er schlägt .
Und welchem Mann es freut mit Schlechten umzugehn , 155

Da hab ' ich weiter nie gefragt , ich wußt ' , daß er
So sei wie die , an deren Umgang er sich freut .

Erwäget aber , Athener , die Gedanken , welch« der Dichter darlegt .
Er sagt , daß er schon über manchen Fall zu entscheiden gehabt

habe , gleichwie ihr Richter jetzt, und behauptet seine Entscheidungen

nicht nach den Zeugnissen sondern nach der Aufführung und dem

Umgänge zu fällen , indem er darauf sehe , wie der Beklagte im

täglichen Leben sich benehme und auf welche Weise er sein HauS - 156

Wesen verwalte , weil er auch das des Staates ähnlich verwalten

werde , und mit wem er gern umgehe , und er trägt endlich kein

Bedenken auszusprechen , daß derselbe grade so sei , wie die , mit

denen er gern zusammen sei.
62 . Es ist also billig , daß ihr über Timarchos dieselben

Schlüsse wie Euripides machet . Wie hat er sein Hauswesen ver¬

waltet ? hat er sein Erbthei ! und das seiner Freunde verpraßt ?

nun er hat trotz dem daß er seinen Körper um Lohn preisgab und

sich im Staatsdienste bestechen ließ , alles verthan , so daß ihm nichts
weiter als die Schande übrig blieb . Mit wem ist er gern zu¬
sammen ? mit Hegesandros . Von welcher Aufführung zeigt sich
aber Hegesandros ? von der , daß die Gesetze dem , welcher sich so

aufführt , verbieten den Volksredner zu machen . Ich aber , was bringe

8o 68 ^ . , die klebrigen
") 8o Lr . u . ä . kolg . mit Vulg . vor U . n . k k . , wollt ancli

a r ., 6oäll . a b ll g IN o p . Foeir I.
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ich gegen Timarchos für Behauptungen vor und wie lautet die

Gegenklage , die ich gegen ihn angestellt habe ? Timarchos dürfe

nicht zum Volke sprechen, weil er die Hure gemacht und sein väter¬

liches Vermögen verpraßt habe . Ihr aber , was habt ihr geschworen ?

über die Punkte abzustimmen , denen die gerichtliche Verfolgung gilt .

Um aber in meiner Auseinandersetzung über die Dichter nicht

zu weitläufig zu sein , -will ich die Namen älterer und euch wohl¬

bekannter Männer , Jünglinge und Knaben anführen , von denen

Einigen wegen ihrer schmucken Gestalt viele Liebhaber geworden

sind , Einigen bei ihrer Jugend sie noch jetzt sind , und . von denen

dennoch Keiner in dieselben Anschuldigungen wie Timarchos ver¬

fallen ist ; und andrer Seits führe ich euch dagegen die Namen

von Menschen an , die schmählicher und offenkundiger Weise die

Huren gemacht haben , damit ihr daran erinnert den Timarchos in

die gebührende Klaffe verweist . Zuerst werde ich also die Namen

derer , die wie Freie und anständig gelebt haben , nennen .

63 . Ihr kennt , v Männer von Athen , Kriton den Sohn des

Astpochos » nd Perikleides den Perithöden und Polemagenes und

Pantokeon , den Sohn des Kleagoras und Timesitheos , den Läufer , 1 S8

die nicht blos unter ihren Mitbürgern , sondern auch unter den

Hellenen die schönsten gewesen sind und die meisten und sittlich

reinsten Liebhaber gefunden haben , aber dennoch hat sie Niemand

je getadelt . Dann wieder unter den Jünglingen und denen , die

auch jetzt noch im Knabenalter stehen , für 's erste den Vetter des

Jphikrates »nd Sohn von Tiflas aus Rhamnus , der gleichen Na¬

mens mit dem jetzt beklagten Timarchos ist . Dieser ist obwohl

höchst anmuthig von Aussetzn dennoch so fern von allem Entehren¬

den, daß neulich / als an dem ländlichen Dionysosfeste Schauspieler
in Kollytos waren und Parmenon der komische Schauspieler einiges

Anapästisches zu dem Chöre sagte , worin vorkam , es gäbe einige

gewaltige Huren timarchischer Art , Niemand es auf diesen Jüngling

bezog, sondern alle auf dich ; so eigenthümlich besitzt du diese Auf¬

führung . Dann wieder Antikles , den Wettrenner im Stadion und

80 ll . L 8 . mit a , coüü . b Ii . xoluriö , q . xwlurw , ckio liebri -
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Phidias , den Bruder des Milesias . Ich könnte noch viele nennen ,

will aber aufhören , damit es nicht scheine, als ob ich ihr Lob aus

einer gewissen Dienstbeflissenheit gegen sie verkündete .

64 . In Bezug aus die aber , welche mit Timarchvs gleichen

Gelichters sind , will ich aus Scheu vor Verfcindungen nur die erwäh¬

nen, um welche ich micli am wenigsten kümmere . Denn wer von euch

kennt nicht Diophantos , die sogenannte Waise , welcher den Frem¬

den zum Archen , da , als der Azenier Aristophon den Beifitz bei ihm

hatte , brachte und sich beschwerte , wie derselbe ihn in diesem Ge¬

werbe um 4 Drachme » geprellt habe , wobei er die gesetzlichen Be¬

stimmungen anführte , welche dem Archon gebieten sich der Waisen

anzunehmen , da er doch selbst die über die Sittenreinheit gegebnen

überschritten halte ? oder wer von den Bürgern hat nicht Aergerniß

an Kephisodor , dem sogenannten Sohne des .Molon genommen ,

weil er die schönste Blüthe seines Aeußern auf das unrühmlichste

zu Grunde richtete ? oder an Mnesitheos , dem sogenannten Sohn

des Fleischers ? oder an vielen andern , die ich absichtlich vergesse.

Denn ich will nicht in verletzender Art mit jedem von ihnen na¬

mentlich herausrücken , sondern ich wünschte eher aus Liebe zur

Stadt in meiner Rede um dergleichen Beispiele verlegen zu sein .

65 . Nachdem wir aber von beiden Arten Einige heraus -

gewählt und durchgegangen haben und zwar die in aller Ehrbarkeit

Geliebten besonders und die, welche an sich frevelten , besonders , so

beantwortet nun gegen mich die Frage , in welche Reihe stellt ihr

Timarchos , in die der Geliebten oder in die der fleischlich gemiß -

brauchten ? Magst du also nicht die Klasse, die du dir gewählt hast,

verlassen und dich in die Umgangsweise freier Männer einschmuggeln

wollen . Wenn sie es aber unternehmen zu behaupten , wie der,

welcher sich nicht vertragsmäßig verdungen , auch keine Unzucht ge¬

trieben habe und verlangen , ich solle Vertragsurkunden und Zeugen

darüber beibringen , so erinnert euch nur erstlich an die Gesetze über

die Unzucht , in welchen der Gesetzgeber durchaus nichts von Ver¬

trägen erwähnt hat . Denn nicht darauf sah er , ob Einer sich

nach einem schriftlichen Vertrage geschändet habe , sondern er be¬

fiehlt ganz im Allgemeinen wie auch die Ausführung vor sich ge-

zch lodlt in coü . Ii .
Aeschines I . l l
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gangen sei , daß , wer sie ausgeführt , an den Staatsgeschäften keinen 101

Theil habe . Und das von Rechtswegen . Denn wer sich als junger
Mensch wegen schändlicher Lüste dem Streben nach dem Edlen ent¬

fremdete , der dürfe , so glaubte der , welcher die Gesetze einführte ,
wenn er älter geworden , auch nicht die Ehrenrechte genießen .

66 . Dann ist es aber auch leicht das Einfältige dieser Be¬
hauptung nachzuweisen . Denn wir dürften wohl alle darin über¬

einstimmen , daß wir die Verträge mit einander Mißtrauens halber
abschließen , damit der , welcher das Niedergeschriebene nicht übertrat ,
von dem Uebertreter bei der gerichtlichen Abstimmung sein Recht

erhalte . Es bleibt also , wenn die Sache eines Verspruchs dazu
bedarf , denen , welche nach einem geschriebenen Uebereinkommen Un¬

zucht getrieben haben , falls ihnen Unrecht geschehe, die Hülfe der

Gesetze, wie diese behaupten , übrig . Und welche Reden würden

hier von beiden Seiten zum Vorschein kommen ? Glaubt nämlich

nicht , die Sache werde blos so von mir dargestellt , sondern ihr

sehet sie wirklich vor sich gehen . Es sei nun der , welcher sich Einen

gedungen hat , bei der Sache im Rechte , der Gedungene aber im

Unrechte und führe die schwächere Sache ; oder wieder im Gegen¬

theile der Gedungene sei der billige und das Ausbedungene erfüllende ,
der aber , welcher das Alter voraus hat und sich ihn gedungen ,
habe gelogen . Und ihr nehmt an selbst als Richter dabei zu sitzen .
So wird also der Aeltere , wenn ihm das Wasser und die Erlaub¬

niß zu sprechen verliehen worden ist, euch offen in die Augen sehend,
ernstlich als Anklage vorbringen : „ ich habe , Athener , mir den Ti - 162

march gedungen , daß er mir zur Unzucht diene laut der bei Demo -

sthenes liegenden Vertragsurkunde . " Denn nichts hindert uns die

Sache so darzustellen , „ der aber thut das , was ausgemacht wurde ,
nicht. " Und sicherlich geht er dieß nun einzeln durch und sagt den

Richtern , was ein solcher Mensch zu thim habe . Wird da der,
welcher sich den Athener wider die Gesetze miethete , nicht gesteinigt
werden , und aus dem Gericht so fortgehen , daß er sich die Strafe

für die mißlungene Anklage sowie anderweite Mißhandlung zuzog ?

') <l«ä . p r. a. u . 8togli .
°) cloü . Ii.
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^ kiov «v k,x «/ «ik«xiii <rc,kv « 4k kLwAcv ^7rc- 0«Lkr«t 1v-

' ) 8o L8 . IV, «He llebilxen «4 ^ori.
0 LodlI . Anioi ". k 7 ^ --, I. k.7 ^7. g . 1/5 ^ 7. mit über ^ Aescbr .

ar ,̂ b . ^Trar , b <s. 1/rkk4̂ r.
^) 8o Lr . u . 4 . Hol^ . n »cb ein . Lni,^ . Lr ., 41. 1/</Sa1krs, Kpt.

1 ,̂/?«11kr , n !>i» a r . Lern . 1///S«11iz , i>i >>. 1u/!a1>/ , 4i4 . 8texb . II .
1x/?«1lA .

^) tüo44. abKkm . 7r§a?r >? , o. 7r^ «r ^ , I . ?r^« kro - , <s. 414 .
8tepb . Tr̂ 'lk^kk.

^) 8 » IV 68 . mit pr . » . Die llebri^ en Tr̂ oktöv ^ rros -
°) 8» br . b . v . 68 . kV mit b ix. und eorr . ii . , Vnlx. ^k-

I>̂ j 4 i

;k 14^

« 44. :! «
1 -»

AFIl kkt

r» iHkl
M imta ..

UWla>^

W ? r
U iii>4» i
ri lim!' ^

ch »iilmtit
ch», M >i
d» M ü
chi» «r>!
« tl>ziü'.k

jm Ivil 1
M »k! M
t» x » ki
M >1 n
'i W
Wk in i
ii Mim

>l!

A,i ,

M -,, ,



125Gegen Timarchos .

87 . Doch es prozessirt nicht dieser , sondern der Gedungene . t « 3
Es trete also der weise Batalos für ihn auf und spreche; damit
wir wissen, was er wohl sagen wird . „ Ihr Männer des Gerichts ,
er hat mich , um seiner Wollust zu dienen , gedungen für eine
Geldsumme von beliebiger Höhe . " Denn es macht nichts aus ,
wenn es so dargestellt wird . „ Und ich habe der Vertragsurkunde
getreu alles gethan und thue es noch , was der , welcher mit sich
Unzucht treiben läßt , thun muß . Der aber übertritt den Vertrag ."
Wird ihm dann nicht von den Richtern ein lautes Geschrei entgegen -
schallen ? Denn wer wird nicht sagen : „ und du drängst dich auf den
Markt ein oder läßt dich bekränzen oder thust etwas von dem, was 164
wir thun ? " Also nützt ja der Vertrag nichts . Woher es nun in
Geltung gekommen und Mode geworden ist, daß Einige sich bereits
nach niedergeschriebenen Vertragsbedingungen zur Unzucht brauchen
ließen , will ich euch gleich sagen . Einer von den Bürgern (den
Namen will ich nicht nennen , ich scheue die Verfeindungen ) soll ,
ohne etwas von dem , was ich kurz zuvor gegen euch besprach ,
vorher zu bedenken , sich nach Verträgen , die beim Antikles liegen ,
zur Unzucht haben brauchen lassen, während er doch nicht im Pri -
» atstande blieb , sondern sich den Staatsgeschästen widmete . Und
da er nun Schmähungen anheim fiel , so veranlaßte er es, daß die
Stadt sich an diesen Ausdruck gewöhnte , und man deshalb fragt ,
ob das Geschäft laut Vertragsurkunde getrieben wurde . Der Ge¬

setzgeber hat sich aber nicht darum gekümmert , wie die Sache vor
sich gegangen sei , sondern wenn auf irgend welche Art eine Din -

gung um Geld stattfand , hat er den , der es that , der Schändung i «>5
schuldig befunden .

68 . Aber so deutlich dies auch bestimmt ist, so werden dennoch
von Demosthenes viele beiläufige Herzensergießungen ausgedacht
werden . Und über die aus der Sache hervorgehenden hämischen
Ausfälle , die vorgebracht werden , möchte Einer vielleicht weniger
unwillig sein, was er aber außerdem hineinziehen wird , und womit

H tlaä . pr . a .
b) Die llsnäsolnro . ö-rö , IVolk uml ilie ö?r^o . 8. äio

^ mnorleullg .
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er den gerechten Anforderungen des Staates zuwider handelt , dar¬
über muß man erbittert werden . Da wird Philipp eine große
Rolle spielen und auch der Name seines Sohnes Alerander mit
eingemischt werden . Denn er ist neben den andern schlechten Eigen¬
schaften auch noch ein Mensch ohne Sinn für feinere Sitte und
Lebensart . Daß er nämlich gegen Philipp in seiner Rede verletzend
wird , zeigt zwar von Mangel an Bildung und an Sinn für das
Schickliche, ist indessen immer noch weniger fehlerhaft , als was ich
eben erwähnen will . Denn er mag zugestandener Maßen gegen
einen Mann , ohne freilich selbst ein Mann zu sein , seine Schmä¬
hungen ausstoßen ; wenn er aber nebenbei auf den Sohn durch
ausgesonnene künstliche Wendungen schmähliche Verdächtigungen
wirft , so macht er den Staat zum Gespvtte .

69 . Denn um dem Rechenschaftsberichte , welchen ich über die
.-Gesandtschaft abzustatten habe , zu schaden , behauptet er , als er
neulich vor dem Rathe vom jungen Alerander erzählt habe , daß 166
derselbe bei unserm Trinkgelage die Zither spielte und gegen einen
andern Knaben gewisse Reden und Gegenreden vortrug , und als er
selbst so sich über das , was er zufällig selbst wahrgenommen , gegen
den Rath ausgesprochen habe , hätte ich mich nicht wie ei » Mitge -
sandter sondern wie ein Verwandter über die Spöttereien auf den
jungen Menschen geärgert . Ich aber habe mich natürlich mit
Alerander vermöge seines Alters gar nicht unterhalten , Philippos
aber lobe ich jetzt , weil er so vieles Gute Verheißende gesprochen,
und wenn er in den Handlungen gegen uns derselbe sein wird ,
der er jetzt in seinen Versprechungen ist, so wird er sich sein Lob zu
einem eben so sicher begründeten als leichten machen . Ich habe aber
im Rathhause dem Demosthenes darüber Vorwürfe gemacht , nicht
aus Ergebenheit gegen den jungen Menschen , sondern in der Mei¬
nung , es könne , wenn ihr solche Dinge billigtet , die Stadt in dem¬
selben Lichte der Unanständigkeit erscheinen , wie der Sprechende .
Ueberhaupt , Athener , nehmt die außerhalb der Sache liegenden
Vertheidigungen nicht an , zuerst des Eides halber , den ihr geschwo-

" j Lockä . bgklopr . vou -'s-o.
8o I?., die llobrigeu
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ren habt , dann um euch nicht von einem listigen Wortdrechsler be¬

rücken zu lassen . .

? ü . Ich werde aber zu euerer Belehrung etwas weiter aus - 167

holen . Nachdem nämlich Demosthenes sein väterliches Vermögen
durchgebracht hatte , ging er in der Stadt herum und machte auf
reiche , verwaiste Jünglinge Jagd , deren Vater gestorben waren und
wo die Mütter das Vermögen verwalteten . Mit Uebergehung
Vieler , will ich nur einen von denen erwähnen , denen es schlimm
von ihm erging . Als er nämlich ein reiches und nicht gut verwal¬
tetes Haus wahrnahm , an dessen Spitze eine stolze und unverstän¬

dige Frau stand und wo ein halb wahnwitziger , vaterloser junger
Mann das Vermögen unter den Händen hatte , Aristarchos , der

Sohn des Moschos , da wurde er ihm unter dem Verwände sein

Liebhaber zu sein und indem er den Jüngling zu diesem menschen¬

freundlichen Verhältnisse aufmunterte und ihn durch Vorweisen
eines Verzeichnisses mit leeren Hoffnungen , als werde er nun gar
bald der erste Redner werden , erfüllte , der Anstifter und Lehrer zu 168

solchen Handlungen , in Folge welcher jener das Vaterland meiden

muß , dieser aber ihm dadurch , daß er ihm das Reisegeld zur Flucht

abnahm , um 3 Talente brachte , Nikodemos aus Aphidne dagegen
durch Aristarchos eines gewaltsamen Todes starb , indem dem Un¬

glückseligen beide Augen ausgeschlagen und die Zunge abgeschnitten
worden war , mit der er im Vertrauen auf euch und die Gesetze steh
frei ausgesprochen hatte .

11 . Nun ihr Athener habt Sokrates den Philosophen getödtet , I6v
weil er als Lehrer des Kritias , eines der Dreißig , die die Volks¬

herrschaft auflösten , erschien und Demosthenes sollte seine Genossen
von euch losbetteln , der an Privatleuten und volksfreundlichen
Menschen ob ihres Rechts auf Redefreiheit eine so schwere Rache

nahm ? Von ihm aufgefordert find einige der Schüler gekommen
um zuzuhören . Denn er verheißt ihnen , dem Vernehmen nach ,
indem er sichs auf euere Unkosten bezahlen läßt , er werde unver¬

merkt dem Prozesse und eurer Aufmerksamkeit eine andere Richtung

geben und dem Beklagten , wenn er hier aufgetreten sein werde , zur

80 L8 . k*. mit 8uiü . , llis Uobrigen In or . labil
clas IVovt .
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Ermuthigung zur Seite stehen , und um den Ankläger in Schrecken
und Besorgniß um sich selbst zu versetzen, durch Herbeiziehung mei¬
ner politischen Thätigkeit und durch den Tadel über den durch mich
und PhilokrateS abgeschlossenen Frieden einen so großen und ge- 110
wältigen Lärmen von Seiten der Richter hervorrufen , daß ich bei
der abzulegenden Rechenschaft über die Gesandtschaft mich gar nicht
vor Gericht zur Vertheidigung einstellen , sondern zufrieden sein
solle , wenn ich in eine mäßige Buße verfiele und nicht mit dem
Tode bestraft würde .

72 . Macht euch demnach bei dem Redekünstler auf keine Weise
zum Gegenstand des Gelächters und der Schulunterhaltung auf
eure Unkosten , sondern denket euch , ihr sehet ihn , wie er aus dem
Gericht nach Hause kommt und sich im Kreise seiner Jünger brüstet
und ihnen erzählt , wie köstlich er die Sache den Richtern aus der
Hand gespielt habe . „Denn sie von den Anklagepunkten in Betreff
des Timarchos ablenkend habe ich sie geflissentlich gegen den An¬
kläger und Philipp und die Phokeer aufgehetzt und den Zuhörern in
Furcht eingejagt , so daß der Beklagte zum Ankläger wurde , der An¬
kläger hingegen zum Gegenstand der Untersuchung und die Richter
vergaßen , worüber sie zu richten hatten und dagegen von Dingen
hörten , über welche sie gar nicht zu Gericht saßen ." Eure Sache
nun ist es euch dagegen zu wahren und ihn dadurch , daß ihr ihm
auf alle Schritte hinfolget , nach keiner Seite abschweifen und so
nicht aus Auseinandersetzungen , die außerhalb des Streitpunktes
liegen , sich stützen zu lassen, sondern treibt ihn wie bei den Pferde¬
rennen auf die Bahn der eigentlichen Sache . Und wenn ihr das
thut , so werdet ihr euch nicht zum Gegenstand der Verachtung
machen, sondern denselben Geist wie als Gesetzgeber so als Richter
zeigen, wo aber nicht , so werdet ihr in dem Gerüche stehen, künftige
Unbillen zwar vorher zu merken und ihnen zu zürnen , um ge¬
schehene aber euch nicht zu kümmern ; und um es ganz allgemein aus¬
zudrücken, wenn ihr die Frevler bestraft , so werden die Gesetze bei
euch ebenso schön , als wirksam sein ; wenn ihr jene aber laufen
laßt , zwar immer noch schön, aber nicht mehr wirksam .

b) 80 l >. I? . mit Kt . , Vulg . v . I! . --a -'rraAa - , tlis llekrigeo

sj 80 6 . u . 6 . vorder eoilil. ablmp . «xßrx .



132

172 73 -
"Är " cl ' kllkx« r «ör « 1 /̂01 , oöx oxi/7,

'
<7m Trxiii ; r/u«x

7r » (,(»l>7l «o«sA«k. k<rr «r >1
' ö lö ^ ox ^rrl 7r«(,«(1kr/^ «rox . d-a

rr otkirAk , a? « r^ jirx ^ -- »/^«ror ^) , ror/L r'o'^ ovx x«1 »7r

xkr <7S «r, , r « (1k i/<»iPi0,u «r « krVttt r ^r Trölk -ox x« r «dkk<rrk^«

--«« r « x x^^SL/L ^ /ork r « r ^ rorx <1,x«ar ^ j7io-§ k^crv ^ c,-

178 Trinkt ? ,' r «^ rovro -v «1rr «x ^TrrcHiLcu. orr rovx

-lö/roos rrAkSAk^) ^Trl Tr«<7t rorx <1tX« i'o,x , oörk x^ dour kr-kx'

«ckrxon oörk / «(«rox ori'r r/S <7«r , « 11« Tr^ ox «vrä ûöi 'oi'
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73 . Weswegen ich dies bemerke , will ich jetzt unbedenklich , 72
frei aussprechen . Die Erklärung soll sich an ein Beispiel anlehnen .
Warum glaubt ihr , Männer von Athen , baß die Gesetze zwar or¬
dentlich abgefaßt , die Verordnungen hingegen mangelhafter seien
und die Urthel bei den Gerichten bisweilen Stoff zu Tadel
geben ? Ich will die Ursachen davon nachweisen . Weil ihr die Ge¬
setze in aller Gerechtigkeit abfaßt und weder um eines ungerechten
Gewinnes noch um Gunü oder Feindschaft willen , sondern blos
mit Berücksichtigung dessen , was recht und nützlich ist. Weil ihr
aber , so glaub ' ich , von Natur mehr als andere dazu geschickt seid ,
so macht ihr natürlich die schönsten Gesetze. In den Volksver¬
sammlungen hingegen laßt ihr euch oftmals mit Hintansetzung der
auf die eigentliche Sache bezügliche » Vorstellungen durch Trug und
eitles Gerede fortreißen und für die Gerichtskämpse nehmt ihr den
allerungerechtesten Gebrauch an : ihr laßt nämlich die , welche sich
zu vertheidigen haben , die Anklagenden wieder anklagen . Während
ihr dann von der Vertheidigung abgezogen wurdet und mit dem
Geiste bei ganz andern Dingen weiltet , ist die Anklage euerm Ge¬
dächtnisse entfallen und ihr geht aus dem Gerichte , ohne an Einem
das Recht geübt zu haben , an dem Ankläger nicht , denn es ist
keine Stimme gegen ihn abgegeben worden , und auch andern ,
welcher sich vertheidigte , nicht ; denn er ist dadurch , daß er durch
fremdartige Anschuldigungen die gegen ihn vorliegenden Klagen 17 3
von sich abwehrte , dem Gericht entronnen ; die Gesetze aber werden

entkräftet , die Volksherrschaft geht zu Grunde und die Unsitte greift
Weiler um sich . Denn ihr billigt bisweilen in aller Gelassenheit
eine Rede ohne ein rechtschaffnes Leben . Doch nicht so die Lake -
Lämonier ; es ist aber etwas Schönes auch fremde Tugenden nach¬

zuahmen . Denn als Einer vor dem versammelten Volke Lakedä¬

mons als Redner auftrat , ein Mann , der schmählich gelebt hatte ,
aber der Rede überaus mächtig war , und die Lakedämonier eben,
wie man sagt , nach seiner Ansicht abzustimmen im Begriff standen ,
da trat Einer der Staatsältesten auf , die sie scheuen und fürchten ,
so daß sie den Namen ihres Alters zu dem ihrer mächtigsten Obrig¬
keit bestimmen , dieselben aber aus der Zahl derer , welche von Kind¬

heit auf bis ins hohe Alter sittenrein waren , einsetzen, von diesen

lu evää . ab im . vkiw rHe.
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also ist , wie erzählt wird , Einer aufgetreten , und hat die Lakedä- 174
monier tüchtig ausgeschalten und eine ehrenrührige Aeußerung der
Art gegen ste ausgestoßen , als ob sie Sparta nicht lauge mehr in
unverletztem Zustande bewohnen würden , da ste sich in ihren Ver¬
sammlungen solcher Rathgebcr bedienten . Und indem er zugleich
einen andern von den Lakedämoniern herbeibeordcrte , einen Mann ,
der zwar zum Sprechen kein besonderes Talent , wohl aber im
Kriege einen glänzenden Namen hatte und sich hinsichtlich seiner
Gerechtigkeitsliebe und Sittenstrenge auszeichnete , trug er ihm auf
dieselben Ansichten , die der frühere Redner vorgetragen hatte so ,
wie er könne , vorzutragen , auf daß , so sagte er , die Lakedämonier
nur auf die Ansprache eines braven Mannes hin abstimmten , hin¬
gegen die Stimme von Feiglingen und nichtswürdigen Menschen
sich auch nicht einmal zu Ohren kommen ließen . Diesen Rath gab
der Alte , welcher von Jugend auf ein sittliches Leben geführt hatte , 17 s
seinen Mitbürgern . Ja der hat wohl gar bald einen Timarch
oder die Mannhure Demosthenes den Staatsmann spielen lassen.

74 . Damit es aber nicht scheine , als behandelte ich die Lake¬
dämonier mit Vorliebe , so will ich auch unserer Vorfahren geden¬
ken . Sie waren nämlich gegen Entehrungen so streng und hielten
die Sittmreinheit ihrer Kinder so überaus hoch , baß einer der
Bürger , welcher wahrnahm , seine Tochter sei geschwächt worden und
habe ihre jugendliche Blüthe nicht ordentlich bis zur Hochzeit be¬
wahrt , dieselbe mitsammt einem Pferde in eine öde Behausung ver¬
mauerte , so daß sie hier mit eingesperrt offenbar durch Hunger
umkommen mußte . Und es steht die Baustelle auch jetzt noch in 17 6
unserer Stadt und der Platz heißt : beim Pferd und Mädchen .
Solon aber , der berühmteste der Gesetzgeber hat in alterthümlicher
und ehrwürdiger Weise über das anständige Verhalten der Frauen
seine Bestimmungen getroffen . Denn er läßt nicht zu , daß eine
Frau , bei der ein Ehebrecher betroffen wurde , sich schmücke oder

zu den öffentlichen Opfern gehe , damit sie sich nicht unter die schuld¬
losen Frauen mische und diese verderbe . Ist sie aber hingegangen >77

2) 80 die Uandscbrr . , I! . u . die 1'
och . / a»-, vor k seit

lVoij die klerausgg . / i.' /i äe . 8 . klerm . do part . ar , 75 .
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und hat sie sich geschmückt, dann gebeut er, daß wer sie antrifft , ihr
die Kleider vom Leibe reiße und ihr den Schmuck nehme und sie
schlage — nur daß derselbe sich enthalte sie zu todten und zum
Krüppel zu machen ; so daß er solch' ein Weib ehrlos und ihr das
Leben nicht des Lebens werth macht . Und die Kupplerinnen und
Kuppler befiehlt er zu verklagen und wenn sie überführt werden ,
mit dem Tode zu bestrafen , weil sie, während die noch der Sünde
Lüsternen noch zauderten und sich scheuten mit einander zusammen¬
zutreffen , für Lohn ihre eigene Schamlosigkeit dazu darboten und
die Sache bis zum Versuche und zur Unterredung brachten .

73 . Nachdem ^ ure Bäter so über das , was schand - und ehren¬
haft sei , entschieden , werdet ihr da gleichwohl den den schändlichsten
Sitten verfallenen Timarchos freilassen ? ihn , der zwar ein Mann
und seinem Körperbau nach männlichen Geschlechts ist , aber sich
gleichwohl weibliche Vergehungen zu Schulden kommen ließ ? Wer
von euch wird seine Frau , wenn er sie bei dem Vergehen ertappte ,
bestrafen können ? oder wer wird nicht als ein Dummkopf erscheinen,
wenn er Einem , der sich in natürlicher Art vergeht , zürnet und
dagegen den , welcher in widernatürlicher Art an sich frevelte , zu
seinem Rathgeber gebraucht ? Mit welchen Gefühlen käme wohl 17S
Jeder von euch nach Hause ? Denn der Beklagte ist kein Unbekann¬
ter , sondern gar wohl bekannt , und das Gesetz über die Prüfung
der Redner kein übles , sondern ein treffliches , und den Kindern
und jungen Leuten liegt es nähe genug ihre Angehörigen zu fragen ,
wie die Sache entschieden worden sei ? Was werdet ihr , die ihr jetzt
die Abstimmung in eurer Gewalt habt , nun wohl sagen , wenn eure
Kinder euch fragen , ob er ihn verurtheilt oder freigesprochen habt ?
werdet ihr nicht , sobald ihr eingestehet , Timarchos losgesprochen zu
haben , damit zugleich die allgemeine Zucht untergraben ? was nützt
es dann noch Hofmeister zu halten oder den Kindern Turnmeister
und Lehrer zu setzen , wenn diejenigen , deren Händen die Gesetze
anvertraut find , sich der Zuchtlostgkeit zuneigen ?

« ie der erräklte , das rveite auk die mit jungen Männern , rvie bei
Mmarcb .

8 » 8 . u . d . kolg . mit b ., die fiebrigen 1'oroA «-
' ) Und. g . rp --« l, m . rp siap.
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76 . Wunder , ihr Athener , müßte mich auch das nehmen ,
wenn ihr zwar die Hurenwirthe hasset, und gleichwohl die, welche
sich freiwillig haben zur Hure machen lassen , freilassen wolltet ? und
eben der Mann wird , wie natürlich , bei keinem der Götter ein
Priesteramt erlovsen , da er nicht den Gesetzen gemäß unbefleckten
Körpers ist , aber bei den Volksbeschlüffen wird er im Namen des
Staates Gelübde für die hehren Göttinnen vorschlagen . Ferner ,
warum wundern wir uns über die allgemeine Thatenlosigkeit , wenn 179
solche Staatsredner ihre Namen unter die Willensmeinungen des

. Volkes setzen ? und wollen wir den , der zu Hause ein schandhaftes
Leben geführt hat , als Gesandten außerhalb des Staates schicken
und ihm in den wichtigsten Angelegenheiten unser Vertrauen schen¬
ken ? Was möchte der wohl nicht alles preisgeben , der die Enteh¬
rung seines Körpers verkauft hat ? Gegen wen wird der ein Mit¬
gefühl haben , der gegen sich keins gehabt hat ? Wem von euch ist
nicht die Unflätherei eines Timarchos leicht erkennbar ? Denn wie
wir die Turner , auch wenn wir nicht die Turnplätze besuchen, doch
in Hinblick auf ihre körperliche Gewandtheit erkennen , so erkennen
wir auch die, welche die Huren gemacht haben , auch wenn wir bei
ihren Werken nicht zugegen sind , an der Schamlosigkeit und Frech¬
heit und ihrem Thun und Treiben . Denn wer in den wichtigsten
Punkten den Gesetzen und der Sittlichkeit den Rücken kehrt , der
hat eine gewisse geistige Haltung , wie sie sich aus der Unregel¬
mäßigkeit seiner Lebensweise offenbart . Ihr dürftet aber finden ,
daß sehr viele von dergleichen Leuten Staaten umgestürzt haben und
selbst in das größte Mißgeschick gerathen sind.

77 . Denn glaubt nicht , ihr Athener , als ginge der Anfang -.i8ü
der Unlüsten von den Göttern aus , und nicht vielmehr aus der

Zügellosigkeit der Menschen hervor oder als trieben und straften
die Rachegöttinnen , wie in den Trauerspielen , mit ihren angezün¬
deten Fackeln die Frevler , nein , die ungestümen sinnlichen Gelüste
und daß man nichts für genügend erachtet , das füllt die Räuber¬
höhlen , das bevölkert die Raubschiffe , das ist für einen Jeden die isr
Strafgöttin , das treibt dazu seine Lstitbürger hin zu schlachten, den

Gewaltherrschern zu dienen und die Volksfreiheit mit zu vernichten .
Denn sie denken nicht an die Schmach und nicht daran wie es

8a Kien unü smlerrviirts O . 1'
., Nie Iseboigon
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7 « <7L» 7« 7 « 7/U « <!77/Xcl7 « x /07^ 7U <7 l70 ^ 1k <7 , « 11 « 77« !7!7« <lAtt1

184 <1>1̂ tI1)« 1^ 0v77 « x Xk1k !7k7 « ' » !7<11 / « jl 6 70 Û0x 7017? 1<1<<07k7 -

^) 8 « mit «oäck. Ii6kk <>. ll . 0077 . a . , <>is llebmAeii 77« xk «» 7.
^ ) Vulx . ll . eoä <I. äm . ll . P7 . ll. bloss 7 <>la77o «s olme 7c <; ,

p . 7a77y7 §.

^ N >' -

>« '

^ ri >: ^ '

^ i«i Ä kr--r
» Mkss - -

,, , iit il
« ik r°̂ ^

q « »l 8>>q >

» ,dll !»

itiim ri« . >t

t z» x»ki

k Äw k» k

tz« >w. tlt >

l» i>i<!i ri >.
Ä»» « ick x
dÄmwt du
»M , ,bi ck
IliE mt » .!
>», m « e lcke

N ss ,
»V V

' 7„ ,
l̂ Äck ^ j

>°t«l ikuo, >'k
»rkizs ,
>t « s ,

!-! i>
« I-tj

Aurj

t -



141Gegen Timarchos.
ihnen ergehen wird , sondern nur von dem, was sie im glücklichen
Falle ergötzen wird , nur davon sind sie bezaubert . Stoßet sie also
aus , ihr Athener , die Charaktere von der Art und leitet die Nei¬
gungen der Jugend zur Tugend hin .

78 . Seid aber der festen Ueberzeugung und behaltet das ,
was euch jetzt gesagt werden wird , wohl im Gedächtniß ; wird Ti - 182
march für sein Betragen büßen , so werdet ihr damit im Staate
einen Grund zur Einsamkeit legen ; wird er aber frei ausgehen ,
dann wäre es beffer , der Prozeß wäre gar nicht angestellt worden .
Denn ehe Timarch zur Verantwortung gezogen war , flößte doch
Einigen das Gesetz und der Name der Gerichte noch Furcht ein ;
wenn aber der erste und bekannteste Unflath , nachdem er hier hat
erscheinen müssen , obsiegen sollte , so wird er gar Manchen reizen
sich zu vergehen und es werden euch endlich nicht die Reden dar¬
über sondern die Verhältnisse in Harnisch bringen . Werst euch
demnach nicht auf einen ganzen Haufen sondern auf einen Einzelnen
und paßt auf ihre in Bereitschaft gesetzten Hülfsmittel und Bei¬
stände auf . Doch werde ich keinen von ihnen namentlich erwähnen ,
damit sie es nicht zum Eingang ihrer Rede machen können , als
wären sie nicht aufgetreten , wenn man ihrer nicht namentlich er¬
wähnt hätte . Aber das will ich thun . Ich will zwar ihre Namen
weglassen , aber ihr Thun und Treiben erzählen und so ihre Person 18 »
kenntlich machen . Jeder hat sich dann die Schuld selbst zuzuschrei¬
ben, wenn er hierher kam und sich dessen nicht schämte.

79 . Es treten nämlich für ihn Beistände von dreierlei Gat¬
tungen auf . Die einen haben durch ihren tagtäglichen Aufwand
das väterliche Vermögen verthan , die andern mit ihrer Jugend und
ihrem Lribe nicht gut hausgehalten und sind nun nicht wegen Ti¬
marchos sondern ihrer selbst und ihres Thun und Treibens wegen
in Sorgen , daß sie nicht etwa auch vor Gericht gezogen werden ;
noch andere endlich sind aus der Klaffe der Wüstlinge und derer ,
die reichlich Gebrauch von dergleichen Menschen gemacht haben , da¬
mit Einige im Vertrauen aus ihren Beistand sich desto leichter ver¬
sündigen mögen . Erinnert euch nun , ehe ihr ihre Vertheidigung
hört , an ihr Leben und gebietet , daß die , welche an ihrem Leibe
gefrevelt haben , euch nicht weiter beschwerlich fallen , sondern auf¬
hören die Volksredner zu spielen . Denn das Gesetz untersucht 184
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143Gegen Timarchos .
nicht die, welche Privatgeschäfte , sondern die, welche Staatsgeschäfte
betreiben . Befehlet denen , die ihr Erbtheil vergeudet haben , zu
arbeiten und sich anderswoher ihren Lebensunterhalt zu erwerben ;
ten Hurenjägern nach solchen jungen Leuten , die fiel, leicht kapern
lassen , endlich gebietet sich an die Fremden und Schutzverwandten
zu wenden , damit weder sie in ihrem Verlangen verkürzt noch ihr
benachtheiligt werdet . Das also , was von meiner Seite Rechtens
war , habt ihr alles entgegen genommen ; ich habe die Gesetze nach¬
gewiesen, das Leben des Beklagten untersucht . Jetzt nun sollt ihr
die Beurtheile ! meines Vertrags sei » und ich flugs euer Zuschauer ,
der Erfolg ist euer » Ansichten überlassen .
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Anmerkungen .

1 1 . w L-̂ xr; Mögen auch Frühen , wie Andoki-

des ünd Tbukydides (in den Reden) noch w gesagt haben ,
so wurde es doch bald bei weitem gebräuchlicher dem ein

w oder in dem Sinne , wie unser : meine,Herren
vorzusetzen . Wie man daher statt w, /Sor-z-orc-l' lieber «»A >̂kr

(Lys . XXVI , 21 ) , statt M ir^ kcr̂ kl ; lieber w
(Dem. XIX , 22) sagte und Lenophon (s. Sturr . Dex.

Xenoxb.) Und Antiphon III , « , 1 , auch andere derartige Redens¬
arten bereits zeigen , wie es überall und zwar schon bei Antiphon
und Andokides und dann bei Lysias, Jsokrates , Jsäos , LykurgoS,
Aeschines , Dinarchos und Demosthenes w und

nicht blos w heißt , obwohl auch hier schlechtere Hand¬
schriften wie N und v in Demosthenes ( XX , 29 . ,XXI , l . 2.
XXIII , 86) das weglassen , so war auch das w vor

das Gewöhnliche und je bessere Handschriften zu den

einzelnen Rednern verglichen sind , desto konsequenter finden wir

auch diesen Gebrauch beobachtet . So steht bei Demosthenes in

mehr als 1060 Stellen -a und nur an einer

( VIII, 91 ) läßt der ooö . ^ das « weg . Desgleichen hat
Lysias und zwar an 23 Stellen w und nur VI,
50 , wo in den Handschriften gerade eine Lücke ist , sowie m dem

Fragmente aus Diouyfios (XXXIV , 1 . 3 . 9 . I I ) kommt «
vor . Auch Jsokrates kennt an den zwei Stellen , wo es bei

ihm vorkommt, XIV, 1. 6 , nur -o «--Sxos Gleichwie
man daher w (Jsokr. XIX , I . 13 . 14 . 34 ) w

ar-sŝ rs (Aesch . III , 119, wo jedoch der o»ä . a gleich¬
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145Anmerkungen .

falls wegläßt , ihm aber die Herausgeber nicht gefolgt sind)
und w ( Dem . VI , 20 ) sagte , so war dies natür¬
licher Weise auch bei der Fall . In Lykurg freilich haben
es die Handschriften meist nicht ( 5 . 15 . 16 . 51 . 110 . 150 ) und
nur im Anfange ( § . 1) bildet es die gewöhnliche Lesart . Allein
bei Aeschines sprechen nicht nur die Rhetoren überall , wo sie
Stellen mit der Anrede anführen , dafür , sondern auch an vielen
Stellen gar nicht so verächtliche Handschriften , wie z . B . der 1, ja
Aeschines erkennt es I , 121 gewissermaßen selbst als das liebliche an .
Ohne daher leugnen zu wollen , daß man im Fluß der Rede bis¬
weilen das Herren weggelassen habe , ist es mir doch höchst un¬
wahrscheinlich , daß Aeschines diese ehrenvollere und zu seiner Zeit
gewöhnliche Art der Anrede selbst im Anfang und überall unter¬
lassen habe .

rösöxar ?) Aeschines sucht im Anfang der Rede namentlich
den Verdacht des Sykophantismos von sich abzuwehren . Diese
Sykopbanten übten aber ihre » Einfluß wie durch öffentliche An¬
klagen überhaupt , so auch namentlich dadurch , daß sie den Beamte¬
ten bei der Euthyne , d . h . entweder dann , wenn beim Eintreten
einer Prytanie in der Volksversammlung die Frage gestellt wurde ,
ob die Magistrate ihre Pflicht zu erfüllen schienen , oder dann ,
wann die Magistrate bei Riedcrlegung ihres Amtes Rechenschaft
abzulegen hatten , durch ihre Anschuldigungen zu schaffen machten .
Wolf verstand die Stelle falsch , als er es repotuiiüaoum iuüieio üa-
mnare übersetzte . Aeschines will vielmehr beweisen , daß solche
Schikanen , wie sie jetzt z. B . Timarch und Dcmosthenes gegen ihn
übten und zwar LÜSöx« -? ( s. d . Eint .) ihm stets fern lagen
Er nennt sich deshalb / -ero -sx , d . h . gemäßigt in seinem politi¬
schen Verhalten gegen die Gegner . Brenn hat es weniger paffend
durch rechtlich übersetzt , wie er auch ^ rbsöxa -; zu eng blos
von den Euthynen nach Niederlegung des Amtes versieht . S . Lys.
geg . Nikomach . 5.

öV 5- X. r . I .j Der Scholiast bezieht diese Worte
blos aus rhx Trolrx I-Tro nicht auch aus
tät « Doch s. § . 166 u . ff . Die letzteren Worte
heißen aber nicht , wie Brenn fälschlich glaubte , da ich selbst noch
als Privatmann von ihm verleumdet werde , sondern das steht
vielmehr im Gegensatz zu rchx erol -x , und der Sinn ist : Timarch
wirkt nicht blos schädlich für den Staat und insofern auch für
mich mit , sondern er sucht mir auch noch besonders durch eine
falsche Anklage wegen untreu verwalteter Gesandtschaft , also als
gewesener Gesandter zu schaden .

2 . rsi rx 7ro1§L eraaH xal -roks xo/eoes x«l o/ekx xal
Dieses § . 3 wiederkehrende Polysyndeton soll dazu dienen , das

Aeschines I . 13
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Unheil , welches Timarch einrichtet , in allen seinen Beziehungen recht
anschaulich zu machen . Schot .

olss Dies sind hier nicht , wie Jurinus meint , die Gesetze,
sondern wie schon der Scholiast , Wolf und Brenn sahen , die Klage -

punkte , welche vor Beginn der Gerichtsverhandlungen nebst den

Gegenschriften vom Gerichtsschreiber , wie ihn jede Gerichtsbehörde
hatte , vorgelesen zu werden pflegten . S . Meier und Schömann
Att . Proz . 706 . Die Gesetze läßt er erst später vorlesen .

aörüi ich-- Dieß geschah bei dem Red¬

ner dadurch , daß man ihm in der Volksversammlung öffentlich
unter Nennung seiner Vergebungen die Prüfung seines Lebenswan¬

dels ankündigte , worauf derselbe vorläufig seine staatsbürgerlichen
Rechte nicht mehr ausüben , also auch nicht mehr vor dem Volke
als Redner auftreten durfte . Die Klage wurde sodann an die

Thesmotheten als die oberste Justizbehörde gebracht und von diesen
vor einem heliastischen Gerichtshöfe förmlich eingeleitet . Bewiesene
und als solche anerkannte Mißhandlung der Eiter » , Militärvcrgehen ,
Unzucht , Verschwendung führten nun die fortwährende Atimie oder
den Verlust der staatsbürgerlichen Rechte herbei . S . Schömann
ü« cvmit . 110 und Meier und Schömann Att . Proz . 209 .
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2 4 . ---- - So Herod . III , 82 . Plato Staatsm . 291 ä .
Jsokr . Panath . 231 .

Dieß gehört nicht , wie Wolf meinte ,
zu öz-o1 ->p->Hra - , sondern zu sri --r - , wie aus Ktcsiph . k .
erhellt .

dem ^ egensatzr gemäß r « o -ä -- -- - « zu denken ist , dieses aber nicht
füglich mit oder wie die meisten
Handschriften haben , verbunden werden kann , so war aus
2 -wo entweder , wie nach Taylors und Andrer Vorgänge hier ge¬
schehen ist , zu machen , indem die folgenden Worte
beweisen , baß Franke 's Einwand sei nicht paffend,
weil es sich auf die Gesinnung beziehe , nicht stichhaltig sei ; oder
es war rhr > zu schreiben , wodurch der Gegensatz hier
den vorhergehenden Worten : r « -- - -- r -h-- a<o-

/ -«r « ---- - -rol -rx -'-- -- noch mehr entspräche .

allen an Kleisthenes zu denken, dessen Gesetze
^

nicht selten mit denen
Solons vermengt werden , so daß Aeschines es getrost ungewiß
lassen kann , wer , ob der ältere Drakon oder Solon oder der jün¬
gere Kleisthenes die nächstfolgenden gegeben habe . Sonderbar ist
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die Erklärung des Scholiastm , er nenne diese deshalb mit als die
Geber der Gesetze , weil sie dieselben nicht aufgehoben hätten .

9 . r-od? D . h . den Privatlehrern oder Gram - 5
mattsten , welche den Kindern (ungefähr vom 6ten Jahre an ) in
den Didaskaleien das Lesen , Schreiben und Rechnen lehrten und
ziemlich ärmlicher Art waren . Lukians Nekyom . 17 . Platon Ges .
VII , 808 .

10 . zerrst Tiöowr-I Es sollten , wie es scheint , nicht zu viele
Knaben auf einmal zusammengehen , und so gab es gesetzliche Be¬
stimmungen ?rrot TrerrÄw^ ( 10 ) , Was Bremi
falsch „ über den Umgang " übersetzt hat , gerade wie Reiste hier
das /ekr « N00E fälschlich vom Alter » ersteht . Das Wahre sah
schon Becker im Charikl . I , 46 .

roor 7ratFor >̂//?«s r «; TralalÄro « ?) Die Pädotriben hatten
den Unterricht in den Palästren d . b .

'
in den kleinen Privatanstalten

für die gymnastischen Uebungen zu besorgen . Aristoph . Ritt . 1238 .

Dieses Amt verwalteten die Pädonomen . Schot , und
Aristot . ük reg . IV , 15 .

Die Pädagogen waren Sklaven , welche den
Knaben nach der Lehranstalt zu führen , ihn wieder abzuholen und
zu Hause sein sittliches Benehmen zu beaufsichtigen hatten . Plat .
Lys . 223 a . b. und Beckers Charikl . I , 38 .

rais Nach dem Scholiastm gab es in dem innern
Theile des Hauses bei den Schulen und Palästren Bildsäulen und
Kapellen mit Altären der Musen , des Hermes und des Herakles .
Dort stand zugleich das Wasser , im Fall einen der Knaben dur¬
stete. Unter dem Verwände zu trinke » seien sie nur hineingegangen
und hätten mit einander Unfug getrieben . Also habe der Gesetz¬
geber auch hierüber eine Aussicht angeordnet . Die Neuern hinge¬
gen verstehen es richtiger von den Musenfesten . So wie nämlich
in den Palästren von den Knaben die Hermäen gefeiert wurden ,
wo dieselben schön geschmückt nach vollbrachtem Opfer gerade und
ungerade spielten oder sich sonst herumtummelten ( Plat . Lys.
206 ) , so scheint es auch in den Didaskaleien ein ähnliches Musm -
fest gegeben zu haben . S . Becker Charikl . I , 54 .

rwi ' rE Diese lyrischen Knabenchöre oder
Tänze kehrten jährlich zur Feier von Festlichkeiten wieder und heißen
deshalb (Der Scholiast hat sie mit den )?ooo -r
verwechselt.) Sie bildeten einen Theil der Chorcgie und kosteten

13 '
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bisweilen dem Choregen gegen 1500 Drachmen . Doch gaben die
Eltern ihre Kinder nur höchst ungern dazu her , aus Besorgniß , fie
möchten verführt werden . Daher die hier angeführte Bestimmung ,
der Chorage solle über 40 Jahre alt sein , eine Bestimmnng , die

aber seit geraumer Zeit nicht mehr gehalten wurde . S . Böckhs
Staatsh . I , 491 .

6 12 . Diese Gymnasiarchen wurden aus den

Phylcn gewählt und hatten unter andern die gymnastischen Vor¬

übungen zu den Panathenäen zu leiten , so wie sie auch die Anord -

ner und Vorsteher - der Hermäen waren . Sie hatten deshalb auch
auf Zucht und Ordnung der Epheben und Knaben in den Gym¬
nasien b . h . den Uebungsplätzen zusehen .

7 14. -ra).--« 's« Der Scholiast rechnet hierher
die Grabesspendcn (Trankopfer ) und die jährliche Gedächtnißfeier .

8 16 . D . h . der Erecutionsbehörde , welche die

Aufsicht über das Gefängniß und die Gefangenen führte und die

Vollstreckung der Leibes - und Lebensstrafen zu besorgen hatte . Sie
wurden durch das Loos gewählt und zwar einer aus jeder der 10

Phylen , wozu dann noch ein Schreiber kam.
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als der äußersten Frist . Hatte er bis da¬
hin nicht gezahlt , so trat die Zahlung des Doppelten und erfolgte
diese nicht alsobald , Constskation der Güter ein .

9 18. ete ro Es geschah
dieß im 18ten Jahre , daß der Jüngling unter die Epheben ausge¬
nommen und in das Gemeindebuch seines Demos eingetragen und
nach geleistetem Bürgereide wehrhaft gemacht wurde .

rw Der Scholiast macht hier die gute Be¬

merkung , daß für stehe , indem der Redner
damit andeute , daß ein Buhlknabe - oder Timarchsein eins und
dasselbe bedeute . Die neuern Herausgeber nahmen jedoch Anstoß
daran und ließen r « entweder ganz weg oder schrieben

19 . Brenn versteht dieß fälschlich von dem
goldenen Kranze , welchen der Rath der Fünfhundert , wenn er seine
Pflichten erfüllt hatte , bekam . Schon die Scholiasten erklärten es

richtiger von dem Myrthenkranze , welchen die 9 Archonten ( der

/Saa - iieoe, und die 6 Thcsmotheten ) als Zeichen
der Unverletzlichkeit trugen .

'
Auch die Senatoren trugen ihn und

die Redner , so lange sie in der Versammluug sprachen . , S . Demosth .
Mid . 32 . Lykurg Leokr. 122 und Aristoph . Ekklcs. 131 .
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rkxäaaaSa - j Der Scholiast denkt hier fälschlichblos an die Priestergeschlechter in Athen , es gab eben so auch

Priesterthümer , die aus der Mitte der Gesammtheit eingesetzt wur¬
den . Sie hatten die Opfer und Gebete zu besorgen , beides solltemit reinem Körper geschehen , also auch ein reines Leben vorherge¬
gangen sein . Demosth . Androt . 78 . Sie wurden dafür auch als
unverletzlich geehrt .

MÜL — rw Der Schot , und Juri -
nus verstehen dies fälschlich so , als hätten sie nicht das Recht ge¬
habt unter die 6080 Richter , welche alljährlich durchs Loos aus -
gehoben wurden , und namentlich nicht zu denen des wichtigsten
Gerichtshofes , der Heliäa zugehören . Es kann vielmehr den Wor¬
ten nach blos auf die Staatsanwaltschaft gehen , d . h . auf das
Recht einer der 10 öffentlichen Ankläger
---rr ^ o^or) zu sein oder ein Gesetz vor den Nvmotheten zu verthei¬
digen . S . Hermann Staatsalterth . § . 133 . Das Richtige sahen
schon Wolf und Brems .

ÜTrx^ o^to ^j Athen hatte außer Landes in seinen Kleruchien
und unterworfenen Bundesgenofsenstaaten Archonten und Phrurar -
chen . So z. B . in Andres , s. § . 107 .

Zu den meisten Aemtern wurden allerdings die
Beamteten aus den Bürgern durch Bohnen geloost , so die neun
Archonten , die Eilser , Logisten , Euthynen , und der größte Theil
der Polizei - und Finanzbehörden ; nur die Militärbehörden , Ge¬
sandten , die zehn Sophronisten und Besorger der religiösen Feste
wurden vom Volke gemeinsam aus den Phylen gewählt .

20 . Den Gesandten , welche an den Feind ab¬
geschickt wurden , wurden beigegeben , welche vorauszugehen
hatten , um ihre Aufnahme vorzubereiten . S . Demosth . über die
Gesandtsch . 163 . Daher 21 die Worte : »7ro -

die Bremi fälschlich übersetzt hat : „ er soll auch nicht
zum Heroldsamte gebraucht werden ." Der eine Schot , erklärt es
daher auch ziemlich richtig von denen , welche im Kriege wegen
Waffenstillestand und Frieden abgeschickt wurden und als Zeichen
ihrer friedlichen Absicht einen mit wollenen Binden umwundenen
Oelzweig trugen , andere erklären es dagegen fälschlich von dem
Priestergeschlechte der Kerykcn , und noch andere von den Herolden
bei den öffentlichen Spielen und Versammlungen .

Diese Stelle enthält nicht sowohl Worte des Gesetzes
als auf den Timarch bezügliche Schlußanwendungen aus den Haupt¬
bestimmungen desselben. Schon die Scholiasten sahen , daß dieß
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insbesondere auf Timarch als Aeschines Ankläger wegen untre «
verwalteter Gesandtschaft gebe und Wolf und Taylor vergleichen
mit Recht das obige r « damit und machen auf die

schlaue und eindrucksvolle Weise aufmerksam , mit welcher Aeschines
den gesetzlichen Bestimmungen den Lebenswandel und Charakter
des Timarchos einverwebt . Das /» «S -oSrc's aber geht , wie Taylor
richtig sah, darauf , daß Timarch durch Demosthenes zu der Anklage
veranlaßt worden war . S . Demosth . Rede üb . Gesandtsch .̂ § . 257^
So enthalten auch offenbar die Worte :

nicht Worte des Gesetzes , sondern eine Anspielung auf Ti¬

march , wie Wolf schon richtig sah .

TrL.'roehxL's D . h . ö nicht o vo/eox , wie Bremi

glaubt .

10 2l . / --rZö Bremi falsch : noch einen Spruch
thun . S . oben die Worte : r -Trürw .

kts rä D . h . zu den vom Staate bestrittenen
Opfern , als unterschieden von denen , welche einzelne Gemeinden
oder Gaue und andere Gemeinschaften (Orgconen ) oder

Einzelne darbrachten . Begleitet waren diese Staatsopfer von öf¬
fentlichen Schmaußereien und es wurden während dieser Zeit so
wie überhaupt während der Feste allgemein Kränze getragen . S .
Demosth . Mid . 52 . Bremi hat daher öl- ark ->ary -

zu eng genommen , wenn er übersetzt : „ bei den gemein¬
same » Kränzezügen , da diese Kränze nicht blos während der
Festzüge (Pompcn ) getragen wurden . Brodäus schon sah das
Richtige .

War das Bolk versam¬
melt , so wurde eine Lustrativn des Sammelplatzes angestellt s*«-

d . h . es wurde unter Vortritt des Peristiarchos , eines
Priesters , ein geopfertes Ferkel in Prozession herumgetragen und
mit dessen Blute die Subsellien besprengt und diese Besprengung
hieß Die Herolde sprachen sodann das § . 23 er¬
wähnte Einweihungsgebet . S . Schumann äs com . 91 .

11 23 . -r^o^ oass Es waren ihrer neun , crloost aus den
9 Phylen , die gerade nicht das Geschäft der Prytanie , d. h . den
aktiven Dienst hatten . Sie hatten seit Ol . 92 , 2 den Vorsitz in
den Volksversammlungen und leiteten daselbst die Verhandlungen
und die Abstimmung .

Trkxl 7- ^ cdr- xal öopw > -rat xc-l
a -ssj So habe ich die Stelle , die schon früh Anstoß fand , ge¬
schrieben . Die gewöhnliche Lesart , die auch der Scholiast hatte ,
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ist ! erk ^ l -L^ wx rälx Tra ^ ^ ckox xal xrz^ üxcox xal Tr̂ u^ ecüx xal
öo-iwx. Allein es wurde nicht sowohl über Herolde und Gesandte ,als vielmehr für die Herolde und Gesandte über das , was sie vor¬
brachten verhandelt , s. Pvllur VIII , 95 und Schot , zu § . 104 , und
als ähnlich , wenn auch weniger hierher gehörig Demvsth , XIX ,185 . Mit Besser folgten daher die spätern Herausgeber alle den
bessern Handschriften und schrieben : 7rx § l - r ^ -öx rwr - Tra -̂ wx xal

xal Tr̂ ko/Sera -x xal öalwx , wo sich aber der Gen , öalaix
als von abhängig nur vertheidigen läßt , wenn man die Da¬
tive xal 7rxra/ ?xla -s mit Orelli von - kxwx rwx Traxxi'a-x
abhängen läßt und annimmt , der Sinn sei : über die althergebrach¬
ten Opfer , wie man sie anstellt , wenn man Kriegsherolde oder Ge¬
sandte aus anderen Staaten empfängt oder sie aus dem eignen an
andere schickt . Indessen ist dieß nicht nur an und für sich aus¬
fällig , daß die Frage über die Opfer für eine so specielle Veran¬
lassung die regelmäßige Frage bei Anfang der Versammlungen ge¬
wesen sein soll , und dann gehörte , wie uns Pollur und die Schol .
a , a . O . berichten , die Frage : ?r^ l -rxälx xal öaöwx als Gegen¬
stand zusammen , während nach demselben Pollur und Schol . einen
andern Gegenstand das x^ r-^ - xal 7r^ ro/ ?Lla -e bildete .
Es ist demzufolge das xal öorwx gleich nach Trar ^ wx zu setzen
und die Stelle so zu erklären : das Gesetz , welches der Redner
hier anführt , gehört der älteren Zeit an , wo in jeder Prytanie
regelmäßig nur eine Versammlung ( xr^ a ^xx^ ara ) gehalten wurde .
In dieser gab es zwei Hauptgegenstände , die zuerst zur Abstimmung
zu bringen waren , nämlich über heilige Dinge , Feste, heilige Staats¬
gelder und allgemeine Staatsangelegenheiten , kurz über das , was
als heilig und hehr galt , denn das bedeutet rrr ^ l - x^ wx xal äarwx ,
wie die von Taylor zu unsrer Stelle angeführten Stellen beweisen ,
dann wurden zweitens die Verhandlungen für die Kriegsherolde
und Gesandten eröffnet , und dann erst folgten die andern Gegen¬
stände , welche später , wo in jeder Prytanie vier Versammlungen
abgehalten wurden , Gegenstände der zwei andern Versammlungen
bildeten als Beschwerden gegen Beamte , Berichte über Confis -
kationm , Erbschaften , ferner Bittgesuche aller Art . Der Scholiast
hat die Stelle bei der falschen Lesart , der er folgt , nicht richtig
verstanden , wenn er erklärt , der erste Gegenstand sei gewesen über
Heiliges und Herolde , denn auch die seien heilig gewesen , dann
über die Gesandten und andres Nicht -Heiliges , denn das bedeute
äolwx , kurz man habe erst das Heilige , dann das Oeffentliche und
zuletzt Privates besprochen .

Auch dieser Gebrauch war ein längst veralteter . S . die Stellen b .
Schömann 6« comit . p. 105 .

25 . r ,̂x Lxo//i >tox ^rrwxu /̂ilrx d . h . nicht : den entgegen - 12
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gesetzten Beinamen wie Bremi glaubte , sondern wie schon
der Scholiast sah , einen Beinamen , der Timarchos und seinen un¬
sittlichen Lebenswandel gar übel stehen würde , denn der Unzucht
steht zwar nicht die Gerechtigkeit , wohl aber die Sittlichkeit , von
welcher die Gerechtigkeit ein Theil ist, gegenüber .

Dies galt noch lange als
Zeichen eines ruhigen , nüchternen Sinnes und ward an Perikles ,
Phokion , Lenokrales gerühmt und auch von Quintilian als Zeichen
einer nüchterne » Beredsamkeit anerkannt . Plut . Phoc . 4 . koch.
Tor. graeeegt . 4 . Val . Mar . VI , 9 . Oluintil . XII , 10 . Kleon soll
nach dem Schol . diese alte Sitte zuerst verlassen haben . Sehr
witzig hat aber Demosth . über Ges . 255 dagegen bemerkt , nicht
beim Sprechen , AeschineS , braucht man die Hände innen zu be¬
halten , wohl aber wenn man Gesandter ist.

Auch diesen Beweis hat
Demosth . v . d . Ges . 251 dadurch entkräftet , daß er zeigt , wie
diese Statue erst vor kaum 50 Jahren gesetzt , Solon hingegen
schon seit 240 Jahren gestorben sei , so daß weder der Bildhauer
selbst noch sein Großvater ihn gesehen haben könne . Solon hatte
aber Salamis für Athen erworben und war dort begraben . Plut .
Sol . 8 . u . 32 . Darum stand seine Statue dort .

26 . d . h . während er nach weg-
geworfnem Oberkleide im Unterkleide oder Hemde dastand , waren
säst alle Theile des Leibes wie beim Pankratiasten in Thätigkeit
und Bewegung , Arme und Schenkel , Ellbogen und Kniee , Hände
und Füße , Nacken und Schultern . S . Philostr . Jmagg . II , 6.
Bremi verstand es Mit Hefter (Athen . Gerichtsverf . 109 ) zu ein¬
seitig blos davon , daß er mit Fäusten um sich geschlagen habe.
S . auch § . 33 .

13 27 . Daß dieß schlau darauf berechnet sei,
die Richter , welche meist jenes niedern Standes waren , zu ge¬
winnen , bemerkte schon der Scholiast .

31 . Wie bereits in den andern Rednern aus den
besten Handschriften es jetzt überall --«los und nicht --«lös
--«l beißt , auch da , wo man früher las , wie
Jsokr . IX , 51 . 74 . Dem . XXI , 218 , so daß es jetzt nur noch
(Dem . ) Epist . I , 1465 und 1466 steht , und sonst weder bei Anti -
Phon (I , 14) noch Andokides (I , 133 ) noch Lhsias (XII , 86.
XXX , 14 ) noch Jsäos ( III , 21 ) , noch Dinarch (I , 110 III , 12 ) .
noch bei Jsokrates (an 21 Stellen ) oder bei Demosthenes (an 26
Stelle » ) , so hat auch wahrscheinlicher Weise Aeschines überall -----
1 °; gesagt . Vergl . I , 41 (wo nur eoü . o . ---- l «/aA ->e,
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Athen . VIII , 22 . aber bereits hat ) ferner I , 69 . 134 III ,78 . und (Ep . X , 4 .) .

33 . zerr-« ro Die Scholiasten be- 14
merken, kies tei erlogen und die Bestimmung , wornach eine durchs
Loos bestimmte Phyle (also der zehnte Theil der Bürgerschaft ) in
der Nähe der Rednerbühne saß , um auf Ruhe und Ordnung zu
sehen, älter . Erwähnt wird diese Bestimmung noch Aeschin . Ktestph .
4 . und Demosth . Aristogit . I , 90 . Timarch und seine Partei hatten
aber , wie Aeschines im Folgenden ( 34 ) andeutet , auf die Abschaffung
dieses Gesetzes angetragen . Wenn jedoch Taylor weiter behauptet ,
daß Aeschines deshalb das Gesetz nicht mittheilen lasse, weil es
dermalen wegen der dagegen angestellten Klage suspendirt gewesen
sei und wenn er deshalb im Folgenden ( 34 ) für --« l rö -- —

n . e. Paris . Handschr .
lesen will , weil er ja das Gesetz nicht vorlesen lasse und wenn ihm
hierin Reiske und Bremi beistimmten , so thaten sie es verführt
durch ihre Ansicht von der Aechtheit dieser von unbekannter Hand
unvollständig eingeschobenen Gesetze. Auch konnte eine Suspension
blos dann erfolgen , wenn die Klage vor Ablauf eines
Jahres gegen den Urheber desselben angestellt wurde , was aus
Aeschines ' Worten durchaus nicht folgt .

35 . Too / ch -roo Das -roo
gehört nicht zu ^oo, wie . Brvdäus , Wolf , Reiske , Bremi glaubten ,
sondern zu Man sollte nicht vom Platze aus , sondern auf
der Rednerbühne sprechen.

-rsi - Diesen Präsidenten erloosten die Prytanen
d . h . der aktive Theil des Rathes sich täglich . Poll . VIII , 96 .
Das ist aber nicht , wie Jurinus gethan hat , hiermit
zu verbinden , sondern steht absolut , wie Lenoph . Cyrop . III , 4 , 3 .
43 und VII , l , 35 . und heißt , wie schon Wolf , Matthiä , Schv -
mann und Bremi sahen , Aufforderungen ( an ' s Volk ) ergehen
lassen. Die Worte rsss Fovlß ; aber hat Franke zuerst
richtig mit dem Folgenden verbunden , während sie die Früheren
mit dem Vorhergehenden konstruirten .

hat von Seiten der Herausgeber mancherlei Anfechtungen und Aen¬
derungen erfahren . Zunächst bat man an dem
welches man früher aus Mißverständniß zu ' dem vorhergehenden
Satze zog und daher wohl auch H ^ schrieb , Anstoß
genommen . Allein die Worte bewehrn hin¬
länglich , daß der Gesetzgeber den ersten Fall , daß die Sache vor
den Rath gebracht wurde besonders vor Augen hat , wahrscheinlich ,
weil es der gewöhnliche und weil er besondere Vorschriften für den
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zweiten Fall , nicht für nöthig hielt , da dies dann eine Eisangelie
war , wie jede andre . Nur der Rath nämlich konnte seine Be¬
rathung in eine geheime verwandeln , Aesch . Ktesiph . 125 . Demosth .
Aristog I , 23 . Man hat dann auch ü-s-k-'wa -»- in 4' ver¬
wandelt und sich auf Pseudoplut . Leb. Autiph . 833 berufe » , wo es
heißt « r allein grade dasselbe , nämlich daß sie
verstrichen sind , kann auch im intransitiven Gebrauche
bedeuten , s. Demosth . Mid . 84 . u . das . die Erkl . ar ---chasl ? heißen
aber die Vorladungen und die in diesen bestimmten Termine , wenn
der Vorgeladne zu erscheinen habe . Teuoph . Hell . VII , I , 13 . Sie
waren verschieden , bald auf 5 Tage bestimmt , Demosth . Makart . 75
bald auf 3, Aristoph . Wölk . 1223 . Bremi übersetzte ganz falsch :
wenn man die Anklage in dem Rathssaale geprüft .

Eukleides gab als Arcbon dem Jahre 403 v . Ch . , Ol . 94 , 2 . sei¬
nen Namen , wo nach dem Sturz der 30 Tyrannen alles , was bis¬
her an Gesetzwidrigkeiten vorgekommen war , vergessen sein und
durch zeitgemäße Wiederherstellung der Soloniscken Gesetzgebung
eine neue Aera begründet werden sollte . S . Hermann Staats -
alterth . § . 169 .

40 . -roll Zli-Fr-ürt-ov Die dienten ähn¬
lich wie bei uns früher die sogenannten Badcreic » als Badestellen ,
Apotheken und chirurgische Werkstätten .

18 41 . Derselbe wurde auch von den Lustspiel¬
dichtern Antiphanes , Timokles , Aleris wegen dieser seiner Lieb¬
haberei für Kitharöden und Buhlknabe » , vielfach verspottet .
Athen . VIII , 22 .

19 43 . «arorj Die mehrtägige Feier der
großen oder städtischen Dionysien eröffnete eine große Prozession ,
wobei man das Bild des Dionysos i » der Umgebung von Satyr¬
gestalten vom Lenäon nach einem kleinen Tempel auf dem Wege
zur Akademie geleitete . Paus . I , 29 , 2 . Philostr . Leb . d . Soph . II , 3 .

^ eigentlich in einem Miethhause , wo aber bisweilen
auch Wein feil gehalten wurde und unzüchtige Frauenzimmer sich
aufhielten . Jsae . Phil . 20 .

rks eigentlich wohl zu den Eilfmännern , zu
denen man den auf der That ertappten Verbrecher selbst führen
konnte , worauf man die Klage anbrachte . Die Klage wie das
ganze Verfahren hieß «Tra/w )^ . Die Folge war gewöhnlich nach
eingestandnem Verbrechen der sofortige Tod .

20 46 . War Jemand zum Zeugniß aufgefordert

^1,11 . .
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worden und nicht gekommen , so wurde ihm vorn Herolde feierlich
angekündigt , daß er , wenn er nicht alsobald erscheine und das
Zeugniß ablege oder abschwöre , in eine Strafe von 1000 Drachmenan den Staat verfallen werde . Dieß nannte man
Polt . VIII , 36 .

47 . Diese 21
Stelle hat Brenn gänzlich mißverstanden , indem er sie im ironischenSinne nimmt und daher übersetzt : ich habe wahrlich keine schwie¬
rige Sache unternommen . Aeschines hält es nämlich allerdingsfür schwierig ein zugestehendes wahres Zeugniß zu bekommen . Denn ,sagt er , meine Freunde darf ich nicht als Zeugen zitiren , weil sieals solche nicht glaubwürdig sind, und eben deshalb auch die Feindedes Misgolas und Timarchos nicht , und die , die uns beiderseits
nicht kennen , ebenfalls nicht , denn diese wissen ja nichts von der
Sache . ES bleiben mir also blos seine eignen Freunde übrig und
die werden nicht gegen ihn zeugen wollen . Bremi hat daher auchim Folgenden das ganz falsch durch muß übersetzt . Das
Wahre sah schon der Schotiast .

Dies versteht Reiste falsch als incht von der Geburt sondern vom
Anfang der Ephebie oder der Kriegsdienste an . S . d . Eint .

50 . IVt-rpor- Es ist mit Recht auf - 22
gefallen , daß Misgolas , der oben § . 41 und 6 . Athenaus VIII ,22 . Sohn des Naukrates aus Kollyios heißt , hier als Sohn des
Nikias aus Pciräeus erscheint . Selbst die Annahme der Nnächtheit
dieser Einschiebsel räumt das Auffällige nicht weg , da wer sie machte ,nicht eine so offenbare Dummheit begehen konnte . Hierzu kommt ,
daß Aeschines von dreierlei Zeugnissen spricht , die nun abgegebenwerden sollen , und daß er zunächst die aufruft , welche wußten ,daß Timarch im Hause des Misgolas gelebt habe . Wahrschein¬
licher Weise haben wir also in den Worten

den Anfang eines der Zeugnisse von der ersten
Art und der ähnliche Name machte , daß das erste und letzte mit
Wcglaffung der andern zusammen verschmolzen , tloü . x . läßt die
Worte tV--r-t>!- ganz weg .

51 . Bremi falsch : ausführlich behan - ,deli . Besser der Scholiast : I.k/r » d. h . unumwunden
ausspricht .

52 . / echöwr -iÄizr' r-crl ---- - Sie
hießen spottweise Triballer und Kentauren , und schon Aristogiton
hatte in seiner Rede gegen Timarchos ihrer als Wollüstlinge und
Liebhaber des Timarchos gekackt . Schol . und Harpokr .
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röo ^ oVv -ror-j Dieser Schwur kommt bei den Rednern
weiter nicht vor und gilt wohl diesem Gotte als zeri/lchzror (Athen .
III, 78 «) L. h . bei dem Gott der Milde oder bei aller Milde bin

ich es doch nicht im Stande . Die Worte öl -- ,, aber

bezog Wolf fälschlich auf --al 7r- 7r->xo- o,n ^ os.

23 53 . ^ Samos war unter

dem Archon Aristodemos Ol . 107 , 1 . ( 351 ) also vor ungefähr
7 Jahren ( Dien . Hal . Din . 13 ) , nach dem Schol . aber unter dem

Archon Mkodemos also 10 Jahr früher ( 361 ) von den Athenern
mit 2000 Kleruchen besetzt, d . h . es war 2000 athenischen Bürgern
durchs Loos ein bestimmter Theil vont dortigen Grund und Bo¬

den zur Niederlassung zugefallen. Dien . Hal . Din . 13. Diod.
XVIII , 8 . Strab . XIV , 638 . Hierocl. Ir. 10 . Zenob. II , 28 . Unter

ihnen befand sich auch Antikes aus dem Demos Euonhmos .

rw Diese Spiclböhlcn , wo AthcnS liederliche Ju¬

gend ihre Zeit zubrachte , hießen gewöhnlicher Das

Würfelspiel und die Hahn - und Wachtelkämpfe gehörten hierbei zu
den beliebtesten Vergnügungen . Man verwettete bei den letzteren
bisweilen das ganze väterliche Vermögen. S . klar . 1,7 ». 211 . c.
? Iut. 06° drang » , ainnu 0. 12 . (lolnmoll . äo ro rast . VIII, 2 . Man
bediente sich bei dem . einen wie bei dem andern eines von allen
Seiten mit erhabenen Rändern umgebenen Breies , ähnlich dem ,
worauf man den Brodteig einmachte , der Telia . Schol . , zu unsr.
St . u . Schol . z. Aristoph. Plut . 1036 . Reiste vergleicht unser
Billiard damit . Brenn nahm es blos für Würfelbret , allein dann
konnte Aeschincs nicht noch --«l ----/SL-laoo-o hinzufügen.
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24 54 . ok -r-r -, ?) Diese Staatssklaven hatten , wie aus .
unsrer Stelle selbst erhellt, ihren besonderen Hausstand und wurden ,

theils als Stadtmiliz theils zu gewissen niedern Stellen als He- i
roldc , Schreiber / Gerichtsdiencr u . s. w . verwendet. S . Böckbs /
Staatsh . I, 222 .

' !

56 . wahrscheinlich als Privatkassirer und nicht im

Dienste des Staats . S . Böckhs Staatsh . I, 195 .

Timarchos hatte im Jahr 361 den Oberbefehl ,
über die athenische Flotte an der thrazischcn Küste zum Schutze der -

Handelsplätze in Chersones . erhalten , wurde jedoch., weil er nicht 1

viel geleistet hatte, bei seiner Zurückkauft von Apollodoros angeklagt , I

er habe sich von Kotys , dem Beherrscher der thrazischcn Küsten - s

gegenden bestechen lassen und deshalb zum Tod« verurtheilt . Dem . I

Polykl . 14 . Phorm . 53 . v . d . Gesandtsch . 180. Acschines giebt zu l

verstehen , dadurch daß sein Schatzmeister ihn betrogen habe , sei er ,

Wohl dazu gebracht worden , sich bestechen zu lassen , und so jener
hauptsächlich Schuld an seinem Unglücke .



57 . öeeich ^ axaxr « xal Die LoTreror/ « ( so Wohl
besser als das gewöhnliche rÜTr-arL , s. Herm . z . Soph . Aj . 151 )
bezeichnet nicht etwa , wie Brenn glaubte , bie Treue oder Zutraulich -
keit , sondern wie die Scholiasten und mit ihnen Wolf und Reiske
bereits sahen , die Willfährigkeit , die leicht bereit ist , wenn es diese
Sache betrifft , auf ein neues Anerbieten und eine neue Verbin¬

dung einzugehen . Und eben so bezeichnet «--«-»'« die Gutmüthigkeit ,
welche den Bitten Anderer zumal in ftüchem Falle (rts « i-r-ä rä
Tr̂ ä ^ a ) nichts abschlagen kann . DV beides nun eine eigne un -

gemeine Hinneigung zur Sache selbst (e-s «örö rö d. h.
zur Unzucht verrieth , so verdiente Timarch eben deswegen mit Recht
deshalb gehaßt zu werden . Wenn man , wie schon Jurinus wollte ,
x« --L und «TriariÄ liest , so find die Worte war -x — // -oo-ro sehr
platt . Die Stelle mit Brenn ironisch zu nehmen , verhindern , wie

schon Orelli richtig bemerkte , ebenfalls die Worte -!>
'o-rx — /» o-ot^ o .

Uebrigcns ist sk roör « »' nicht etwa , wie die Scholiasten
mit angeben , für „ von den Liebhabern aus ", sondern durch ü- «vr «

zu erklären .

58 . Bremi falsch : er Nahm 25

sich das Geschehene zu Herzen . Das kann nur

heißen : das , was geschah. Auch darf o » im Folgenden nicht mit
Bremi durch daß , sondern es muß mit weil übersetzt oder mit
dem Scholiasten durch FTrr -ü-j , erklärt werden . Derselbe Fehler
Bremi 's kehrt XXVI , 62 . wieder .

59 . -rrr 'a ; Da man hier und da
die Würfel mit Blei ausgelegt und so die glückliche Zahl nach
einem etwas leichteren Wurfe nach oben liegend gebracht hatte (die

alten Würfel waren länglich und böten zwei fast flache, eine etwas

erhöhte (6) und eine etwas hohle Seite (1 ) dar ) , so bediente man

sich der Becher (->t/ -° -) dabei , in welche bie Würfel gelegt , dann

geschüttelt und herausgeworfen wurden . Es ist aber das

hier hinzugefügt , wie Dorville (vann . crit . 205 ) richtig sah , um

anzudeuten , daß sie von denen , die sie jetzt auf die Straße warfen ,

wohl oft durchgeschüttelt d. h . gebraucht und ihnen also wohl be¬

kannt ( daher -r ^ e) gewesen seien . Sonderbar ist , was der Scho -

liast zur Erklärung beibringt : man habe an die Würfel silberne

oder eherne Schellen oder Glöckchen angebracht gehabt , damit sie

beim Würfeln klängen und solche Würfel habe man S-E -oro -

genannt .

60 . ^7rl röx rche rwx Es geschah dieß

so , daß man mit weißer Wolle umwundene Oelzweige in die Hand

nahm und sich auf die Stufen des Altars der Göttermutter , oder

des Mitleids setzte . Schömann <le com . 322 . Unser Staatssklave

floh nun nackt , um zugleich die erlittenen Mißhandlungen zu zeigen

Aeschines I . ^
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in das Metroon , wo der Altar der Gottesmutter war , und dieses
stand in der unmittelbaren Nähe des Bouleuterion auf der Agora .
Paus . - I , 3 , 4 . Aesch. Ktesiph . 187 . Es scheint aber zu der Zeit
gewesen zu sein , wo eine Volksversammlung herannahte

und zwar vielleicht grade die , in welcher man sich nach
Pollur VIII , 95 auf diese Art an das Volk wenden , und hier frei
( « S - löZ sein Anliegen vorbringen konnte .

26 63 . ö -xcox linkes Da Vremi in der Ueber-
setzung dieser ganze » Stelle mehrfach geirrt hat , so erscheint eine
kurze Darstellung der Sache am Orte zu sein . Erst hatte also
Pittalakos das Recht erlangt , gegen Hegesandros und Timarchos
klagen zu können , kx«re ^ w ( Brenn falsch :
er verklagt den einen und den andern ) . Es geschah dies , da Pitta¬
lakos ein Sklave , wenn auch ein Staatssklave war , wahrscheinlich
Lurch einen andern und zwar freien Bürger ( s. Schömann u . Meier
Alt . Proz . 580 ) , vielleicht durch den § . 66 erwähnten Amphisthenes .
Hegesandros hatte dagegen vor Gericht behauptet , daß Pittalakos
sein Sklave sei ( ?/ - >- «-r und dadurch vor der Hand die
Klage als unstatthaft und abzuweisen dargestellt . Es war aber
nun Glaukon aufgetreten und hatte sich der Beschlagnahme des
Pittalakos als seines Sklaven von Seiten des Hegesandros wider¬
setzt. (Dies hieß ötxi ? oder Man reichte
nun von beiden Seiten Klageschriften ein , Hegesandros , um sein
angebliches Eigenthumsrecht an dem in Anspruch genommenen
Sklaven zu beweisen , jene um es zu widerlegen und dann die Klage
wegen erlittener Mißhandlung (Apxyx oder a -x -irs) fortzu¬
setzen . Bremi hat daher die Worte ö-xcöx falsch
übersetzt : „ nun wurde die Klage förmlich eingeleitet, " da hier nicht
mehr von der Z-'xy sondern von dem örx -» s
und die Rede ist , wobei auch Hegesandros mit als
Klagender auftrat , auch heißt ö-xcllx ?rots7oA «L nicht sowohl
die Klagen förmlich einleiten , sondern sie anhängig machen . S .
Meier und Schömann Att . Proz . 597 . Wie die Sache dann , noch
ehe sie gerichtlich entschieden war , einem Privatschiedsrichter , dem
Diopeithes , von beiden Seiten übergeben wurde , erzählt Aeschines
selbst deutlich .

64 . Dies war einer der ange¬
sehensten und einflußreichsten Staatsredner in der Zeit nach dem
Sturze der dreißig Tvrannen . Er wird oft und so auch von un¬
serm Scholiasten mit Aristophon dem Kolytter verwechselt . S .
Aesch . Ktesiph . , 94 . Demosth . Lept . 146 .

eigentlich eine besondere elegante Art das Haar
zu tragen und auf dem Scheitel zu flechten , und so bicr spott -
weise Beiname für Hegesippos , der wie Demosthenes Philipp ent¬
gegen und also auch Gegner des Aeschines war . Schot .

. Sktk-"

I
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70 . rro ^ -uAa -j Brcmi hat fälschlich diesen und andre In - 29

finitive als Präsens übersetzt , er mußte sie als Imperfekte nehmen ,
denn es ist von vergangnen Thatsachen die Rede , grade wie er auch

ganz falsch übersetzt : in der Meinung , er sei mit

einem so Ausschweifenden noch züchtig verfahren . Der Sinn ist

vielmehr , um das , was er sich früher von Leodamas hat gefallen
lassen, zu vertheidigen , mußte Timarchos sich noch viel Schlimmeres
von ihm gefallen lassen , damit er selbst gegen Timarchs Uebermaß

gehalten es noch nicht °zu arg getrieben zu haben scheine.

77 . Im Jahr 346 , also in eben dem Jahre , 32

wo unsere Rede gehalten wurde , trug unter dem Archon Archias

Demophilos auf eine allgemeine Durchstimmung (3r «ru^^ -7rxrs) an ,
um die Bürgerschaft von Eindringlingen zu säubern . Es versam¬
melten sich zu diesem Zwecke am vorher bestimmten Tage die Ge -

meindcmitglieder (ü^u °r « r oder ^ -rol ? ü-s/ro»; ) unter Vorsitz des

Gemeindevorstands (Demarchen ) , und nach einem geleisteten Eide ,

daß man nach Pflicht und Recht richten wolle ( ö/rö <r«^ r ?) wurden

die Namen sämmtlicher Gemeindemitglieder verlesen und bei einem

jeden derselben gefragt , ob er ein ächter Bürger sei oder nicht . Ein

Jeder konnte seine Bedenken anbringen . Geschah dies , so mußte

es begründet und nach gehörter Vertheidigung darüber abgestimmt
werden . Fiel die Abstimmung gegen den fraglichen Bürger aus ,

so wurde er aus dem Bürgerverbande ausgestoßen und trat in den

Stand der Schutzgenoffen zurück . Appcliirte er später dagegen an

einen Gerichtshof (-r ^ös rsi und verlor er auch hier .

so wurde er als Sklave verkauft . Schömann <1e eomit . 381 .

79 . ^ Die schwarzen Steine , durch welche 33

Einer vcrurtheilt wurde , waren durchbohrt , die Weißen , welche

freisprachen , ganz . Schol . z. unsr . Stelle u . z. Aristoph . Wesp . 981 .

81 . ^ rß Die Pnyr , ein Hügel , westlich vom Areopag , 34

war der regelmäßige Versammlungsort der Athener , ehe das Theater

des Dionysos zu diesem Zwecke gebraucht wurde . Er war mit

menschenleeren u . verfallenen Gebäuden umgeben , die, wie es scheint,

nun von liederlichen Leuten genießbraucht wurden . Timarch hatte

vorgeschlagen sie wieder in Stand zu setzen und die Sache war an

den Areopag als die Behörde gekommen , welche die Oberaufsicht

über die Baupolizei führte . Schol . Uebrigens zeigt diese Erzählung ,

warum Aeschines oben (80 ) ^ /Sooly
' schrieb . Er giebt nämlich zu

verstehen , was hier dem Areopag sei auch früher der begegnet ,

wenn sie Anträge des Timarchos an 's Volk brachte .

86 . d . h . der ebenfalls eine solche Anklage 35

vorgebracht hat . So der Schol .
14
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A7 92 . 7^ 7ij ^ ^ §pov 7ra^or-j Die Verbrechen , über
welche der Äreopag zu Gericht saß , waren Mord , Brandstiftung ,
vorsätzliche Verwundung , Hochverrath . Demosth . geg . Aristokr . 22 .
Lyk. geg . Leokr. 52 .

Z8 94 . 7trs Er meint den Demosthenes , der für
Timarchos und seines Gleichen Vertheidigungen ausstnne . So der
Schol . u . Reiske .

39 95 . Es ist dies die als Erbin des Vermögens
von Vater und Mutter zurückgelassene Tochter , die keine Brüder
hatte . Gewöhnlich fiel sie dem nächsten männlichen Seitenverwandten
als Gattin zu . Schol . z. Aristvph . Wesp . 583 . Plut . Sol . 20 .
u . Schol . z. unsr . St . Brenn in der Uebers . versteht irrtümlicher
Weise , wie aus § . 96 . erhellt , den Timarchos darunter .

40 97 . ^ k-7oü^ xr1 insofern die Leiturgien , die Choregie , Gym-
nasiarchie , Hestiasts und Architheorie nebst der außerordentlichen
Trierarchie blos Sache der wohlhabenden , begüterten Bürgerklaffe
waren .

7^r Dieß heißt : hinter der Akropolis , also
im nördlichen Theile der Stadt , 7r(,v --A- »' ist der mittägliche . Wir
brauchen ähnlich oben und unten . So der Schol . u . Bremi .

^ s-1-770 -, ^ 2w7rr--H<7«s Sphettos sowohl als Alopeke waren
attische Flecken , gleichwie auch die lvl genannten Kephistä und
Amphitrope . Die Lage des letztem war in dem Bezirke der lau -
rischen Silberbergwerke . Eben dort lag auch Aulon und das Grab¬
mal des Thrasylios § . 101 .

Die Sklaven waren je nach ihrer Kunst ein¬
träglich . Ein Bergwerkösklave z. B . warf täglich nur einen Obolus
ab . Böckhs Staatsh . I, 75 .

Noch dem Scholiasten Gewebe aus feiner , slächsener
Leinewand , welche purpurn und glänzend gefärbt waren . Das Ver¬
fertigen derselben erforderte wegen der Feinheit viele Kunstfertigkeit .

41 166 . nämlich Arizelos, Timarchs Vater, nicht Ti¬
marchos selbst.

42 103 . ^ 7o7s «ör,»'«7o -sj Solon hatte bereits angeordnet , daß
gebrechliche, arme Bürger , die unter 3 Minen im Vermögen besaßen,
von Staatswegen unterstützt wurden . Sie bekamen diese Unter¬
stützung nach Prytanien d . h . 10 Mal im Jahre durch Volks¬
beschluß , jedoch hatte der Rath der 500 die Prüfung darüber . Die

- 8 .
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Unterstützung betrug anfänglich für den Tag I , später 2 , der Schot ,

sagt . 3 Obolen .

107 . Die 10 Logisten (nach dem Schot . 2) bildeten 44

nebst den und deren Beisitzern die oberste Rechnungsbe -

hörde , von welcher ein Jeder , der irgend eine Art von Gerichtsbar¬
keit geübt oder Staatsgut in den Händen gehabt , innerhalb 30

Tagen nach Ablauf seiner Amtszeit sich zu stellen hatte , um Rechen¬
schaft abzulegen oder denjenigen Klagen Rede zu stehen, die etwa in

Beziehung auf seine Amtsführung gegen ihn erhoben werden würden .

^7? also somit 18 Prozent , während unter

Freunden gewöhnlich blos 10 gezahlt wurden . Bremi .

109 . Bremi falsch : in der 45

kurzen Frist eines Tages . Es bezieht sich vielmehr , wie schon
der Schol . sagt , auf den ihm nach der Klepsydra (Wasseruhr ) zu¬

gemessenen Theil des Tages , den er bei seiner Anklagerede inne zu
halten harte .

110 . ^ AroLj Dergleichen Schatzmeister über

den im Opisthodomos des Parthenon auf der Burg verwahrten
bedeutenden Schatz der Athene gab es zehn und waren sie die wich¬

tigsten unter allen den verschiedenen Schatzmeistern in Athen , da

nicht blos Weihgeschenke , sondern auch Strafgelder , Pachtgelder ,

Zehnden u . s. w . dahin abzuliefern waren .

111 . Man stimmte im Rathe über die

eigenen Mitglieder , die sich während ihrer Amtszeit vergangen hat¬

ten , erst vorläufig mit Blätter des Oelbaums ab , worauf man seine

Ansicht bemerkt hatte . Wurde er dadurch als der Sache verdächtig
erklärt , so erfolgte eine zweite Abstimmung durch Steinchen , die

ihn ausstoßen und auch noch vor Gericht bringen konnte .

rhr D . h . den Kranz , welchen die Mitglieder des

Raths nach Ablauf ihres Amtsjahrs erhielten , wenn sie ihre Wich¬

ten gewissenhaft erfüllt hatten .

113 . -rcör' kv Da oft V0N den 46

Anführern der Miethstruppen die Zahl derselben größer angegeben

Wurde , als sie wirklich war , um so den Sold der nicht wirklich

vorhandenen in die eigene Tasche zu stecken , so sandte man zu

Zeiten Entasten ab , d . h . eine Commission , welche die wirkliche

Zahl derselben untersuchen sollte . Dies war denn auch jetzt in

Bezug auf die zu Eretria in Euböa stehenden Miethstruppen ge¬

schehen.
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1 l 4 . er; rh ? k«oroö ^ e?ri« 1a/? l>»r rö reo« x«l o/<öo« ss Der
Schwörende mußte das zum Behufe des Schwurs dargebrachte
Opfer , bisweilen wohl auch die Bilder der Götter , bei denen er

schwor , anfassen . Nach dem Schot , und Poll . VIII , 122 waren
die Eidesgottheiten ( ox -- -oi Sroch Apollo (an dessen Stellen Dem .

geg . Timokr . 149 Poseidon hat ) , Demeter und Zeus und das Ende
der Schwurformel im Gerichtseide wenigstens lautete nach Demosth .
a . a . O . „Jenes schwöre ich bei Zeus , bei Poseidon , bei Demeter
und daß der Fluch des Verderbens mich und mein Haus treffe
( itzwiikra^ «örw sTrc-xa »«/ -^ « ;) , wenn iA irgendwie von diesem
Eide abweiche ,

'
Heil aber und Segen , so ich ihn halte . "

48 1l9 . -rä Tro^ lE Iklosj Die Hurenhäuser standen

unter der Aussicht der Agoranomen ( Marktmeister ) , welche den

Preis für jede Hure festsetzten. Der Staat aber erhob vorn Ge¬
werbe derselben eine Steuer ( rö ?ro ^ --rö ^ ^ los ) , welche von den

gepachtet und eingetrieben wurde . Poll . VII , 202 .
Suid . und Zonaras unt .

125 . 'rö ? Diese Hermessäulen wa¬
ren viereckige Pfeiler mit Kopf und Phallus , doch ohne andere
Glieder und standen in Athen überall auf den Straßen und öffent¬
lichen Plätzen , vor Privatwohnungen und öffentlichen Gebäuden .
Sie waren 415 verstümmelt worden mit Ausnahme der des An -
dokideS , welche vor dem Hause des Phorbas , nahe bei der Woh¬
nung des Andokides stand . Dieselbe hatte dadurch eine besondere
Berühmtheit erlangt .

126 . Lüraloss Dieser Spottname des Demosthenes wird ver¬
schieden erklärt , und bald von einem wegen seiner Weichlichkeit be¬
rüchtigten Flötenspieler abgeleitet , so daß es bann im Munde der
Amme ungefähr dasselbe wie unser Zuckerpüppchen gewesen wäre,
bald davon , daß es eine Mannhure bedeute , etwa mein Schätz -
chen , bald daß es den stammelnden bedeute , etwa Plapper¬
mäulchen . — Demosthenes behielt ihn fort sei es wegen seiner
äußern eleganten Erscheinung , die ihm oft den Spott seiner Gegner
zuzog Athen . I, 5 , sei es weil er anfänglich stammelte und ? nicht
aussprechen konnte .

52 128 . Auch Paus . I , 17 , 1 er¬

wähnt , daß ihr in Athen ein Altar gewidmet gewesen sei . Der

Schul , aber erzählt als Veranlagung dazu , daß die Athener die

Nachricht von einem Seestege des Kimon in Pamphylien gerücht -

weise noch am selben Tage erhalten hätten , der sich auch später
durch den schriftlichen Bericht des Feldherrn bestätigte .

A '
rts orxaröv Diese Stelle findet sich nicht in

l« >

I!«

zr. ch- ' -

Mzixt«!

,» « » « l
Mil :» !o -
ölt Mtu.

Ii>' . ii st »
jij » , ut k<.

etaAetwii.

tit Nia tge--»
l!wa i » 5ei
Aizwis j«

!e, ch, ! ,

i>! LlUlŝ ^
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unserm Homer , die des Hefiod ist aus 763 ent¬
nommen .

131 . -robs xar « Iö/ar,ss Reiste sagt , Aeschines spiele 53

hier auf den Umstand an , daß Demosthenes bald dem Phormion
gegen Apollodoros bald dem Apollodoros gegen Phormion als

Rcdenschreiber gedient habe .

132 . x«1 Harmodios durch Schön - 54

heit ausgezeichnet war Liebling des Arlstogiton . Da der Pisistra -
tide Hipparch ihn gleichfalls zu besitzen wünschte , faßte Aristvgiton
mit Harmodios den Plan die Tyrannen zu ermorden , so daß Hip¬
parch auch wirklich 514 von ihrer Hand fiel . Harmodios war
aber selbst gefallen , Aristogiton dagegen wurde von Hippias festge¬
nommen und gemartert , beide find als Urheber der demokratischen
Freiheit von den Athenern vielfach , durch Bildsäulen u . s. w. ge¬
ehrt worden .

137 . rv Sk Taylor falsch : einem Schande zu - 66

fügen , auch Wolf unrichtig : muthwillig sein .

Der Schot , falsch , weil zu eng : ohne Lohn
oder Geschenke. Das Wahre sah schon Bremi .

138 . Dieß haben schon die Schot , richtig auf
die Sitte bezogen , sich vor den Uebungen im Ringen u . s. w . den

Körper mit Oel eiuzurciben . Es wird genannt im

Gegensatz zu dem Salben beim Baden . Taylor verstand es fälsch¬
lich so , als ob man sich mit Staub besprengt habe .

139 . Der Schot , bezieht die Stelle fälschlich auf 6 ?

die Staatssclaven .
'

Es erfolgte diese Bestrafung für alle Sclaven

von Staatswegen , daher A^ oo-ch- / n- or »/ » d . h . vom A-i -

144 . -u Trö-ro ^ Diese Stelle ist aus Hom . Jl . XVIII , 324 , 58

die folgende (§ 148 ) aus Jl . XVIII , 333 , doch mit einigen Ab¬

weichungen . Noch mehr dergleichen mit zwei neuen Versen finden

sich in der Z. 149 aus Jl . XXIII , 77 . Die 8 - 150 ist aus II .

XVIII, 95.

151 . Diese Stellen aus Euripides find aus ver - 61

loren gegangenen Stücken desselben. Die erste aber nicht aus dem

Oedipus , wie Bremi mit Andern annimmt , sondern nach Greg .

Cor . VII , 1321 aus der Stheneböa .

156 . D . h . aus Perithödä , einem Demos 63
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(Flecken) der Oeneiscben Phyle . So waren auch Rhamnus und
Kolyttos ( 157 ) solche Deinen , von welchen der erstere zur Aeanti -
schen , der zweite zur Erechtheischen Phyle gehörte .

157 . sr' xar ' Diese ( kleinen) Dio -
uysien wurden zur Zeit der Weinlese auf dem Lande gefeiert .
Wandernde Schauspielertruppen führten dabei gewöhnlich die in der
Stadt bereits gegebenen Stücke auf .

rör ' ^ 0^ 01/ « »'ttTrcceorlir ') Bremi glaubt , es bezeichne
dies ein besonderes Spottgedicht , die meist in Anapästen abgefaßt
wurden . Allein es kam die Stelle wahrscheinlich in einem Theile
der Komödie , den man Parabasis nannte , vor , die ja eben¬
falls aus Anapästen oder Trochäen zu bestehen pflegte .

^ Stadium hieß die Laufbahn von 600 Fuß ,
welche die Wettrenner zu durchlaufen hatten .

. r . - "
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04 158 . hxior « Bremi bezieht auf «?ir - it Uti W
muß aber dann erklären , als heiße es hier : ge¬

linde und human erwähnen . Jurinus , der gleicher Ansicht war , er - ,
klärt -rar «nr/Sr -Äs gar : ohne Furcht vor Feindschaften . Achiül lu
Das Wahre sahen schon die Schol . , Wolf und Reiske , welche wr
für das Masculinum nehmen . p . mi lü ii«

« ti: Ziesitw
Jeder der 3 Archonten hatte 2 Beisitzer , welche »iilizuiLUn

er sich selbst wählte . Hier ist der erste Archen ( ierw ^ or) ge¬
meint , dem die Fürsorge für die Waisen oblag . Demosth . geg. lkl,
Lakr . 48 . imiitaarp

63 189. Symmorien hießen eigentlich die 20 Klassen,
in welche die 1200 der reichsten Bürger zum Behuf der Vermögen¬
steuer seit Ol . 101 , 3 in Athen eingetheilt waren .

66 162 . arroAoA^ ro ; rosi Lö«rosj Es wurde schon oben bemerkt,
daß die Zeit , wie lange jeder Theil vor Gericht sprechen durste ,
demselben vorher nach der Wasseruhr zugemessen wurde .

163 . ^ Der verlierende Kläger mußte , sobald
er nicht wenigstens den 5te » Theil der Stimmen erhalten hatte ,
den 6ten Theil der etwa beanspruchten Summe an den obsiegenden
Gegner zahlen . Dieß hieß die Epobelie .

67 165. o-rxzp-r^orj Bremi falsch : willst den Opferkranz er¬
halten . Denn Kränze erhielten und trugen , wie wir bereits oben
bemerkten , die Archonten , die Mitglieder des Rathes , die Redner ,
während sie sprachen . Es heißt also vielmehr : du willst als Staats -

l Kit l,
i »ch iia ie -i
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beamter oder Staatsredner dastehen ? Daß auch an das Recht .
Opferkränze zu tragen , mit gedacht sein könne , wird deshalb nicht
geläugnet . Das Wahre sahen schon die Schot .

166 . 7ra §r/ <̂ ->1al Bremi falsch : viele Schein - 68

gründe zwischen einwerfen . Der Schot , vergleicht mit
Recht den militärischen Gebrauch des Wortes , wo es das Einord¬
nen der Nachrückenden in die frei gelaffenen Räume der aufgestell¬
ten Mannschaft bezeichnet. Es ist das Mitaufstellen gleichartiger
aber eigentlich nicht zur Sache gehöriger Dinge .

welcher nach Wolf für das handschriftliche Mo hat , übersetzt
die Stelle falsch : über die Bemäntelungen zu Gunsten
der Sache , da das gar nicht bedeuten kann . Ich
glaubte aber statt Ea nicht sondern «rrö schreiben zu müs¬
sen , weil es im Gegensatze zu dem folgenden steht , und die

Ausfälle auf Aeschines ' übriges politisches Verhalten zwar ebenfalls

zu Gunsten der Sache des Timarchos waren , aber doch eigent¬
lich nicht zur vorliegenden Sache gehörten .

rsis Trolrw ? Bremi falsch : zum
Nachtheil der Gesetze des Staats . Es geht ja , wieder

Zusammenhang lehrt , darauf , daß Demosth . durch solche Erzählun¬
gen , wie die über den jungen Alerander , den Staat compromittire
und die Rücksichten auf Anstand außer Augen setze , die man aus¬

wärtigen Mächten gegenüber zu beobachten habe .

167 . Dieß heißt hier nicht sowohl unzeitig , wie
Bremi übersetzt , als überhaupt unpassend oder unschicklich.

Bremi falsch : er wird of¬

fenbar — aus stoßen . Aeschines meint vielmehr , man kann ihm

vielleicht noch die Schmähungen gegen einen Mann zugestehen ,

nicht aber die gegen einen Knaben .

168 . xal xal Der Schol . 69

bezieht dies nicht übel auf den Inhalt des Gesangs , den der junge
Alerander mit gewissen Reden und Gegenreden gegen einen andern

Knaben vortrug . Bremi übersetzt weniger angemessen : Späße

gesagt und derbe Neckereien .

170 . ü ' Taylor und Reiske glaubten , es fei 70

vor diesen Worten Einiges ausgefallen . Doch holt der Redner

nur , wie er selbst sagt , etwas weiter aus , und schildert im Folgen¬
den von § . 173 wirklich die Art , wie Demosth . die Zuhörer be¬

rücken wolle .



171 . ^ -Är--r?/os ä Möo/oo ) Aristarchos mordete den Niko -
demos und wie der

'
Schol . sagst auch den Eubulos . Beim ersteren

Morde soll Demosthenes , wie seine Gegner , ein Aeschines , Midias
und Dinarch behaupten , ihm behülslich gewesen sein , und da er
des Mordes wegen das Vaterland verließ , ihm zuvor 3 Talente

abgeborgt haben . S . Aesch . üb . Ges . 148 . 166 . Din . I , 30 . 47 .
Demosth . geg . Mid . 21 . 104 . 107 . 116 — 121 .

71 173 . ^ Es kann dies heißen von ungebildeten ,
ungelehrten Leuten , wie Brenn in der Ausgabe annimmt , aber auch
von Privatleuten , die kein öffentliches Amt bekleiden , wie er es in
der Uebersetzung wiedergiebt , und zwar ist das Letztere richtiger .
Denn der Gegensatz ist : ihr habt den Sokrates getödtet , weil er
den Kritias , den berüchtigsten unter den dreißig Tyrannen unter¬

richtet haben sollte , und Demosthenes sollte so viel gelten , um seine
Genossen von euch losbetteln zu können , trotzdem , daß er sich an
einem Privatmanne , dessen Aeußerungen nicht so viel auf sich haben
konnten , wegen solcher Aeußerungen auf so grausame Art rächte .

72 175 . Der Schol . versteht es so , als heiße es :
gebt ihm keinen Verwand viele Schüler zu haben Von den Un¬
terhaltungen verstand es bereits Bremi . Reiste schwankte zwischen
beiden Erklärungen . Die Verbindung mit spricht aber für
unsere Auffassung .

73 180 . Plutarch (roip . goo . praoo .
o. IV ) nennt ihn Demosthenes . Auch Gell . iVoet. Ltt . XVtH , 3
erzählt unter Berufung auf Aeschines den Vorfall .

rwr D . h . einer von jenen 28 (mit den 2 Kö¬
nigen 30) Gerontcn , welche nach zurückgelegtem 60stcn Lebensjahre ,
wenn sie einen untadligen Lebenswandel geführt hatten , zu diesem
ehrenvollsten Amte Sparta 's gewählt worden waren . Sie bildeten
in Gemeinschaft mit den Königen die höchste Regierungsbehörde
und geben in allen Criminalfällen die höchste Entscheidung . Wenn
aber der Schol . die Worte : st * k-- 6-- -rar -
Aö ; ots mit besonderer Beziehung auf Timarch
gesagt sein läßt , so ist dies zwar den Gewohnheiten des Redners
ganz entsprechend , doch berichtet auch Plut . Lyk. 26 dasselbe von
ihrer Wahl .

181 . Nach den Schol . die , welche
schlecht gelebt haben und darum stets in Furcht vor Strafe sind.
Alwin in Sparta galt Feigheit als einer der größten moralischen
Flecken .

74 182 . - rs r -ö»- Troii -räl ^j Hippomencs , ein Kodride und
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Archon traf bei seiner Tochter Leimonis einen , der sie

entehrt hatte . Er tödtete den Mann , die Tochter aber schloß er
mit einem ( tollen ) Pferde in ein Gebäude ein . Das Pferd fraß
erst aus Hunger die Tochter und kam dann selbst vor Hunger um .
Der Platz , wo das Gebäude gestanden hatte , hieß noch lange nach¬
her : beim Pferd und Mädchen . So Nikol . Damasc . b . Suid . und
die Schol . z . unsr . St .

Makellosigkeit und Unversehrtheit war das Haupterfvrderniß eines

Priesters und der Archon sowie die Priester hatten die

durch Wahl oder Loos dazu Auserkohrnen in dieser Beziehung zu
prüfen . S . Etym . II . s . v . Wer Buhlknabe gewesen war ,
hatte aber jene Makellosigkeit befleckt .

lad ? D . h . den Eumeniden oder Erinnyen .

Dieselben hatten in Athen in der Nähe des Areopag ein Hei -

ligthum , eins dergleichen in Kolonos und eins am Flusse Aso-

pos . Das Fest der Eumeniden wurde ihnen zu Ehren gefeiert .
S . Paus . I , 28 . II , 11 . Soph . Oed . Colon . 37 und Phot . L-r .
und Etym . N .

j Den Volksbeschlüffen war allemal der

Name des Antragstellers beigefügt mit der Formel : ä r ? -

irx ? h ^ //eao/os U. s. s. Schol .

189 . heißt nicht , wie Bremi übersetzt hat . wohl¬
bekannt , sondern leicht erkennbar , wie der Zusammenhang

lehrt und der attische Sprachgebrauch zeigt . S . Lys. XVII , 4 -

Dem . XXIX , 1 . Plat . Sovh . 218 L . Xen . Oec . 20 .

190 . IToEsj Die Rachegvttinnen als Personifikation der

strafenden Vergeltung , sind verwandt mit den Erinnyen und der

Dike . Aeschylos hatte in den Eumeniden einen ganzen Chor der¬

selben erscheinen lasse» und darunter wohl auch Einige mit Fackeln
in den Händen . Nach Perikles ' und Phidias ' Zeit erschienen sie

stets auf dem Theater als ernste geflügelte Jungfrauen im reichge¬

schmückten Jägerkostüm , um das Haupthaar ein Band von Schlan¬

gen und in den Händen eine Schlange und eine Fackel . Uebrigens

haben die Alten diese Stelle mehrfach vor Augen gehabt . So

Juncus b . Stob . 116 , x . 597 . Cic . <Io legx . I , 14 . pro 8ext .

kose . Xmei -. 24 und in Msoii . 20 . Theo Prvgymn . I , 224 citirt

sie gleichfalls .

194 . -ro -s -roMi -i -o-s! Bremi nimmt in der Ausg . ro7r r -» - 4Ü

falsch als Neutrum und erklärte es durch impuelicitia atque
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tlagitiosilate . In der Übersetzung jedoch hat er richtig : solche
Menschen , d . h . wie Timarch .

195. Der Schot , sah richtig , daß dieser Genitiv
von abhängt . Denn nicht junge Leute bilden die dritte

Klaffe der Beistände des Timarchos , sondern Wollüstlinge , die auf

junge Leute , so viel sich ihrer leicht erkapsrn lassen, Jagd machen .
Bremi übersetzte daher falsch : den Jünglingen aber , die ,
weil sie selbst darnach jagen , sich leicht fangen lassen .

Druck von Pbiiipp Reclam in Leipzig .
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